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Stolzer Tag der deutschen Luftwaffe
Generalseldmarschall Göring über den Ausbau der Lustwafse - Garant des Friedens, furchtbar im Einsah gegen den Angreiser

B erIin , 2 . März. Der 1. März wurde als „Tag der Luf I waf f e" in Erinnerung an den Jahrestag
der Freiheil der deutschen Luftwaffe in allen Standorten durch Flaggenparade und Appelle feierlich
begangen . Das ganze deutsche Volk nahm teil an diesem stolzen Erinnerungsiag . Im Mittelpunkt der
Veranstaltungen stand mittags eine Feier im Reichs luftfahrtministerium , bei der der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe Generalfeldmarschall Göring sprach über das Werden und Wachsen der jungen deutschen
Luftwaffe .

Generalfeldmarschall Göring traf kurz vor 12 Uhr , von
einer nach vielen Tausenden zählenden Menschenmenge freu -
dig begrüßt , vor dem Reichsluftfahrtministerium ein und
schritt die Front der dort aufgestellten Ehrenabordnungen
ab . Am Ehrenhof des Ministeriums wurde er von dem
Staatssekretär , General der Flieger Milch , empfangen . Im
Ehrensaal des Ministeriums hatte sich inzwischen die grobe
Zahl der Ehrengäste eingefunden , unter ihnen die führenden
Männer der Partei und des Staates und vor allem der drei
Wehrmachtteile . Um 12 Uhr betrat Generalfeldmarschall Gö -
ring , von der Festversammlung mit dem Deutschen Gruß
empfangen , den Saal . Die Feier nahm ihren Anfang mit
dem festlichen Präludium von Ernst Schauß . Unmittelbar
darauf nahm der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General -
feld 'marschall Göring , das Wort :

Meine Kameraden !
Als der Vertrag von Versailles dem deutschen Volke als

ein Schmachfrieden aufgezwungen wurde , da zerbrach die
deutsche Wehrmacht , bezwungen durch den Feind nicht auf
dem Schlachtfeld , sonder « durch eine Reihe von Umständen ,
die im Innern wie im Aeußeren lagen . Es zerbrach vor
allem aber durch den Frieden von Versailles jene Waffe , die
zum ersten Mal im Weltkrieg einen kühnen Ausstieg genom -

men hatte , zum Schrecken der Feinde wurde und unentbehr -
lich als Teil der Streitkraft eines Volkes , — zerbrach die
deutsche Luftwaffe . Nun lag die Waffe als solche zertrüm -
mert . Nur ein kläglicher Rest blieb übrig in der sogen, zi-
vilen Luftfahrt, ' auch diese am Anfang gedrosselt . Im Innern
unserer Heimat aber herrschte ein Geist , der auch keine Luft -
waffe gebrauchen konnte . Das Furchtbarste war , daß auch
eine Abrüstung einsetzte seelischer und geistiger Art . Das
deutsche Volk wurde in seinem Charakter , in seinem Wehr -
willen , in seiner Geisteshaltung abgerüstet , nunmehr nicht
mehr durch den Feind , sondern durch eigene Feigheit und
innere Zerrissenheit .

Trotz allem aber lebte der Front - Geist in den Besten der
Nation weiter . Vom ersten Tage ab arbeitete er jenem Un -
geist entgegen , der Deutschlands Vernichtung hieß . Man
konnte nicht das Andenken an die Luftfahrt töten oder ver -
gessen, das Andenken an die strahlenden Heldengestalten eines
Boelcke und Richthofen , eines Jmmelmann und vieler
anderer junger bester deutscher Männer . Es lebt weiter
dieses Andenken , und allmählich begann es sich wieder zu
verkörpern , begann es wieder Menschen zu beseelen , und
allmählich wieder stieg der neue Geist empor , der Deutsch-
lands Rettung werden sollte. In der Luft aber blieb Deutsch-
land gefeffelt . Mit Mühe und Not , durch ein Ausnutzen aber

Natten in Erwartung des Führers
Achttägiger Besuch im Mai - Boll un» Presse sin» begeistert

□ Berlin , 2. März . Der Besuch des Führers nnd Reichs-
kauzlers in Italien wird i« der ersten Hälfte des Monats
Mai stattfinden. Der Führer und- Reichskanzler wird wäh-
rend feines etwa achttägigen Aufenthaltes in Italien Rom ,
Florenz unb Neapel befnche « . In Rom wird er im Qnirinal
Wohnung nehmen.

Das reichhaltige Festprogramm sieht n. a . eine Flotten -
schau, eine Parade der Wehrmacht, Vorführungen der Land-
und Lnftstreitkräfte, sowie drei große Veranstaltungen der
nationale « Faschistische « Partei z« Ehre« des Führers vor.

Das römische Echo »er Ankün»igung
Drahtbericht unseres Vertreters

H . Rom , 2. März . „Der Führer kommt nach Jta -
l i e n" : Die italienischen Blätter bringen die offizielle An-
kündigung des Besuches in großer Aufmachung mit riesigen
Schlagzeilen und Hitlerbildern . „Es ist keine Uebertreibuug ,
wenn man feststellt, daß die Erwartung , mit der das italieni -
sche Volk dem Besuch des deutschen Reichskanzlers entgegen -
sieht, ohne Vorbild ist", betont der römische „Messaggero " in
seinem Aufsatz über die Bedeutung des bevorstehenden Ereig -
nisses für die italienische Freundschaft und für die Welt .

Italien wird dem Führer Deutschlands eine Aufnahme
bereiten , die in allem derjenigen würdig ist, die Deutschland
dem Duce Italiens bereitete . Die Freude der italienischen
Nation , die Veranstaltungen , die während des italienischen
Aufenthaltes Adolf Hitlers stattfinden werden , der ganze
äußere Rahmen des Besuches wird in großer Eindringlichkeit
der Welt die innere Verbundenhe - it der beiden
Völker , der beiden großen geistigen und politischen Be -
wegungen , die dem Europa von heute das Gesicht geben und
die unerschütterliche F e st i g k e i t der Achse B e r -
lin —Rom („obwohl dies ja eigentlich gar nicht nötig ist",
wie „Popolo di Roma " feststellt) als Verwirklichung dieser
Verbundenheit erneut vor Augen führen . Er wird zugleich
ein neuer Beitrag , ein „Baustein zum Gebäude der europäi -
schen Befriedung " sein.

Die Völker der Welt , die in den kommenden Maitagen
nach Rom blicken, werden also die Achse fest und ohne
„ Sprung " san den übrigens , wie „Messaggero " schreibt, selbst
die hartnäckigsten Genfer Sektierer nicht mehr glaubten ) ste -
hen sehen, als „eine Kraft der Geschichte "

( Messaggero ) , als
„die Grundlage des künftigen Gebäudes Europas "

(Popolo
6t Roma ) .

»Der eingeschlagene Weg wird entschieden fortgesetzt wer -
den bis zur Erreichung der letzten Ziele , denn die Zeiten
und die Notwendigkeiten des Lebens selbst erlauben kein

Zögern : Dies ist der Sinn der Jtalienreise des Führers ,
dem das italienische Volk unveränderliche Bewunderung und
Sympathie entgegenbringt heißt es zum Schluß im „Messag-
gero ".

Hitler wird in den acht Tagen seines Jtalienausenthaltes
Rom , Florenz und Neapel sehen. Rom : die Hauptstadt des
Imperiums , die Ewige Stadt, ' Florenz : die Wiege der
italienischen Kunst, ' Neapel : der große Hafen der Kolonial -
und Seemacht Italien . Aber zugleich mit diesen drei Städten
werden , wie man betont , die hundert und aberhundert Städte
Italiens vereint sein , den Führer des Dritten Reiches zu
grüßen . Schon sind die Arbeiten im Gange , die die große
Triumph st ratze vor der Piazza Venezia , dem „Forum
des Faschismus " über das Colosseum , entlang dem Palatin
und dem Aventin verbinden soll mit dem Ankunftsbahnhof
des Führers , Stazione Ostiense an der das modernste und
das antike Rom unmittelbar zusammenstoßen und die in
ihrem neuen Teil , wie „Messaggero " schreibt, nach Hitler be-
nannt werden wird .

Der Dank des Führers
an die ausgeschiedenen Generäle

HZ Berli « , 2. März . Der Führer «« d Reichskanzler hat
de» auf Gr««d der Anordnungen vom 4. 2 . am 28. 2. ausge¬
schiedenen Generale « in herzlich gehaltenen Dankschreiben«och
einmal feine Anerkennung für die der Wehrmacht geleisteten
hervorragende « Die « ste ausgesprochen. Gleichzeitig hat er
ihnen sei« Bild mit eigenhändiger Unterschrift überreiche«
lasse «.

Der Führer überreicht Göring »en Marschallstab
Der Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht über-

reichte gester« dem Generalfeldmarschall Göring in der Reichs-
kanzlei vor der Feier anläßlich des Tages der Luftwaffe den
Feldmarschallstab.

auch der letzten Möglichkeiten , entstand in Deutschland ein
einziger Hort , in dem noch die Luftfahrt leben konnte : Die
Deutsche Lufthansa , der deutsche Luftverkehr . Bald über -
flügelte er an Mut und Tatkraft , an Bodenorganisation , den
Luftverkehr der ganzen Erde . Wieder war beste deutsche
Wertarbeit zum Siege gekommen . Und in dieser allmählich
sich ausbreitenden Lufthansa konnten jetzt auch wieder jene
jungen Deutschen sich betätigen , die nun einmal gottlob nicht
ablassen konnten von dem Gedanken , sich in die Luft zu
erheben .

Das war ungefähr der Stand bei der Machtübernahme .

DaS Jahr »er großen Men»e
Als « «« d« rch de« glorreichen Sieg des Nationalsozialis «

mns endlich i« Deutschland ei«e « cmc Zeit anbrach , als unser
Hakenkrenzba« «er a«f allen Zinne « wehte, da wurde die
Möglichkeit gegebe « zum Aufba « ei « er nenen deat -
schen Wehrmacht . Denn im Programm dieser national -
sozialistische« Bewegung stand unverrückbar fest, daß wieder
ei« starkes Volksheer , alle Teile der Nation nmsaflend, zur
Sicherheit des Reiches erstehe« m«ßte. Das war ei« wesent,
licher nnd wichtiger Programmpnnkt , der eine« Man « be-
seelte, der selbst allezeit der erste und beste ««d tapferste Sol -
dat Deutschlands geblieben ist . Und « «« erleben wir , daß
dasselbe Volk , das sich jener Ohnmacht hingab und dem
Untergang geweiht schie« , zu einer «e«e« ungeahnten Größe
in wenigen Jahren sich erhebe« konnte, einzig nnd allein ,
weil es die Führung bekam, die seinem inneren Wert endlich
entsprach nnd diesen Wert anslöste . Die neue Wehrmacht
entstand. Vom erste« Tage der Machtübernahme au gab es
keine« Zweifel , daß dieser Programmp «« kt durchgeführt wer»
de» mußte.

Bei den Schwesternwaffen , Heer und Marine , war es ver¬
hältnismäßig leichter . Sie beide waren — wenn auch nur
in kleinen Cadres — vorhanden , und eine Vergrößerung ,
Ausbreitung , konnte hier zunächst fast unbemerkt vor sich
gehen . Schwieriger war es aber bei der Luftwaffe . Heer
und Marine konnten unmöglich allein die Grenzen schützen ,

So ließen die roten Horden

Teruel zurück

Vor ihrer Flucht hatten die
Bolschewisten die Stadt
durch Brandstiftungen und
Sprengungen schwer ver¬
wüstet . Unser Bild zeigt
das in Schutt und Asche
gelegte Seminar von
Teruel .

(Weltbild , gander -K, )
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wenn nicht auch der vertikale Luftraum gesichert war . So
mußte neben einem neuen Heer , einer neuen Kriegsmarine ,
auch eine neue Luftwaffe entstehen . Zunächst getarnt . Es
galt nun zuerst , wieder die Menschen zu sammeln , die Geist«
aufzurichten , und «s galt , das , was an Gutem vorhanden war
an Motoren , Zellen und Maschinen weiter zu entwickeln .

März 193-5 : . Sie deutsche Lmlwaffe steht !"
Bor Deutschland und der gauze» Welt hat Teutschland

immer wieder die These der Gleichberechtigung aus-
gestellt. Dieses Deutschland war » un gezwungen und
verpflichtet , wie es auch die anderen taten , sich eine
Luftwaffe zu schaffe « , die allein die Sicherheit bot ,
deutsches Boll und deutsches Land gegen feindliche Augriffe
zu sichern ? und wir waren daher gezwungen , sofort an einen
große« Ausbau der Luftwaffe heranzugehen . Ein weit »
schauender Erlaß des Führers zur Schaffung der deutschen
Lustwaffe lag vor , und endlich kam der Tag , da wir aus An-
frage „Gibt es eine deutsche Lustwasse?" erklären konnten:
„ Jawohl ! Die deutsche Luftwaffe steht !"

I « de« Märztagen 1935 brauste» zum ersten Mal dentfche
Geschwader über Berli « hinweg und gaben der Welt Knude:
Auch die deutsche Luftwaffe ist wieder auferstauden. Deun
eiue Tarnung war bei dem große« Aufbau nicht länger mehr
möglich. Am 15 . März 1935 erfolgte die Freimachung der
gesamten Wehrmacht — jener Tag , auf den Deutschland nnu
wieder de« harten Ausstieg zur Großmacht begauu.

Wenn wir die beiden Kraftquellen bedenken , aus denen die
gesamte neue deutsche Wehrmacht entstehen konnte — Flieger -
geist des Weltkrieges und geistige Auserstehung des Volkes —
dann müssen wir in der Luftwaffe besonders jener Toten
des Weltkrieges gedenken , die mit ihrem Blut die Tradition
unserer jungen Waffe begründet haben : aber auch das Ge -
denken an alle diejenigen soll wachbleiben , die in den Jahren
des rastlosen Aufbaues ihr junges Leben einsetzten . Auch sie
starben auf dem Felde der Ehre . Ihr Tod ist verpflichtend
und verbindend . Er reiht sich an jene an , die vorausge -
gangen sind zur großen Armee .

Ein eingelöstes Wort
Das stolzeste Ruhmesblatt der deutschen Lustfahrt wird

stets bleiben : Die Aufrüstung der Luftwaffe des Tritten ,
des nationalsozialistischen Reiches . So wie für mich jener
1 . März 1935 , dessen wir heute gedenken , ein stolzer Tag war ,
als ich zum Oberbefehlshaber dieser Luftwaffe berufen wurde .

Und nun meine Kameraden von Einst , jetzt konnte lch mein
Wort einlösen , das ich den Kameraden des Richthosen -Ge-
ichwaders an jenen furchtbaren Tagen in Aschaffenburg ge -
geben hatte , als wir gezwungen auseinandergehen mutzten .
Jenes Wort : „Was ich kann , werde ich tun , das Geschwader
muß und wird neu erstehen ". Jetzt stand es neu ! Und so
habe ich mein Wort eingelöst . Es war eine wunderbare Zeit ,
eine wundervolle Aufgabe , die uns alle , die wir berufen
waren , diese Luftwaffe zu schaffen, anspannte zur höchsten
Leistung . Mein Dank gilt allen , die in diesen Jahren mit -
gearbeitet haben , um die deutsche Luftwaffe wieder zu dem
zu machen , was sie heute ist.

Ich wünsche, daß unsere Waffe ewig jung bleiben
möge , denn nur solange die Luftwaffe jung ist , wird sie über
jenen kühnen Geist verfügen , den nun einmal ein Flieger
haben muß , wenn er seine Aufgabe erfüllen will . Und ein
Zweites wünsche ich unserer Waffe für ewig : Möge sie
immer v »rbuudeu bleiben bis in die letzte Verästelung im
deutschen Volk . Möge sie wirklich eine Waffe des deur -
schen Volkes sein . Möge das deutsche Volk stets stolz
auf sein« Luftwaffe sein und möge dieses deutsche Volk seine
besten Söhne dieser Lnstwaffe anvertrauen , weil in ihr höch -
ster Ruhm winkt . Ein kühner Geist ist die Grundhaltung .
Möge die Kameradschaft in unserer Waffe immer vorbildlich
sein.

Garant des deutschen Ariebens
So , in dieser Haltung , wird die Waffe eiu Garant des

deutsche » Friedens bilde « . Aber ich gestehe es offe« :
Furchtbar, weuu der Einsatz besohle« wird . Da «« wollen
wir dem Volk es schwören, da«« wolle « wir z«m Schrecke«
uusere Angreifer werden , da «« wird es « ichts mehr gebe«,
was uns vor einem rückhaltlose« Draufgängertum zurück-
schreckt . Alle Hi«der « isse werden überwunden werden» wo
wir sie finden .

Aber neben der Truppe und ihrer Haltung , der Kühnheit
und ihrem Draufgängertum muh ich verlangen : Auch
höchste Leistung der Forschung , der Entwicklung
der I n d u st r i e mit all ihren Zweigen . Tie deutschen Ar -
beiter rufe ich auf , unermüdlich in den Fabriken tätig zu
sein.

Wenn der Führer in seiner Reichstagsrede jene stolze Ab-
rechnung vorlegte , und jenes stolze Wort gebrauchte , datz wir
nicht mehr länger dulden würden , datz 10 Millionen deutsche
Volksgenossen jenseits der Grenze unterdrückt würden —
dann witzt Ihr , Soldaten der Luftwaffe , datz , wenn es sein
muh , Ihr für dieses Wort des Führers einstehen müßt
bis zum Letzten .

We«« wir auch als Deutsche, weuu wir als Meufchcu
leidenschaftlich deu Friede « wünsche » , fo si «d wir als Sol -
date« der jüngsten Waffe jederzeit bereit , dem Führer u« d
dem Volke zu beweisen , datz seine Luftwaffe alle» Gegner »
zum Trotz unüberwindlich ist.

Nach der mit stürmischem Beifall ausgenommenen Rede
spielte das Hochschulorchester der Luftwaffe das Andante aus
der VII . Symphonie von Beethoven . Noch einmal nahm
dann , während die Festversammlung sich von den Plätzen er -
hob . Generalseldmarschall Göring das Wort , um in diesem
festlichen Augenblick des Führers zu gedenken .

„In dieser Stunde "
, so sagte er , „gedenken wir mit tiefster

Tankbarkeit und unauslöschlicher Verbundenheit des Man -
nes , der uns -das soldatische Leben wieder gab . Wir gedenken
unseres Obersten Befehlshabers und unseres Führers
Adolf Hitler . Siegheil !"

*

Auf der Festsitzung der Deutschen Akademie der
Luftfahrtsforschung hielt der Reichsminister der Luft -
fahrt . Generalfeldmarschall Göring , ebenfalls eine An -
spräche, in der er darlegte , wie durch die Förderung des wis-
senschastlichen Fortschritts in fünf Arbeitsjahren die Luft -
sahrttechnik mitgeholfen hat . unsere stolze Luftwasfe zu dem
werden zu lassen , was sie heute ist . Des weiteren sprach er
über die Aufgaben und Ziele der Akademie der Luftfahrt -

sorschung.

Entsetzen über den Moskauer Massenprozeß
Figaro : .Man scheine es mit Srrsinnigen zu tun zu haben . .

Paris , 2. März . Das Echo zu dem angekündigten Moskauer
Prozeß ist sehr stark. So schreibt u . a . „Epo que ", das Mos -
kauer Regime mache für sein Lau» schlecht Reklame . Wenn es
beweisen wollte , daß die Macht Moskaus auf schwachen Füßen
stehe , würde es nicht anders handeln . — Wie könne man aber
ernsthaft aus eiu Land rechnen , das von einer innere « Krise
geplagt werde, dere « Ende nicht abznfehe« sei ? Der Prozeß
beweise ferner, daß Stali « i« der ständigen Angst vor An -
schlage » lebe.

Ter „F i g a ro " meint , in der Anklage finde man alle
alten Geschichten wieder , die schon als Begründung für alle
früheren Prozesse gedient hätten und die kein Mensch in der
Welt trotz der durch Terror erpreßten Geständnisse ernst
nehme . Man scheine es mit Irrsinnigen zu tun
zu haben , und man müsse sich fragen , was sich hinter der
abscheulichen Inszenierung verberge , deren Vorhang sich
morgen hebe.

Die neue Auslegung über den Tod Maxim Gorkis führe
unabänderlich zu der Feststellung , dah Stalin allein die Mittel
habe , das Verbrechen zu begehen , das er seinen Opfern in die
Schuhe zu schieben versuche.

Starke Beachtung in England
London, 2 . März . In der Londoner Morgenpresse kommt

die Entrüstung über den Moskauer Mordprozeß deutlich zum
Ausdruck . So veröffentlicht u . a . der „D a i l y T e l e g r a p h"

feinen Moskauer Bericht in allergrößter Aufmachung und
hebt hervor , daß die Bevölkerung der Sowjetunion Surch eine
hemmungslose Agitation auf den Prozeß vorbereitet werde .

Die „Daily Mail " nimmt unter der Ueberfchrift „Wie-
der Moskauer Mord " bereits in einem Artikel zu dem Pro -
zeh Stellung . Das Blatt schreibt u. a ., datz die Sowjet -Satur -
ualie « des Blutvergießens wieder begänne« . So phantastisch
gransam sei die Herrschaft Stalins , daß die uaive « englische»
Gemüter der von bolschewistischer Agitation Verführten gar
» icht in der Lage seien, die grimmige Wirklichkeit der Schrek»
kenstate« zu verstehe» , die »o» der kleine« Clique komm«-
« istischer Tyrannen begangen « erde« , die Sowjetrutzlaud
kontrollierte « .

Die schmachvolle Bewunderung leitender Labour -Kreise
für die blutdürstigen Verbrecher im Kreml könne nicht mit
Unwissenheit erklärt werden . Attlee , der Leiter der offiziellen
Opposition im Unterhaus , habe selbst dem Siuowjew -Ver -
fahren beigewohnt . Diese entschuldigten die Exzesse Moskaus
in aller Stille , weil sie nicht zuzugeben wagten , in welchem
Umfange sie die Mitglieder der britischen Labour -Partei irre -

geführt hätten . Abschließend schreibt das Blatt , daß ein
neuer Akt in der Tragödie der Verrücktheit
beginne .

„E v e u i n g News " schreibt, für die ganze Welt sei die j
ganze Angelegenheit ebenso m y st e r i ö s wie r e v o l .
tiereud . Zwei Dinge müßten wahr sein, entweder seien
alle Leute in Sowjetrußland verrückt , oder aber Stalin sei
das blutdürstigste Ungeheuer , das die Geschichte j« gekannt
habe . Was aber sagtendie englischen Marxisten ,
die die Moskauer Methoden so sehr bewun »
d e r t e n ?

Amerika horcht aus
Rewyork , 2. März . Ter neue Massenprozeß findet in der

amerikanischen Presse stärkste Beachtung . Die „Newyork
Time s" schreibt zu dem bevorstehenden blutigen Schauspiel ,
es wäre dasselbe , als wenn 20 Jahre nach der Uebergab «
Norktowns plötzlich der amerikanische Bundespräsident Jes -
ferson Madison und andere berühmte Staatsmänner jener
Zeit hätte aufs Schaffst schleifen lassen , mit der Behauptung ,

'
sie hätten sich verschworen , die Vereinigten Staaten an
Georg III . auszuliefern .

Die „Rewyork Herald Tribüne " erklärt i» einem
Leitartikel, dieser n»e Massenprozeß werde hoffentlich daz «
beitrage » , die westliche» Demokratie « von irgendeiner enge,
ren Zusammenarbeit mit der Sowjetuuio » abzuhalteu .

Auf der anderen Seite hat ein Ausschuß amerikanischer
Salonbolschewisten die Naivität besessen , die Sowjetregierung
in einer „Bittschrift " zu ersuchen , den Prozeß zu verschieben,
damit „der Glaube der zivilisierten Menschheit an die Sowjet - W
gerechtigkeit nicht erschüttert werde " ( !) .

Mörder durch Los bestimmt |
Das kommunistische Verbrechen in Lubon
Warschau, 2. März . Im Zusammenhang mit dem kommu« |

nistischen Mord an dem katholischen Geistlichen in Lubon bei ?
Posen wurden 30 Kommunisten verhaftet , die an dem Ver - i
brechen beteiligt sind . Aus der bisherigen Untersuchung geht I
klar hervor daß es sich bei dem kommunistischen Mordanschlag |
in der Kirche um ein von langer Hand vorbereitetes Ver - Z
brechen handelt . Wie mehrere Warschauer Blätter melden . I
hatten die Luboner Kommunisten am Vortage die Ermor -D
dung des Geistlichen Streich sowie die eines zweiten Geist- ?
lichen beschlossen . Der Mörder war durch das Los bestimmt . I

Löcher in öie Benzintanks gebohrt
Sabotage an neuen englischen Bombenflugzeugen - Bericht des Lustsahrtministeriums

m Loudou, 2 . März . Das englische Luftfahrtmiuisterium
hat i« einer offizielle » Erklärung zugegeben , daß au neuen
Bombenflugzeuge » der britischen Luftwaffe , die unweit vou
Manchester ausprobiert werde« sollten, Sabotageakte vorge-
uomme» worden sind .

In einer amtlichen Erklärung wird gesagt» daß man an
zwei Flugzeuge » , die a» s dem Riugway -Flugplatz in der
Nähe vou Manchester Probeflüge ausführe « sollte» , Befchädi-
guuge « entdeckt habe. Es liege Gr»» d zu der A»»ahme vor»
daß die Flugzeuge in böswilliger Absicht beschädigt worde«
seie» . Der Fall werde von der Polizei geprüft .

„News Chrouiele " will Einzelheiten zu deu Sabotageakte «
au de« beide« Flngzenge » erfahre» habe« . Danach solle» i»
die Benzintanks Löcher gebohrt worden fein. Beim Start der
Flngzenge habe man jedoch rechtzeitig die Löcher entdeckt.

Bombenwürfe und Schüsse
Nene Zwischenfälle in Palästina .

□ Jerusalem » 2. März . Nach einer Ruhepause von
mehreren Tagen , die in der Hauptsache durch autzerordeut -
lich starke Regenfälle veranlaßt ivurde , öie jeden Verkehr auf
den Landstraßen unmöglich machten , haben sich jetzt wieder
zahlreiche Zwischenfälle im ganzen Land ereignet . Bei Safet
wurde ein Araber aufgefunden , der von unbekannten Tätern
erschossen worden war . Im Gebiet von Emek wurde ein
Jude durch mehrere Pistolenschüsse von Unbekannten tödlich
verletzt . Die Bahnlinie bei Gaza wurde durch Bombenwürfe
beschädigt. Schließlich sind zahlreiche Omnibusse außerhalb
der Städte unter Feuer genommen worden . Aus Sicherheits -
gründen hat sich die Polizei veranlaßt gesehen, im Bezirk von
Nablus ihre Stationen durch Militär besetzen zu lassen . Wie
dazu ergänzend mitgeteilt wird , soll mit einer Befestigung
der Polizeistationen an der Nordgrenze von Palästina begon -
nen worden sein.

Wechsel im Oberkommissariat von Palästina
Ter Oberkommissar von Palästina , Sir Arthur Wauchope,

verließ gestern Palästina , um nach England zurückzukehren .
In seiner Abschiedsansprache , die er über den Rundfunk an
die Bevölkerung Palästinas und Transjordaniens richtete,
erklärte Sir Arthur Wauchope : „Wir segeln in Palästina in
schwerem Sturm !" In einem Aufsatz, schreibt die Araber -
zeitung „Wdifaa "

, Sir Arthur Wauchope , der einst voller
Hoffnungen nach Palästina gekommen sei , stehe nach einer
Versuchszeit von sieben Jahren vor dem Fehlschlag seiner
Politik . Er habe erkennen müssen , daß ein Land keine Ver¬
suchsstation sei. Der neue Oberkommissar , Sir Harold Alfred
McMichael , wird im Laufe des Tounerstag in Palästina ein -
treffen , um sein Amt anzutreten .

Aussprache London-Rom am Wochenende
Loudo« , 2 . März . Unter dem Vorsitz Ehamberlains fand

gestern vormittag am Amtssitz dcS Ministerpräsidenten eine
Besprechung mit dem öritischen Botschafter in Rom , Lord
Perth , statt , um öie Anweisungen für die kommenden Be -
sprechungen zu geben . An der Sitzung nahm Lord Halifax ,
Sir Samuel Hoare , Lord Zetland , Sir John Simon , Mal¬

colm Maedonald , Belisha und Ormsby Gore sowie verschie« ?
dene Sachverständige des englischen Außenamts teil .

Nach den gegenwärtigen Vorkehrungen ist zu erwarten,J
daß Lord Perth London bis zum Wochenende wieder verlassen V
wird , um sich nach Rom zurückzubegeben . Die englisch- italie - »
nischen Besprechungen sollen sofort nach dem Wiedereintref - M
fen von Lord Perth in Rom aufgenommen werden .

Der Führer ehrt von Trotha
NSK . Berti «, 2. März . Der Stellvertreter des Führers '

stattete am Dienstagvormittag dem Vizeadmiral von Trotha ?
aus Anlaß seines 70. Geburtstages einen Besuch ab , um dem !
verdienten Soldaten und nationalen Vorkämpser die Glück¬
wünsche des Führers und der NSDAP , zu überbringen .

Rudolf Heß verband mit diesen Glückwünschen die Ueber -
reichung des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP , mit dem
der Führer den Vizeadmiral von Trotha in Würdigung sei-
nes unermüdlichen Einsatzes für die nationalsozialistische
Bewegung und das neue Reich auszeichnete . Als besondere
Geburtstagsgabe des Führers übergab Rudolf Heß dem
Jubilar außerdem einen Mereedes - Benz - Wagen .

Kurz berichtet
Eröffnung der Fiuanzakademie in Berlia -Tegel . Die i« l

Berlin - Tegel auf der Halbinsel Reiherwerder neuerrichteteM
Finauzakademie ist gestern durch den Reichsminister der Fi ->
nanzeu , Graf Schwerin v . Krosigk, eröffnet worden .

Trauerfeier für Thilo von Trotha . Im Krematorium *.
Berlin -Wilmersdorf fand am Dienstag vormittag die »
Trauerfeier für den infolge eines Autounfalles verunglück -
ten Hauptstellenleiter Thilo von Trotha und seinen Mitarbei -
ter Helmuth Ade statt .

Ter „Deutsche Tag " i» Li»z abgesagt. Wie von mahgeben-
der Stelle verlautet , findet die am 6. März in Linz unterk ,
dem Motto „Deutscher Tag " angesetzte Kundgebung nichts
statt .

Grandi in Rom . Ter italienische Botschafter in London,»
Graf Grandi , hat , wie die italienische Botschft mitteilt , am ,
Montag London verlassen , um sich nach Rom zu begeben.

Beck am 8. März in Rom . Ter polnische Außenminister
Beck wird , wie in unterrichteten Kreisen verlautet , wahrschein¬
lich am 8. März zu seinem Staatsbesuch in Rom eintreffen

Das Kaiserreich Ma »dfchuk«o feierte am Dienstag mit
grohem Gepränge den sechsten Jahrestag seiner Gründung .
In den aus diesem Anlah veranstalteten Feierlichkeiten fand
die Freude über die Anerkennung Mandschukuos durck
Deutschland , Italien und Spanien einen eindrucksvollen
Niederschlag .

Lauvtschriftl -Iter : Theodor Er » ,'« Elsen ? Stellvertreter : Johann Ja «»» Stci ».
Preßgeiedlich veraniwortlich : Kiir Politik und Schlukdienst Johann Jakob Stein !
für Volkswirtschaft : Theodor Er »» Eisen : für Kultur . Unterhaltung . Film
und Funk : Hubert Toerrichuck : für den Stadtteil und Svvrt : Alois Richardt !
fiir Kommunales , Briefkasten , Gerichts . und Bereinsnachrichten : Karl Binder ! ^
für Badilche Chronik : Herben Titinellhiirdi : fü . den übrigen Heimalleil L >l»S
Schreiber : für Theater,

' Kunst , Musik : Dr . « arl Hessemer : für Bild und Um « -
bruch : die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : « ran , « aihol : alle
Karlsruhe , Berliner Schriftlettung : Tr . Sur ! Biet «» , Truck UNS BerlagM
Sadlsche Vresie , Grenzmarl .Trulierei und Verlag Karlsruhe i SM
Berlagsleiiung Arthur Betsiti, DA . l . lSZS : 116er 30 000, davon Stadt » un »»
Landau «" -̂ - über 25 500 , Bezirksoiisgahs Neuer Rhein , und ÄinzigbolM

über 3600 , BezirkSausgade Hardt -Anzeiger 1189.
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Abschied von der Armee / Von Karl Bartz

Die warmen Frühjahrswinde strichen über die erstarrten
Fluren . Die Buchen zeigten eifrig kleine braune Knospen .
Vor den Offizieren standen auf dem schweren Tisch die
blanken Silberbecher : denn öie Stunde des großen Abschieös
war gekommen . Die Herzen der Männer waren schwer
geworden .

„Das Gasthaus wirö nicht in der Straße liegen , ich ziehe
nicht aufs Land , sondern nach Köln . Dort ist man wenigstens
sicher, ich habe keine Lust, von Marodeuren jeden zweiten
Tag ausgeplündert zu weröen ."

„Wir besuchen dich, wenn wir noch leben ", versprach
Rudolf .

„Ihr könnt bei mir so viel saufen und fressen, wie ihr
wollt ", lächelte der Lange trübe . „Wenn ihr nur oft und
lange bei mir bleibt ."

„Auf unseren Langen unö auf das Haus zu den vier
Kameraden ." Die Becher klirrten . „Gläser her . edelstes Kri -
stall wär ' graö gut genug für diesen Abschied !" rief der
Burgunder .

Ein Diener brachte hohe Kristallgläser , mit zarten Figuren
versehen . Rudolf hob seinen Kelch gegen das Licht . „Muraner
Glas , «in edles Stück ", rief er begeistert , „wo hast du öas
aufgetrieben ?"

„Eine kleine bescheidene Beute "
, lächelte der Lange weh-

mütig . „Ach, waren das noch Zeiten ! Der Händler streicht
schon lange wegen der Kelche um mich herum . Freue mich
jetzt, daß ich sie nicht verkaufte . Freue mich wirklich ."

Sie stießen an , wie feine Silberglocken klangen die alten
Gläser . Palettenjosef öffnete ein Paket : „Langer , mach die
Augen zu .

" Er legte vier auf Pergament gezeichnete Köpfe
vor den Burgunder auf den Tisch. „Reiß die Fenster auf ."

„Ah"
, staunte der Lange unö nahm die Blätter vorsichtig

zur Hand . „Das ist ja Rudolf . Unö das ist Palettenjosef ,
Donner nein , sogar die oberen Zähne läßt er sehen, und das
— bin ich ." Bor dem Bilde des Gelben Johannes verharrte
«r lange stumm . „Armer Teufel , wenn ich daran denke, liegt
allein im Wald bei Leipzig . Als ob er lebte , so hast du ihn
gezeichnet. Als ob er lebte . Palettenjosef , das vergißt dir der
Burgunder nicht ."

Er schneuzte sich verlegen und konnte sich lange nicht von
ben Bildern trennen .

Plötzlich war die Vergangenheit da , sie erfüllte die ganze
Stube . „Solange ich denke, bin ich Soldaten gewesen", murmelte
der Lange . Schon vergessene Schlachtennamen fielen , aus ver -
wehten Gräbern stiegen die Geister alter Kameraden auf und
nahmen teil am Abschied. Fast scheu hob der Burgunder sein
GlaS : „Ich trinke anf den Alten . Vivat Tilly !"

Das Kriegsgeschehen ging um : „Kamerad , weißt du noch ?
Dort hat 's mich bald erwischt ." Gustav Adolf erschien im blut -
bespritzten Koller , Wallenstein zu nächtlicher Stunde , im
Hause zu Gitschin und später an dem Markt zu Eger . Gordon
stieg aus dem Grabe , Aldringen war auch schon lange tot ,
ebenso Diodati . Die dunkle Gestalt Zenos erschien und viele ,
viele andere . . .

Der Lange räusperte sich etwas verlegen : „Noch ein ein-
ziges Mal unser altes Lied . .

Palettenjosef spuckte aus , und aus den drei Kehlen er-
klang zum letztenmal das alte Lied :

„Kein Soldat soll nicht trauern unö weinen überall ,
Hat er doch reiche Bauern in seines Feindes Saal ,
Blanker Kravat im lumpichten Ornat ,
Schlag drauf , Soldat , Gott hilft dir früh und spat ."

Rauh und falsch sangen die drei das Lied herunter . Sie
wagten nicht , sich dabei anzusehen . Palettenjosef schnitt heftige
Grimassen , als ob er Zahnschmerzen hätte . Der Lange sah
furchtbar aus , er hatte den blanken Degen gezogen und hielt
ihn steil mit der Spitze gegen die Zimmerdecke :

„Die Bauern han gebraten Gäns , Hühner , feiste Schwein ,
Der Wein ist ihn ' geraten , laßt uns nur lustig sein . . ."

Als sie zur letzten Strophe ansetzten , waren ihre Augen
feucht. „Was schneidest du für ein Gesicht ?" rief öer Lange
rauh . „Halt die Schnauze "

, antwortete Palettenjosef . Drei -

Hinrichtung mit Jazzmusik
Als öer 30jährige zum Tode verurteilte Neger Charles

mal setzten sie an , ehe sie einen erträglichen Ton gefunden
hatten :
Nur wacker rumb gesoffen . . . _
2Bir han noch Beut zu hoffen , es kommt die sommer -.' ze : t . . | ^ Brown dieser Tage den letzten Gang zum elektrischen

Dann ward es auf einmal still. , I Stuhl antreten mußte , äußerte er dem Leiter des Zuchthauses
„Das Lied ist aus "

, sagte der Burgunder und griff nach - Sing -Sing gegenüber die letzte Bitte , dies in Begleitung
dem frischgefüllten Kelche . „Den letzten Schluck aus diesem | ejner I a z z - K a p e l l e tun zu dürfen . Man pflegt in Ame-
Glas öem Gelben unter dem Rasen , nach uns soll keiner | ^ letzten Wünsche von zum Tode Verurteilten nach
daraus trinken ." ^ Möglichkeit zu erfüllen , mögen sie auch noch so seltsam sein.

Dreimal zerschellte « in silberklingender Kelch an der | ggun jA ; mit Tanzmusik zur Richtstätte geleitet zu wer -
Wand . Die dunklen Figuren zersprangen mit einem seinen - ist allerdings , wie die Zeitungen melden , selbst im Lande
klagenden Ton . I der unbegrenzten Möglichkeiten zum erstenmal geäußert

Der Lange nestelte an seinem Fmger : „Rudolf , mmm | „ „rden . Immerhin hat öer Direktor des Zuchthauses nach
ihn , er war mein großer Schutz Nimm den Blutitem , ich - ^ Ueberlegen die groteske Bitte des Negers erfüllt . Da
brauche , hn mcht mehr . Unö öu , Paletteniosef . nimm die Al -

E M felne Musikanten finden wollten , die bereit waren ,
raune unö behandle sie gut ! Sie wird dir dankbar sein , ich -

}n ^ Todeszelle , kurz vor der Hinrichtung eines Menschen,
brauche sie nicht mehr . Nimm diese Kapsel , um Mitternach - Flotts und Rumbas zu spielen , stellte man dem Ver -
von einer reinen Jungfrau mit geweihten Krautern ge ullt ! | Gilten in öer letzten Nacht seines Daseins einen Gram -
Seine Stimme versagte . „Ich habe dir meine Kompanie ab- 5 mophon mit mehreren Dutzenö moderner Tanzplatten in die
getreten , führ die Fahne »n Ehren , fuhr sie so, wie ich sie | ^ ^ ein eigener Wärter bediente . Und auch auf dem
führte .

"
^ f | Gang zum elektrischen Stuhl wurde der in Tätigkeit befind -

Sie umarmten sich und küßten sich scheu und verlege « . e ^ Grammophon aus Wunsch des Delinquenten mitgetragen .
„Laßt mich allem , ihr Bruder , laßt mich allein ! Ich habe e,ne -
schwere Nacht vor mir ", bat der Lange tonlos . Wortlos ent -
fernten sich die Freunde . seiner alten Fahne und strich mit der Rechten zärtlich über

Als der Burgunder am andern Morgen weißhaarig und verblichene Tuch.
gebeugt zum Hause heraustrat , um die große Fahrt anzu -
treten , stockte sein Fuß . Seine alte , liebe Kompanie war an -
getreten . Die Schlegel rührten : Bumm , bumm , bumm . Hell -
schmetternde Trompeten fielen ein . Pfeifen schrillten . Der
Lange neigte langsam den Kopf unö lauschte : Bumm , bumm .
bumm .

Vor ihm stanöen seine Musketiere , öie Muskete in Pa -
radestellung . Die Pikeniere hielten die Pike hochgerichtet, und
im Morgenwind blähte sich plötzlich das alte Fahnentuch . Wie
Erz stand der Palettenjosef vor seiner neuen Kompanie . Am
rechten Flügel hielt Rudolf mit vielen Offizieren .

Langsam senkte sich die Fahne vor ihrem alten Haupt -
mann . „Zuviel Ehre , zuviel der Ehre ", murmelte er und fuhr
sich über öie Augen .

Generalmajor von Erlach trat vor : „Im Namen des Her -
zogs . . . wegen Eurer Umsicht und Tapferkeit vor dem
Feinde . . ."

Eine schwere, golöene Ehrenkette legte sich um den Hals
des Ueberraschten . Vergebens versuchte der Burgunöer zu
Sanken , er konnte nicht mehr sprechen. Verlegen ging er zu

Langsam ging er die Front seiner Kerle ab . Manches ver -
narbte und zerhauene Gesicht war darunter , und viele waren
weißhaarig wie er selbst. Die Musik brach plötzlich ab.

„Lebt wohl . . . Vergeht euren alten Hauptmann nicht."

Er versuchte zu lächeln . „Er ist ein altes Pserö geworden . . .
er ist . . . er wird euch nicht vergessen . . . denkt an öie
Fahne !" rief er stockend .

Da riefen über zweihundert Kehlen : „Vivat unser Herr
Hauptmann !" Noch einmal raffelten die Schlegel auf den
alten Flammentrommeln , er aber wandte noch einmal das
weiße Haupt und erblickte zum letztenmal die Fahne , öie jetzt
hoch über den Köpfen im Sonnenspiel flatterte .

Dann ging er . . .
Hinter ihm her erklang der Zapfenstreich , den er so oft in

seinem Leben gehört hatte .
„Ein Vater , ein Bruder ist von uns gegangen ", würgte

der Palettenjosef .
„Mehr als Vater , mehr als Bruder , er war ein wahres

Stück von uns "
, entgegnete Rudolf niedergekchlaaen .

( Aus Karl Bartz : Vier Kameraden . Deutscher Verlag .)
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Eine belustigende Szene spielte sich, wie italienische Blät -

ter berichten , unlängst auf einem Mailänder Polizeikommis -
sariat ab . Anwesend waren zunächst, außer öem Polizeikom -
missar , eine reizende Dame mit platinblonöen Haaren , eine
ältere Dame , öie Mutter öer Platinblonöen , unö zwei Freun -
öinnen . Kurz darauf wuröe von einem Polizisten ein Herr
hereingeführt , öer sich nach kurzem Verhör als öer Gatte
der platinblonden Schönheit entpuppte . Dieser Herr gebär -
dete sich ziemlich aufgeregt , bezeichnete öie Gattin und die
Schwiegermutter als „Verrückte " und verbat es sich höchst
energisch , öaß man ihn auf öie Polizeiwache zitiere . Der
Chor der Frauen beantwortete diese Ausfälle mit einem noch
erregteren „Melos "

, in dem ebenfalls viel von „irrsinnig ",
„wahnsinnig " und „ins Irrenhaus sperren " die Rede war .

Es kostete öen Polizeikommissar größte Mühe , die Ruhe
soweit wieöer herzustellen , öaß er mit einem Verhör begin -
nen konnte . Die Frau , die öabei zunächst zu Wort kam, er -
klärte unter einem Tränenstrom , ihr Mann müsse seit etwa
einem Monat an geistigen Störungen leiöen : er sei eines
Tages mit einer großen Papiernase verunziert nach Hause
gekommen , habe kein Wort mit ihr gesprochen, sondern sich

stumm zum Abenöessen an öen Tisch gesetzt . Seitöem kehre
er jeöen Abend mit einer anöeren Nase , bald einer kartosfel --
förmigen , bald einer langen und spitzen, balö einer roten ,
balö einer blauen usw . heim . Sie habe ihre Freunöinnen
mitgebracht , öamit diese öie Wahrheit ihrer Aussagen bezeu-
gen könnten .

Als der - Polizeikommissar die Zeuginnen verhören wollte ,
fiel ihm öer Gatte ins Wort , erklärte jeöe Zeugenverneh -
mung für überflüssig , da er „geständig " sei , unö zog zur
Bekräftigung seines Gestänönisses gleich « in halbes Dutzend
Nasen aller Formate und Färbungen aus den verschiedensten
Taschen . Der Kommissar war ,platt " und neigte bereits zu
öer Annahme , daß er es wirklich mit einem Geistesgestörten
zu tun habe . Aber der Ehemann gab ihm öie Erklärung für
sein merkwüröiges Verhalten , die er seiner Gattin woche .i -
lang mit hartnäckigem Schweigen vorenthalten hatte . „Sehen
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Otto Roos in der KunsthalleBasel
In besonöers feierlicher Weise wuröe öie Ausstellung von

Bildern und Plastiken des 1887 in Basel geborenen Malers
unö Bildhauers Otto Roos eröfnetf . Die Gemälde unö
Zeichnungen zeigen öen tief in alemannischer Art ver -
wurzelten Charakter des Künstlers : die Ehrlichkeit , Griind -
lichkeit aber auch öie Schwere und Beöächtigkeit seiner Pin -
selführung , öie Zurückhaltung in öen Farben , öas in sich Ge-
kehrte seiner Bildnisse unö Landschaften . So das sehr ein-
drucksvolle „Am Tisch"

, wo öer animalische Hunger mit see -
lischem Kummer durchsetzt, auf öas Essen aus öer Küche war -
tet , aus öeren Türe öer einzige Lichtschimmer auf dem Bilöe
glänzt . Dieselbe Schwere auf dem Bild „Alte Frau "

, öie,
nur noch körperlich da , seelisch schon in einer anderen Welt
weilt unö deren Hänöe sich beim Apfelschälen wie zum Beten
falten . Die Bilder vom Bielersee zeugen nicht nur von
einer tiefen Liebe öes Künstlers zu öiesem Teil schweizerischer
Lanöschast, sie sind auch Schöpfungen eines ernsten , sich an das
Gegebene haltenden , künstlerischen Verantwortungs -
bewußtseins , das den Möglichkeiten der Lanöschast bis
ins einzelne nachgeht und sie ausschöpft , ohne auf Wirkung
ausgehend si« ins Gesuchte und Mai liierte zu übertragen . Das
zähe Schwarzgrün und Bleigrau der Schweizer Landschaften
weicht einer sonnigen Helle und Freudigkeit in den d e u t -
s ch e n Laiidschastsbildern aus dem „Schlipf "

, die in ihrer Ei¬
telkeit und sonntäglichen Frische einen wohltätig empfn .loe -
nen Ausgleich geben , gegenüber der schweren Wucht öer aus
früheren Jahren stammenden Bilder aus öer Schweiz.

In der Plastik behandelt Roos das seit öer Antike
zum eigentlichen Gegenstanö dieser Kunst gewordene Thema :

den nackten menschlichen Körper . Das öiese Körper öurchströ -
wende Lebensgefühl ist das Bewußtsein der Erdverbunden -
heit , Ruhe , Kraft und der feelifch - körperlichen Geschlossenheit.
Auch hier das alemannische Festhalten am naturhaft Gewach-
fenen , an der Berufung zur einfachen , felbstverstänölichen
Tat . Nirgenös etwas Beiläufiges , Un - Gerechtes , alles harrt
aus , jeöe Last wirö zur Leistung umgelebt in öen „Schrei -
tenöen " unö in den „Sitzenden ". Wo aber Stoff bewußt zu
Geist wird , wie in öen Portraitplastiken Basler Professoren
unö Ratsherren , geschieht es mit jener Grifs - Festigkeit unö
Bündigkeit , die alemannisches Sehen ebenso kennzeichnet wie
alemannisches Sprechen . Das meiste Interesse beim Publikum
fanden Roos ' Kinderplastiken , auf öeren Antlitz rein
unö groß öer halb Kinöerspiele , halb Gott im Herzen tra -
genöe Kindheitsmythus lag .

Alfred Holler .
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Gastspielreise der Berliner Philharmoniker . Das Berliner Philharmonische
Orchester wird Ende April erneut eine große Gastspielreise unternehmen ,
in deren Verlauf es außer in Süddeutschland auch in Italien , der Schweiz
und Frankreich konzertieren wird . Nach dem bisher vorliegenden Plan sind
folgende Konzerte vorgesehen , die alle unter Leitung von Staatsrat Professor
Wilhelm Furtwängler stehen werden : am 26 . April in Wiesbaden , am 27.
April in Heidelberg , am 28. April in Freiburg i. Br . . am 30. April in Rom ,
am l . und 2 . Mai in Florenz , am 5. Mai in Zürich , am 6 . Mai in Basel ,
um 8. und 10. Mai in Paris .

? chassung eines Stuck . Museums in München . Anläßlich des 75. Geburts¬
tages des allzu früh verstorbenen Malers Franz von Stuck veranstalteten die
Angehörigen des Künstlers in der bekannten Villa Stuck in München eine
Gedächtnisfeier , der auch zahlreiche Vertreter des Münchner künstlerischen
Lebens sowie Freunde des Meisters beiwohnten . Bei dieser Gelegenheit teilte
Konsul Heilmann , der Schwiegersohn Franz von Stucks , mit . daß die Familie
eS sich zur Pflicht gemacht habe , das Haus Franz von Stucks unverändert
zu erhalten und durch Rückerwerb möglichst vieler Bilder des Meisters einen
Ueberblick über fein künstlerisches Schaffen zu bieten . Tie Arbeitsräume , die
der .Künstler sich einst nach eigenen Ideen schus , sollen schon in Kürze für
Museumszwecke ausgestaltet werden . In dem Franz -von -Stuck -Museum wer -
den Gemälde und Skulpturen des Meisters zur Aufstellung kommen .

Sie , Herr Kommissar ", so erklärte er , „ ich bin durchaus nicht
verrückt . Schauen Sie meine Frau an,' vor etwa einem Mo -
nat fand ich sie, als ich nach Hause kam, so wie Sie sie jetzt
vor sich sehen , als Platinblonde . Wissen Sie aber , wie
ich meine Frau geheiratet habe ? Als Schwarzhaarige !
Wenn meine Frau sich aber ohne meine Einwilligung ihre
schwarzen Haare platinblond färben läßt , warum soll ich
nicht das Recht haben , mir jeden Tag eine andere Nase
auszusetzen ?» Und ich werde dieses Verfahren fortsetze», bis
meine Frau wieder schwarzhaarig geworden ist !"

Der Polizeikommissar und öie anwesenöen Beamten bra -
chen in schallendes Gelächter aus , in öas nur öi« Gattin und
öie Schwiegermutter des resoluten Herrn nicht einstimmten .
Nach einigen weiteren Auseinandersetzungen gelang es dem
Kommissar , zwischen dem Ehepaar ein Kompromiß zustande -
zubringen , durch das der eheliche Friede wieder hergestellt
wurde : Die Gattin verpflichtete sich, sofort «inen Haarkünst -
ler aufzusuchen , der ihre platinblonden Haare wieder dunkel
färben mußte , während der Ehemann das Versprechen abgab ,
in Zukunft keine künstlichen Nasen mehr zu tragen . Die
Schwiegermutter warf öem Gatten , als er Arm in Arm mit
seiner Frau öie Polizeiwache verließ , einen giftigen Blick
nach . Dafür aber freuten sich ein paar Straßenjungen , öie
vor öer Türe spielten , um so mehr , als ihnen ein freunö -
licher Herr plötzlich ein gutes halbes Dutzenö Papiernasen
schenkt«.



| Turnen - Spiel - Sport
Großer Triumph der Finnen

SV - Kilometer -Danerlanf in Lathi — Jalkaneu vor Rantalahti
und Bergendahl . — Smolej bester Mittelenropäer .

Wie schon in Chamonix stand auch diesmal wieder in Lathi I

der SV -Kilometer - Dauerlauf der Fis -Weltmeisterschafte » ganz ^
im Zeiche« Snomis . Finnland erfocht einen überwältigende » i

Sieg — unter de « ersten Zwanzig befanden sich 15 Finne », |
drei Schwede « , ein Norweger «nd ei« Jugoslawe , Franz ?

Smolej , der als Siebzehnter Mitteleuropas schnellster Mann |
war . Die Schweden bliebe « also genau wie im Vorjahr i« ^
Chamo «ix bei deu Weltmeisterschafte « ohne Sieg , nachdem sie J|
noch 1936 in Garmisch -Partenkirchen die 18 Kilometer dnrch
Erik Larsson nnd die 50 Kilometer durch Elis Bikl ««d ge- i

woune « hatte «.
Dieser Sv -Kilometer - Dauerlauf war eines der schwersten >

Rennen , das es in der Geschichte der Fis je gegeben hat . Die 1
Nacht brachte einen Witterungsumsturz , das Thermometer 1
stieg aus vier Grad Wärme , und als die weit über hundert 1
Mann sich am Vormittag zum Start im Skistadion einfanden , |
hüllte dichter Nebel alles in ein undurchdringliches Grau . >
Die Strecke , mit drei Kontrollstationen versehe« , hatte es t
wieder in sich . Aber das war gerade etwas für Suomis har - I
tes Geschlecht und nie war Finnlands Triumph überzeugender I
erfochten als an diesem Montag in Lathi .

Die Ergebnisse : M-Kilom . -Dauerlauf : 1. und Fis -Weltmei - »
ster : Jalkanen (Finnland ) 4 :06 :30 Saunden, - 2. Rantalahtt |
(Finnland ) 4 : 10 :44 ; 3 . Bergendahl (Norwegen ) 4 : 10 :54 ;
Niemi (Finnland ) 4 : 14 :08 ; 5. Tiainen (Finnland )
17. Smolej (Jugoslawien ) .

Ofaliener siegen beim 3 . Sahara - Flug
Der unter der Schirmherrschaft von Luftmarschall Balbo

durchgeführte dritte Internationale Wüstenflug durch die
Sahara hat mit dem erwarteten überlegenen Sie « der Ita¬
liener geendet , die auch die ersten sechs Plätze belegten . Der
9., 10. und 12. Platz fiel an deutsche Flieger . — Die genaue
Reihenfolge :

1. de Vittembeschi (Italien ) 1484,3 P . ; 2. Magdalena
(Italien ) 1423 P . ; 3 . Parodi ( Italien ) 1139 P . ; 4 . Crainz
(Italien ) 1025 P . ; 5. Fougier (Italien ) ; 6. Chierigini (Jta -
lien ) ; 7. D 'Hoore (Belgien ) ; 8 . Pepin (Frankreich ) 9. Rosen -
thal (Dentschland ) ; 10. Geißler (Deutschland ) ; 11. Garrie
(Frankreich ) ; 12. von Richthofen (Deutschland ) ; 13. Trosst
(Italien ) .

Die neuen Fußball -Termine in Baden
Aus verschiedenen Gründen mußten die badischen Fuß - .

balltermine der Gauliga abermals geändert werden . Die rest- ^
lichen Spiele werden nun nach folgendem Plan durchgeführt : I

«. März : VsR . Mannheim — VfB . Mühlburg ; SV . Waldhof
— VfL . Neckarau ; Germania Brötzingen — FB . Kehl ; §
Freiburger FC . — SpVgg . Sandhofen .

II . März : Germ . Brötzingen — SV . Waldhof ; FV . Kchl
VfR . Mannheim ; VfB . Mühlburg — 1. FC . Pforzheim ;
VfL . Neckarau — Phönix Karlsruhe .
März : VfR . Mannheim — 1. FC . Pforzheim ; SV . Wald-
hos — Phönix Karlsruhe ; Germania Brötzingen — BfL.
Neckarau ; FV . Kehl — Freiburger FC .
März : Freiburger FC . — SB . Waldhof ; FV . Kehl

Phönix Karlsruhe .

Italiens Rennfahrer ehren Rosemei/er

B3discl
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Auf dem Waldfriedhof Verlin -Dahlem , der letzten Ruhe »
stätte unseres großen Rennfahrers Bernd Rosemeyer ,
fand eine feierliche Ehrung dnrch die italienischen Renn -
sahrer statt . Ihr Sprecher war Nazzarro , einer der
ältesten Rennfahrer , der im Jahre 1907 den Kaiserpreis im
Taunus gewonnen hatte und in jener Vorzeit des Autorenn -
sports einer der berühmtesten Fahrer war . In Begleitung
einer Abordnung des italienischen Fascw in Ber ®in legte
Nazzarro am Grabe Rosemeyers einen Kranz nieder mit der
Widmung : „Dom toten Kameraden Bernd Rosemeyer — die
italienischen Rennfahrer ." Führende Persönlichkeiten des
Sports und der Industrie , darunter auch Dr . Porsche , ein «
Abordnung der ff und des NSKK wohnten der schlichten
Feier bei . Im Auftrage von Korpsführer Hühnlein dankt « f
Stavsführer von Bayer - Ehrenberg den Italienern .

Südwest - Elf für Erfurt .

Sonderzüge zu den Deutschen Geräte-
meitferschaften

am kommende« Sonntag « ach Karlsruhe
Das ungemein große Interesse , das den 8. Deutschen

Meisterschaften im Geräteturnen am kommenden So nntaa .
den 6. März , in der Karlsruher Markthalle überall j
entgeaenaebracht wird , macht es notwendig , einige Sonder - :
züge nach der Gauhauvtstadt einzuleaen . Bis jetzt siebe«
folgende Richtungen feit :

Mannheim —Karlsruhe
Mannheim ab 7.20 Uhr (über Schwetzingen)
Karlsruhe an 8.32 Uhr
Karlsruhe ab 2l .IV Uhr
Mannheim an 22.21 Uhr
Fahrpreis ab Mannheim 1,60 RM . (Pin - und Rückfahrt )

Pforzheim —Karlsruhe
Pforzheim ab 8.28 Uhr
Karlsruhe an S.l » Uhr
Karlsruhe ab 20 .00 Uhr
Pforzheim an 21 .07 Uhr
Fahrpreis ab Pforzheim 1,— RM .

Offe»b«rg—Karlsruhe
Offenburg jR 7.55 Uhr
Karlsruhe an 9.34 Uhr
Karlsruhe ab 10,58 Uhr
Offenburg an 21 .32 Uhr
Fahrpreis ab Offenburg 1,80 RM .

Sehr wahrscheinlich wird noch ein weiterer Sonderzua aus
Richtung Kaiserslautern einaeleat werden , doch steht
entscheidendes hierüber bis zur Stunde noch nicht fest.

Zu den Anschlußzügen wird bei Vorzeigen der Son -
derzugskarten eine 75prozentige Ermäßiauna gewährt .
Die Absahrts - und Ankunftszeiten find so gelegt , daß An-
schluß nach allen Richtungen zn erreichen ist .

Interessent ?« melde» sich sofort hei de» örtliche» KdF«
Dienststelle» !

Die (
ten , he!
» iesem
verkapn
jähling !
gerlich
voll UN
gesährli

— C
Sonne
den sai
am Ra

. Sitzt a
liest in
der stät

Weij
zende i
den vei
frohe 9:
die las
Auf de
richtet
umkreij
warme
sters ir

RiNl
korpule
junge \
gaziner
geduld
können
dämm
Auto a

Pete
Abendr
was m
gebliebi
Äuszeil
der Fu
ter ist
her , u»
trägt si
sreundl
lich zw
Mehr .
nicht v

Heu
und ve
glatt u
gen mi
hat ihn
sprochei
ihm st«
es noch
so schw
sein Bi
wie so
len , zu
die Be
hat er
tion ge

Stil
nem B
kalt ui
nicht z
neuem
sang h

„Es
Sladt ,
begleiti
die Ag!
mal ge
seinen

Die
Freche
Bänkei
riecht i
Bäum «
Aber t
der bli

Pet
wie dil
K opssch
Müdig
prickeli
nehme ,
fällt ,
tausend
der Li
rechten
Halskr
Minut

Unj
Tag d
Aber
Entsch,
er das

Sei
Wasser
Gesten
Schwa
man I
flieger

. . . und welcher Fall sind Sie?
Ob Sie arm sind oder reich , ob Sie geistig arbeiten oder körperlich - auch Ihnen
kann die „Astra " helfen , wie sie immer wieder geholfen hat . Die „Astra " schmeckt
so gut, daß man kaum glauben will, sie sei nikotinarm . Und doch ist ein
Nikotingehalt von weniger als 1% auf jeder Astra -Packung beglaubigt . - Diese
Nikotinarmut ist eine gewachsene Eigenschaft der Tabakblätter ,die zu ihrer Her-

StellungVerwendung finden . Kein künstlicher Nikotinentzug,
/ gb , ü \ keine chemische Behandlung . Darum für alle Fälle — Astra !

Reich an Aroma
MUNDSTOCK

Arm an Nikotin

Ich bin Fall 97 !
B • r I i n , den 2t . Januar 1V3S

Für mich kommt ah CSgareOe nur «tl» . Astra " im Fragt . Denn ich tritt beim
Rauchen nicht nur genießen - es toll mir auch bekommen. Und die mAstra " schmeckt
herrlich , igt aber dank ihrer Nikotinarmut bekömmlicher. Warum dann also
nicht „ Astra " rauchenZMan entbehrt nicht *, aber man gewinnt ,

Verkaufsleiter der Buchdruckerei
H. fFigankow, Berlin N 65, Chaiuseestr . 12
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Aufbruch
Die Geschichte des Tigers , den die Menschen „Akbar " nann¬

ten . hebt an mit dem Tust üppig blühender Springen . Mit
Kiesen, hellen nnd süßen Duft , der aus dem stillen , in sich
verkapselten Knaben Peter Petersen einen Mann machte, der

jählings und scheinbar unmotivicrt dem Zwinger seiner bür -
: gerlich eingeengten Existenz entsprang , um sich — stark , gier -

voll und sehnsuchtbesessen — in ein buntes und verwirrend
gefährliches Leben der Abenteuer zu stürzen .

— Ein Abend im Frühling . Das Rot der versunkenen
Lonne färbt den westlichen Himmel , spiegelt sich schwach auf
den sanften Wellenkämmen des Tees . Peter Petersen sitzt
am Rande einer zartgeschwungenen Bucht des Alsterusers .
Sitzt auf einer leuchtend braun gestrichenen Holzbank und
liest in einem großgezeichneten und vielfach gestempelten Buch
der städtischen Leihbücherei . 0

Weiße Segel ziehen langsam und stetig über das glän -

zende Wasser , dessen bewegtes Tunkel allmählich siegt über
den verflackernden Purpur der letzten Sonnenglut . Farben -

frohe Boote tragen in weichen Kissen hellgekleidete Mädchen ,
! die lässig und lachend mit den rudernden Liebsten flirten .

Ivo I Auf dem Steg des Brutkastens , den man in der Bucht er -

die j richtet hat , kraxeln drollige graue Schwanenküken , aufgeregt
ta - s umkreist von den schimmelnd weißen Eltern . Durch die
5er 1 warme Abendluft wehen leife die Melodien des Bläserorche -
iue f sters im Uhlenhorster Fährhaus .

Rings sind die Bänke besetzt : einige ältere Ehepaare , die
,
na i korpulent und behaglich den Abeirdfricden genießen , ein paar

tn
* i ! »nge Menschen , abwesend und unlustig in Büchern und Ma -

In- f gazinen blätternd , zwei Liebespärchen , die mit sichtlicher Un -

rix i geduld auf das Tunkel warten , um sich endlich küssen zu
, sst ff können . Hinter den Büschen der Anlagen hupt auf dem Fahr -

i dämm der Prachtstraße mitunter ein schnell dahinflitzendes
» Anto auf , mahnt an die Unrast der nahen Stadt .

Peter Petersen fügt sich gut in dieses Bild spießerlicher
I Abendruhe . Einundzwanzig Jahre ist er alt und so recht das ,

?st- § was man einen braven Burschen nennt . Ist niemals sitzen -

rt : 1 geblieben in der Schule , hat die kaufmännische Lehre mit
'

. Auszeichnung bestanden , ist nun schon drei Jahre Gehilfe in
j der Firma Wittens und Kompanie , Häute -Import . Die Mnt -

1 ter ist seit vielen Jahren tot , nun lebt er neben dem Vater
1 her , und die Schwester führt ihnen den Haushalt . Er ver -

- 1 l trägt sich gut mit beiden , ist pünktlich , stets gefällig und immer
m ? freundlich . Liest viel in seinen freien Stunden , geht wöchent-

» lich zweimal ins Kino und einmal im Monat in ein Theater ,
ld- ff Mehr als diese Surrogate begehrten seine Sinne bis heute
fiz. f nicht vom Leben . —

Heute hat er sich durch den ganzen Tag seltsam bedrückt
1 und verworren gefühlt . Nicht wie sonst ist ihm die Arbeit
5 glatt und leicht von der Hand geflossen, er hat sich dazu zwin-
I gen müssen , und sie ist ihm zur Qual geworden . Der Vater
W hat ihn freilich verlacht , als er zu ihm von seinen Nöten ge-
> sprochen, hat lustig mit den Augen gezwinkert und gemeint ,

he» » ihm stecke wohl der Frühling im Blut . . . Aber abends ist
r, § es noch schlimmer geworden mit ihm . So müde fühlte er sich ,
n> » so schwach und merkwürdig weich in allen Gliedern . Er hat

>er ? kein Buch in der Kohlhösen - Bibliothek umgetauscht , hat dann ,
im | wie so oft , an der Alster entlang zum Stadtpark gehen wol -
m - I len , zu feiner Lieblingsbank am Pingninen -Brunnen . Aber
ng » die Beine haben ihn gar nicht recht tragen wollen , und so
gte ? hat er schon hier , in der Bucht am Alsteruser , endgültig Sta -
>er tion gemacht .

Still sitzt er auf seiner Bank und versucht vergebens , in sei-
nem Buche zu lesen . Die schwarzen Druckzeilen sperren sich
kalt und tot über das weiße Papier , sein Hirn vermag sie
nicht zu beleben . Wieder und wieder versucht er es von

kt« neuem — und immer wieder kommt er nicht über den An -
, fang hinaus .

„Es war ein sonniger Tag der schwülen Zeit , als in der
Stadt der Athenäer , eine schlanke, jugendliche Frauengestalt ,
begleitet von einer Sklavin , eiligen Schrittes shren Weg über

I die Agora nahm ." — Das hat er nun schon mehr als zwanzig -
i mal gelesen , und das Bild geht ihm nicht auf . Das Buch in
§ seinen Händen bleibt stumm — es spricht nicht zu ihm.

Die Mücken spielen über dem flachen Wasser der Bucht .
| Freche Spatzen hüpfen possierlich vor den Menschen auf den
| Bänken , schilpen aufdringlich , wollen gefüttert werden . — Es
| riecht nach jungem Gras , nach den aufbrechenden Knospe« der

Bäume , nach dem klaren , sonnenerwärmten Wasser der Alster .
Aber alle diese Düste verstummen unter dem süßen Gesang
der blühenden Syringen .

Peter Petersen überläßt sich diesem Duft , der ihn einhüllt
wie die weichen, warmen Wellen eines köstlichen Bades . Der
Kopfschmerz des Tages schwindet in diesem Bad , und die

0 I Müdigkeit der Glieder weicht einer eigenartig unter der Haut
prickelnden Erregung . Er muß seine ganze Kraft zusammen -
nehmen , damit das Buch nicht seinen zitternden Händen ent -
fällt . Dabei fühlt er sich verlegen und hilflos , wie wenn
tausend Augen ihn peinlich beobachteten . Fest drückt er mit
der Linken das Buch gegen seinen Leib , streicht sich mit der
rechten Hand über das Haar , zwängt die Finger hinter den
5alskragen , der ihm zu eng dünkt , zupst und zerrt durch
Minuten an der blan - weiß gemusterten Krawatte . —

Und abermals beginnt er zu lesen : „Es war ein sonniger
Tag der schwülen Zeit , als in der Stadt der Athenäer . .
Aber wieder kommt er nicht weiter , und mit einem jähen
Entschluß , der ihn in seiner Plötzlichkeit selbst erschreckt , klappt
er das Buch heftig zusammen , hebt den Kopf.

Sein Blick faßt die Alster , das nun dunkel glänzende
Wasser , die ziehenden weißen Segel , die bunten Boote , die
Gesten der Rudernden , die kraftlos geblähten Schwingen des
Schwanenmännchens , das seine Jungen umkreist . Er weiß :
man hat dem Schwan die Flügel gebrochen , er kann nicht
fliegen , kann nie fliegen . . .
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Peter Petersen blickt lange auf die weißen , gesträubten
Schwanensedern . und dann — dann durchbrennt es ihn wie
ein elektrischer Schlag : er ist wie dieser Schwan — er kann

nicht fliegen . . .
Und wie Gischt einer stürmenden Flut an daS Wehr des

Dammes schlägt eine wild schäumende Gedankenwelle durch
ihn hin . Da — auf der Straße , hier — auf den Bänken ,
dort — auf dem Wasser : überall ist Leben , starkes , frohes ,
waches, von sich selbst entzücktes Leben . Das Mädchen ihm
gegenüber , lehnend im Arm des Geliebten , ihn anschauend
mit zärtlichen Augen : es lebt . Ter blonde Mann dort im
bunten Pullover , der sein Kanu mit raschen Schaufelschlägen
dahinschaukeln läßt , quer über den Wellen , welche die

Schraube des Passagierbootes aufgeworfen hat : er lebt . Das
dunkelhäutige Mädchen in den grellfarbigen Bootskissen ,
zigarettcnrauchcnd , hingegeben treibend im Rhythmus der
sanften Alsterwellen : es lebt . Der Mann dort , der hinter dem
Steuer senies Autos über den Asphalt saust, geduckt , unbe -

weglich, die Hornbrille vor den Augen , grell hupend : er lebt .
Peter Petersen hat bis heute nicht gelebt . Neben dem

Leben hat er gestanden , hat gesehen , wie es sich abrollt . —
Nein , nicht einmal das hat er getan ! Bücher hat er gelesen,
Filme hat er gesehen — von dem eigentlichen Leben hat er
bis heute nichts gewußt . . .

Peter Petersen legt rasch das Buch neben sich auf die
Bank , krallt sich, vornübergebeugt , mit beiden Händen an das
starke Holz . Kauert mit pochenden Schläfen , brennendem Blut ,
fieberndem Hirn — wie damals vor langen , langen Jahren ,
als er , ein Knabe , zum erstenmal in der großen Russenschau-
kel fuhr : in gräßlicher Angst , in marternder Erwartung
irgendeines schauderhaft nahen , furchtbaren Unglücks — und
auch mit diesem gleichen süßen Ziehen und Zerren an allen
Nervensträngen . . .

Das Leben — ah , das einmalige Leben ! Dahin geht es ,
unaufhaltsam , Minute nach Minute , Stunde nach Stunde ,
Tag nach Tag , Monat nach Monat . Jahr nach Jahr . Und
einmal dann , in irgendeinem Jahr , wird er sterben und wird
nicht gelebt haben !

Leise raunend plätschern die Wellen über den flachen
Strand , fragen sie, fragen sie nicht : „Was hast du aus deinem
Leben gemacht , Peter , was — was — was ?" Und ehe er
sich stellen kann , kommt die Antwort , ein weich und dunkel
schwingendes Mädchenlachen aus dem Boot , das mit unhör -
baren Ruderschlägen längs der schmalen Landzunge in seinem
Rücken vorübergleitet . Das Leben fragt — ein fremdes Lachen
gibt die Antwort . . .

Er springt auf , läuft davon , daß der trockene, graue Sand
unter seinen harten Schritten aufwölkt . Die Menschen rings
sehen ihm erstaunt nach . Ein dicker Mann , glatzköpfig , den
Panama auf den starken Schenkeln , hebt seinen Stock, beutet
auf die verlassene Bank , ruft ihm etwas zu. — Peter achtet
nicht darauf , rennt weiter .

Nach hundert Schritten erst fällt ihm ein , daß das Biblis -
theksbuch auf der Bank liegenblieb . Er schimpft laut vor sich
hin , daß die Spaziergänger mit erstaunten Augen stehenblei -
ben : „ Soll es der Teufel holen ! Soll es der Teufel holen !"

Aber dann durchzuckt ihn doch , einen Herzschlag lang , der
Schrecken : er wird das Buch bezahle

'
» müssen, Robert Ha-

merling , „Aspasia"
, broschiert , fünf Goldmark . . . Doch schon

in der nächsten Minute ist die kleine Angst wieder ausge -
wischt, zertreten unter dem rasenden Amoklauf neuer Vi -
fionen .

Waagerecht : 1. Lotterie -Anteil . 3. Nebenfluh des
Rheines . 5. Zündschnur . 7. Stadt an der Mosel , g. Verwandte
10. Baum . 11 . Gewässer , 12. Abschiedsgruß . 13. . Schweizer Kan¬
ton , 15. hygienische Einrichtung . 17. Geistlicher . 19 . Baustoff .
21 . Bezeichnung für „Alkohol "

. 22. lautes Geräusch . 23. römi¬
scher Gruß , 24 . Bezirk .

Senkrecht : 1 . Männer - Name , 2. Haustier , 3. Schweizer
Kurort . 4. Ordnuugsbegrisf , 5. altes Gewicht . 6. Gemeinschaft .
7. Getränk . 8 . Straße «französisch) . 13. Oper von Herold .
14 . Gelsteskrait . 15. Oberschicht, 16. Fluh in Süddeutschland .
17. Tanzschritt . 18. Titel , 19 . chem. Element . 20. Alters -
begriff .

*
Auflösung aus voriger Nummer ^

Waagerecht : 1 . Raute , 4 . Winde , 7. Humor , 8. Eiger ,
S. ein . 11 . Erna . 13. Bonn . 14. Lasso , 15 . Salm . 17 . Netz . 20.
Ulk . 22. Senta . 23 . Meile , 24 . Elias . 25. Makel . — Senk -
re ch t : 1. Rhone . 2. Autor , 3. Erde . 4. Wein . ö. Teqen . 6. Er¬
win , fö . Insel , 12 . Alm . 13. Bon . 15. Sense . 16 . Ampel , 18.
Tolle , 19. Zobel , 20. Ukas , 21. Kamm .

Ein Raubtier ist in seinem Blut , ein bxüllender Panther ,
ein funkelnder Leopard . Schlägt um sich , rennt mit dem Schä-
del gegen das Gitter , brüllt und brüllt . . . Wieder und wieder
zuckt zwischen seinen Schreien die kleine Scham des Hand¬
lungsgehilfen Peter Petersen in ihm auf , dem dies alles
so fremd ist , beängstigend und fern — aber immer wird sie
wieder niedergetreten , verbrennt , verlodert sie in den stür -
menden Flammen der wilden Seele , die in ihm zu niegeahnt
starkem Leben erwacht ist. —

Ein scharfes Hupensignal läßt ihn zurückprallen . Um
Zentimeterbreite flitzt das Auto mit dem fluchenden Chauf -

feur an ihm vorbei . Jäh ernüchtert blickt er um sich, sieht
den drohend fuchtelnden weißen Handschuh des Verkehrspoli -
zisten , biegt scheu links ab von seinem Weg.

Er schämt sich. Recht wäre ihm geschehen , wenn ihn das
Auto überfahren hätte . Diese Greuel , an die er sich verloren ,
haben mit dem Leben nichts zu tun . Nur weil sie ihm ganz ,
fremd sind , iveil ihm stets geschaudert , wenn er von dergleichen
gelesen , hat er sie jetzt zum Halt seiner ziellosen Sehnsüchte
gemacht. — Nein , so nicht — so fing er das Leben nicht ! Das
waren Fieberträume , erzeugt im Hirn eines , der allzu lange
gehungert , wenn er auch nie gewußt hat um fein hungerndes
Blut . — Träume aber führen nicht in das Leben , sie führen
weit weg von ihm . Einen anderen , ganz anderen Weg muß
er gehen , um das zu finden , was er sucht : Erleben , das ihn
erfüllt , das ihn ausfüllt , das ihn leben macht. —

Sein von Häusern und Bäumen geengter Blick weitet sich
wiederum . Die Lombardsbrücke . Unter den grauen Schleiern
des jungen Abends liegt stumpf und blank die Binnenalster .
Drüben auf dem Jungfernstieg zischen die Bogenlampen auf ,
fressen sich weißglühend in die matte Dämmerung . Der Alster -
Pavillon ruht nnter dem Licht von tausend Birnen , die seine
Fassade umranken . Und Segel auch hier auf dem Wasser,
über das gelb und fettig der Schein der Laternen huscht ,
Ruderboote .

Tausendmal in seinem Leben hat Peter Petersen dieses
Bild gesehen . Und nie ist ihm seine Schönheit so aufgegangen
wie heute , nie hat er sie so mit seinen Sinnen gespürt . Alles
ist voll Lockung, alles atmet hundertfältigen Reiz . Selbst die
riesigen Geschäftshäuser , die das Ufer der Alster flankieren ,
stumm und dunkel sich in die hereinbrechende Nacht türmen ,
verlocken seine Phantasie zu tollen Sprüngen , scheinen ihm
voll von tausend Geheimnissen . —

Aber wieder fällt störend und weckend ein Mädchenlachen
in den Fluß seiner Träume . Aus dem Brückenbogen unter
feinen Füßen treibt ein rotes Kann hervor . Eine junge Frau
liegt in den bunten Kissen, schwarzhaarig , großäugig , im wei-
ßen Kleid , das ihre von Seide umschmeichelten Beine bis über
das Knie hinaus sehen läßt . Peter Petersen sieht auf diese
Seidenbeine , und das Blut klopft hart und heiß in seinen
Schläfen . Taß ein Mädchen so schön sein kann . . .

Die Brücke bebt . Die Bremsen des Vorortszuges heulen
hint er ihm auf . Peter läßt das Geländer , setzt sich eilig wie-
der in Bewegung . Er muß weiter , weiter . Das Leven war -
tet auf ihn , irgendein Erleben , ein alle Sehnsucht erfüllende ?
Abenteuer . Angst schüttelt ihn , es zu versäumen , es nicht zu
erreichen .

Nun hat er den Alsterpavillon erreicht . Weiße Tische und
Stühle auf dem Pflaster , grüne Efeuwände . Gespräche in
zwei Dutzend Sprachen . Heller Geigenklang schwingt auS
den geöffneten Fenstern . Buntschillernde Getränke auf den
Tischen. Zigarettenrauch wölkt blau auf . Mädchen und
Frauen in knappen Kostümen , gepudert , karminrot leuch -
tende Lippen , glänzende Augen , seidene Haare , seidene Kleider .

Hier nicht ! In diese Welt paßt der schlichte blaue Anzug
des kleinen Handlungsgehilfen nicht. Weiter, , weiter ! —

Ueber den Platz , durch den dunkelnden Tunnel — und
nun auf und ab mit den Menschen auf den knarrenden Bret -
tern des Pontons . — Die Flut drückt in den Strom , schau -
kelt auf starken Wellen die hundert Fahrzeuge . Motorboote ,
Pinassen , die Werftfähren , gefüllt mit Arbeitern , die zur
Nachtschicht fahren . Von drüben aus den Docks schallt das
harte , rasselnde Klopfen der Nieter , die mit Lufthammer und
Stemmer Schiffswände ineinanderfügen . — Tausend Lichter
über der Elbe : rot , grün , blau , gelb . Passagierdampser lau -
fen ein , breite , niedrige Kähne mit schmetternder Blechmusik.
Aus Finkenwärder kommen sie , aus Wittenberge , von Cux-
Häven. Hundert Meter entfernt liegt die „Cobra " vor Anker ,
der Helgoland - Dampfer . Und ganz dort hinten , verfchwin-
dend fast im dichter und dichter werdenden Tunkel der her -
einbrechenden Nacht , die Lichter der „Cap Polonio ", des
luxuriösen Uebersee - Riesen .

Hafen , Brückenkopf der Ferne , Spiegel weiter , schöner,
wilder und fremder Welt , Brennpunkt der Sehnsucht , erster
Takt im Lied der Abenteuer : Hafen ! —

Peter Petersen muß sich an einem der Brückenpfeiler hal -
ten , so übermannt es ihn . Ein Fischerboot streicht lautlos
und schnell an ihm vorüber . Helles Netzwerk glänzt naß
auf im gelben Lampenlicht : das merkwürdige Wurfnetz , das
breit ausgeworfen wird , um geschlossen , tütenspitz , gefüllt mit
zappelnd - lebendigem Inhalt , wieder emporgewuiMn zu wer -
den . Wie ein Banner trägt das Boot fein Netz am Bug . —
Ein Fischer sein ! Ach , nur ein Fisch, lebend im Element ,
sterbend im Netz, an der Angel !

Ein schneller , elastischer Schritt . Hart klappen Stöckel-
absätze gegen das Pflaster . Zart weht ein Tust über ihn
hin , eine schöne Frau streicht vorbei mit raschem Seitenblick .
Ganz in Weiß . Weiß : Schuhe , Strümpfe , Kleid , Hut , Hand -
schuh . Weiß und seiden das plissierte Cape , das ihr weich
im kaum spürbaren Winde nachweht . Dunkle Haarwellen
drängen unter der runden Toque hervor . Und ihr Parfüm
ist wie der Duft der Syringen am Alster - User . . .

Den Müden belebt jäh straffste Energie . Ist dieser Duft
nicht eine Mahnung ? Diese Frau gibt ihm das Leben, da -
mit er leben lernen soll . Diese Frau ist Anfang und Er -
füllung . In den seidenen Falten ihres Capes , im geschmei -
digen Rhythmus ihres Schrittes schlummern tausend Aben -
teuer , warten auf ihn . Diese Frau Er denkt nicht
weiter , er hat genug geträumt an diesem Abend , er springt
ihr nach . Rasch hat er sie eingeholt , reißt den Hut an ihrer
Seite , spricht — irgendwelche Phrasen , die er aus irgend -
welchen Büchern weiß .

( Fortsetzung folgt .)
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Dammbruch bei Reutlingen
Ei » Stausee ausgelaufe «.

□ Tübingen , 2. März . Ein Dammbruch des zum Kraft-
werk Kirchcntellinsfurt - Reutlingen gehörigen Stausees führte
am Montagnachmittag zu einer folgenschweren Ueberschwem-

mung des Neckartales .

Das Loch, das ursprünglich nur armdick war , vergrößerte
sich trotz des Einsatzes aller verfügbaren Arbeitskräfte zu-
fehends . Der Druck des Wassers war so stark , daß wenige
Stunden später in dem Damm , der eine Sohlenbreite von 25
Metern aufweist , eine 15 Meter breite Bruchstellee klaffte,
aus öer sich die Wassermassen tosend auf die tieserliegenöen
Felder und Wälder stürzten , Ackererde, kleine Bäume und
Geröll mit sich reißend . Mehrere Stunden lang war die
Neckartalstraße Nördlingen — Kirchentellinsfurt — Tübingen
unpassierbar .

Der Stausee mit seinen 340 000 Kubikmetern Inhalt , der
in öen Jahren 1925/23 erbaut wurde , ist völlg ausgelaufen .
Der Schaden läßt sich zur Stunde noch nicht übersehen , auch
die Ursache des Dammbruches ist noch unbekannt .

Münchener Theatergruppe verunglückt
Kastel , 2. März . Am Montag mittag kam in der Nähe

von Kalden ein mit sechs Personen besetzter Kraftwagen
einer Theatergruppe aus München , die sich auf der Fahrt von
Bielefeld nach Frankfurt befand , in einer Kurve , wahrschein -
lich infolge der schlüpfrigen Straße , ins Rutschen , und geriet
von der Fahrbahn . Der Wagen mit Anhänger überschlug
sich zweimal und wurde vollständig zertrümmert . Zwei
Personen fanden hierbei den Tod . Eine Frau
wurde schwer verletzt und in bedenklichem Zustande dem
Krankenhaus zugeführt .

Nächtliches Großfeuer in München
München, 2. März . Ein aus mehreren Hallen bestehendes

Gebäude von etwa 80 zn 100 Metern Große , in dem früher
die Münchener Zentralwerkstätte der Reichsbahn nnterge -
bracht war , ist heute nacht niedergebrannt . Ter Bau , in dem
sich einige Eisenbahnwagen befanden , war praktisch zum Ab-
bruch bestimmt , so daß allzu großer Schaden nicht entstanden
ist . Der Brand wurde mit einem Aufgebot von 27 Rohren
unter Einschaltung von 10 Motorspritzen bekämpft . Die
Brandbekämpfung war durch die verschiedentlich auftretende
Einsturzgefahr erschwert .

Zwei Grohseuer bei Wien
Jagdschloß Perchtoldsdorf ei» Opser der Flammen .

□ Wie » , 2. März . In der Nacht zum Montag brachen j,
der Umgebung Wiens zwei schwere Brände aus . In der
Ortschaft Perchtoldsdorf brannte das ehemalige Schloß de,
Kronprinzessin Stephanie , der Gattin des Kronprinzen Rv-
dolf , der im Jagöschlotz Mayerling eines mysteriösen Todej
starb , nieder . Das Schloß war übrigens schon vor viele,
Jahren zu einem Hotel umgebaut worden .

Ein anderes Großsener vernichtete das Friedrich - Schuler-
Alpenhaus auf dem Sonnwendstein am Semmering . DG
Schutzhaus war eines beer größten in den österreichisches
Alpen unö ein außeroröentlich beliebtes Ausflugsziel .

Sägewerk in der Pfalz eingeäschert
□ Bad Dürkheim , 2. März . Am Montagabend gegen h

Uhr brach im Sägewerk Buchert in Hardenburg aus bis jetz
noch unbekannter Ursache ein Großbrand aus , der das Säge,
werk und die angegliederte Kistenfabrik vernichtete . Tch
Verwaltungsgebäude und ein Hobelwerk konnten in letzty
Minute gerettet werden . Der Schaden geht in die Hunderz
taufende .

Letzte Tage !

#
Grethe Weiser

in dem entzückenden Film - Lustspiel

Kleine Freundin Samara
Paul Hoffmann — Franz Zimmermann

— — — Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 —

Heli Finkenzeller in

Der Scliimmelkrieo m Holliu
Pauli — Häußler - Waldau
Ein Wirbel fröhlicher Ereignisse

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen I

Täglich 4.00 , 6. 10, 8.30 Uhr

Heute
abend

8 .15 Uhr
(OLOSSEUM

' V » T H E A TER
(

Zum |
zweiten I

• Male !
Unterricht

Heute Mittwoch das vollständig neue

i 4.15 Uhr Nachmittag der Hausfrau

M

KONZERT - KAFFEE

USEUM
Ab Mittwoch, den 2. März täglich Gastspiel der

Josef Rudnicki
Alkar Fischer

Attraktions - Kapelle
Außerdem den bestbe -
kannt . Kaffeehausfänger

IM WINTERGARTEN: Tägl . Tanz und Stimmungsbetrieb
derKapelle Willi Wensky von der Kurhaus «

Spielbankbar in Baden -Baden .

VORANZEIGE: Am 7 . und 8 . März 1938
Krölls Frühjahrs - Modenschau

H Chrom .
armoniHa

erteilt
Fachlehrer OLh
Sofienstraße 1 8

Tanz
Unterricht jederzeit
für Anfänger und
Fortgeschrittene in
Einzelstd . od . Kurs .

Eiseie
Lofienstratze 35

( 29 422 )

Konzertzither-
Unterricht ertem
Fachlehrer ßötz
Sofienstraße 1 8

Berücksichtigen
Sie bitte unsere
Inserenten

Staatstheater
Mittwach ,

den 2. März 19S8
nachmittags :

Geschl . Vorstellung
für Schüler

bell von
Berlichingen mit

der eisernen Hand
Schauspiel

von Goethe
Beginn : 11.30 Uhr .

Ende 18. Uhr .
Kein Kartenverkauf
im Staatstheater !

abends :
A 18 ( Mittwoch -

miete ) S 2. g. Th - .
Gem . 101—200

Oberen
Große Romantische
Oper von Weber .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Fichtmüller . Grs -

ther . Haberkorn ,
Paust , Schnering ,

Wächter . Ehret ,
Harlan , Kienscherf ,
Prüter , Schudde ,

Steiner , Strack .
Anfang : 20 Uhr

Ende g. 22 .39 Uhr .
Preise D

(0,88 —5,05 RM .)

Do . 3. 3. : Gastspiel
Paul Wegener mit
eigen . Spiellörper :
College Erampton .

( 30102

Gc» . Schuhe , u vif.
Kinderfch . v .—.Sll an
Damenich . p. 1.20 an
Herrensch , v . 1.70 an
Körnerttr . 18. » I ' |

Karlsruhe - Eintrachtsaal
llllllllllllllllllll IIIIIIIIIHill IIIIIIIII IIIIIIIIIIIIII IUIIIIIIIIllllllllllllllll

Montag , den 7 . März 1938 , 20 Uhr

Lieder-, Arien- und Ensemble-Abend
der

fangs - M fm Helene Junker
Mitwirkende : Gretel Birsner, Antoinette Förtig, Dora

Heß , Erwin Hodapp , Anna Lamb , Lilo
Müller , Erika Reichle , Alice Reitz , Albeit
Rohrbach , Hanna Ruf , Erika Sandt .

Bratsche : Erich Grimmeisea .
Am Flügel : Professor Dr . Hermann Junker .

Stelnway -Fliigel aus d . Planoforte - Lager von H. Maurer.

Eintrittskarten zu RM . 2.20. 1.10 und 0.60 in der Musi
kalienhandlung FRANZ TAFEL , Kaiserstraße 82a und

an der Abendkasse .

Da ., u . Herrenrad
gebr . . v . 18 JC an ,
z . vkf . Marieust . 13
Fahrradreparätur .

Nähmaschine
Schrankmiibel ,

b ->k.Marke,preiSwert
Ndhmnschlnjen »
Jafter
Kaiserstr . 110

g Löwenrachen
Heute : Hausfrauen - Nachmittag
mit rollständig neuem Programm .
Motto : Wollen S ' e herzl . lachen ,

dann kommen Sie in
diesem Programm in den
„Löwenradien ".

Kapelle Helmut Grosser

[
Parkschlöfjle Durlacfe '
edmond Cahnsletn

mit seiner Stimmungskapelle
spielt zum Tanz .

Täglich bis 3 Uhr nachts geöffnet .

Die Jäger
des Kreises Kailsiuhe treffen sich am
Donnerstag , 3 . März 1938 ,
8 Uhr abends , in den Schrempp -
Gaststtitten (Tullazimmer).

• Der Kreitjägermeister .

Zu verkaufen

AutOS
Verschied. Marlen
gebrauchter . gut
erhaltener

Personen-
wagen

laufend zu « erkauf .

fröniich &Rumpl
Auto -An » » .Verlans
Karlsruhe . Sofien -
flraßc «5. Tel . 8225.

Piano-Akkordeon
34 Tasten . 80 Bässe ,
dreichörig , preisw .
zu verkf . Anzuseh .

. zw . 13 u . 14 Uhr .
I Boeilhstr . 8, IV .

funfeprcgFamm
vom 3 . März

bis 5 . März

Sluilgavi
Donnerstag , 3. März :

0.00 Morgenlied , Zeit , Wetter
Landw . Nachrichten
Gymnastik

6.30 Dresden : Frühkonzert

7 .00 Nachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand

Wetter . Marktberichte
Gymnastik

8.30 Königsberg : „ Ohne Sor -
gen jeder Morgen "

10.00 Volksliedsingen
11.30 Volksmusik mit Bauern -

kalender u . Wetterbericht

12.00 Koblenz : Mittagskonzert
13.00 Zeit , Nachrichten , Wetter
13.15 Koblenz : Mittagskonzert
14.00 Jndustrie -Schallplatten
14.15 Berlin : Zur Unter .

Haltung
16.00 Deutschlandsender :

Musik am Nachmittag
17.00—17.10 „ Die Natur im

Gleichgewicht "
18.00 „ Die Führerin im Ar -

beitsdienst "
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten

„ Neue Anschauungen
vom Wesen des Lebens "

19.15 Karlsruhe : „ Allerhand
aus dem Badnerland "

19.45 „ Heizer Siewert "
20.00 „ Wie es euch gefällt " . .
21 .30 Kammermusik
22 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter - >

und Sportbericht '
22 .30 Volks - und Unter . u

Haltungsmusik |
24.00—2.00 Frankfurt : '

Nachtkonzert zi

Freitag , 4. März :

6.00 Morgenlied , Zeit , Wetter
Landw . Nachrichten
Gymnastik

6.30 Königsberg : Frühkonzert
7.00 Nachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand

Wetter . Marktberichte

Gymnastik
8 .30 Karlsruhe :

Musik am Morgen
10.00 Schwester , Sie wissen

doch immer einen Rat !
10 .30 Königsberg :

Die Dorfschule zu Pferde
11.30 Volksmusik mit Bauern -

kalender u . Wetterbericht

12.00 Saarbrücken :
Mittagskonzert

13.00 Zeit , Nachrichten . Wetter
13.15 Saarbrücken :

Mittagskonzert
14.00 Peter Anders fingt
14.15 Berlin : Zur Unter -

Haltung
16.00 Musik am Nachmittag

18.00 Franz Liszt
18.30 Griff ins Heute
18.50 Leipzig : „ Soldaten stnd

ein strammer Stand . . "
19.00 Nachrichten
19.15 Wunschkonzert zugunsten

des WHW .
21.30 Klänge aus fünf Jahr -

Hunderten

22.00 Zeit , Nachrichten , Wetter¬
und Sportbericht

22.20 Washington : Kurt G . >
Sell : „ Worüber man in »
Amerika spricht "

Q
22 .30 Richard Wagner ■

22.50 „ Wir packen aus "
24.00—2.00 Nachtkonzert

Samstag , 5. März :
6.00 Morgenlied , Zeit , Wetter

Landw . Nachrichten
6.3« Berlin : Frühkonzert
7.00 Nachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand

Wetter . Marktberichte
Gymnastik

8.30 Fröhliche Morgenmusik
10.00 Mongolen reiten
11.3« Volksmusik mit Bauern -

kalender u . Wetterbericht
12.00 Gleiwitz : Mittagskonzert
13.00 Zeit , Nachrichten . Wetter
13.15 Gleiwitz : Mittagskonzert
14.00 „ Eine Stund ' schön und

bunt "
15.00 Mannheim :

„ Heitere Klänge zum
Wochenende "

16.00 Breslau : „ Wie es euch
gefällt "

18.00 Achtung ! Achtung !
Tonbericht der Woche

18.30 Vom Internationalen
Programm -Austausch :
FJS -Rennen 1938 "

„ Holmenkollen 1938 "
19.00 Nachrichten
19.15 Karlsruhe :

„ Darf ich Ihnen Strauß
vorstellen ? "

20 .00 „ Der Nächste , bitte ? ' Iii
21 .00 Tanzmusik su
22 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter - f

und Sportbericht u :
22.30 Berlin : a ,

Unterhaltungsmusik
24 .00—2.00 Frankfurt :

Nachtkonzert K

Deutschland -
sendet

Donnerstag , 3. März :
6.00 Glockenspiel , Morgenruf

Wetter , Aufnahmen
6.30 Dresden : Frühkonzert
7.00 Nachrichten

10.00 Volksliedsingen
11.15 Seewetterbericht
11.30 Dreißig bunte Minuten

Wetterbericht
12.00 Breslau :

Musil zum Mittag
12.55 Zeitzeichen
13.00 Glückwünsche
13.45 Nachrichten

14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte

Marktbericht
15.40 Der Weg zum

Schwesternberuf
Programmhinweise

16.00 Musik am Nachmittag
17.00—17.10 Heilige Saat
18.00 Klaviermusik

18.30 Kleines Unterhaltungs -
konzert

18.40 Der deutsche Schützen -
verband

19.00 Kernspruch . Kurznach -
richten u . Wetterbericht

19.10 Und jetzt ist Feierabend !
20 .00 Aus bekannten Opern
21 .00 Deutschlandecho

Richtiges und Falsches
über die Zellwolle

22.00 Tages -, Wetter - und
Sportbericht
Deutschlandecho »

22.30 Eine kleine Nachtmusik
22.45 Seewetterbericht
23.00—24.00 Budapest g

Nachtmusik I

Freitag , 4. März :

6.0V Glockenspiel , Morgenruf
Wetter , Aufnahmen

8.30 Königsberg : Frühkonzert
7.00 Nachrichten
9.40 Kleine Turnstunde

10.00 Stuttgart : Schwester ,
Sie wissen doch immer
einen Rat !

10.30 Königsberg : die Dorf -

schule zu Pferde
>1.15 Seewetterbericht
11.30 Dreißig bunte Minuten

Weit rbericht
12 .00 Bremen :'

Musik zum Mittag
12.55 Zeitzeichen
13.00 Glückwünsche
13.15 Bremen :

Musil zum Mittag
13.45 Nachrichten

14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte

Marktbericht
15.15 Kinderliedersingen
15.35 Merkst Du was ?

Programmhinweise
16.00 Musik am Nachmittag
17.00— 17.10 Aus dem Zeit -

geschehen ,
18.00 Die Seldwyler Stadt -

pfeiserei

18.25 Musik auf dem Trau -
tonium

18.40 Das Lazarett der fünf
Ringe

13.00 Kernspruch . Kurznach¬
richten u . Wetterbericht

19.10 Und jetzt ist Feierabend !
20.00 Deutschlandecho
20 .10 Blasmusik
21 .00 „ Hilfe ! Ich mache

Karriere !"
22.00 Tages - , Wetter - und

Sportbericht
22.20 Deutschlandecho

Worüber man in Ame -
rila spricht *

22.30 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Seewetterbericht T
23 .00—24.00 Die beliebtesten _

polnischen Rundfunl -
künstler

Samstag , 5. März :

6.00 Glockenspiel , Morgenruf
Wetter , Aufnahmen

6.30 Hamburg : Frühkonzert
7.00 Nachrichten

10 .00 Stuttgart :
Mongolen reiten

10.30 Fröhlicher Kindergarten
11.15 Seewetterbericht
11.30 Dreißig bunte Minuten

Wetterbericht
12.00 Königsberg :

Musik zum Mittag
12.55 Zeitzeichen
13.00 Glückwünsche

13.45 Nachrichten
14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte

Marktbericht
15.15 Zur Unterhaltung

Programmhinweise
16.00 Musik am Nachmittag

18.00 Bunte musikalische
Kurzweil

18.45 Die Heimbeschaffung der
Hitlerjugend

19.00 Kernspruch . Kurznach -
richten u . Wetterbericht

19.10 Und jetzt ist Feierabend !
20 .00 Unser lustiges Wochenend

22.00 Tages -, Wetter » und >
Sportbericht ■
Deutschlandecho /

22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22.45 Seewetterbericht ^
23.00 - 24.00 Frankfurt : Zu

Tanz und Uit^ rhaltung

la . Marken-
Kohlenherde

mit Dauerbrand¬
einrichtung .

Gasbackherde
Nickel u . Email

Komb . Herde
Elektrisch u . GaS .

Ladeeinrichtung
für Kohle u . Gas .

Wasdikessel
Kupfer , verzinkt

sofort lieferbar

Dörr
Zähringentrabe 57 .

Coinptograph ,
ystell . , « .Stahlrohr -

tisch, elektr ., 110 SS.,
für 400 M z. vkf .

1 Schreibmaschine
la Marke , tadellos
erhalt ., Jl 95 .—,
( evtl . Tausch geg .
Auto ) . E . Wolf ,

Pforzheim ,
Ludwig -Wilhelmst .9

Wohnzimmer ,
gebr . mod . Büfett ,
IM br „ m . Aus -
zugt . u . 4 Polster -
stllhl . 165 M , Bü¬
cherschrank . eichen ,
Couche 30 jK , w .
Kllchenbllfett mit
Kredenz , kl. Pol -
stersefsel , pol . und
w . Schränke , eich .
Kredenz . Kastner ,
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Bilder vom Karlsruher Fasnachtszug : Der Pressewagen erfreut sich besonderer Beachtung — Meister Jumbo zeigt seine Künste — Kunstkritik, die überzeugt . , ■

Skadt im Banne des närrischen Prinzen
Höhepunkt und Ende des Karlsruher Faschings - Aeberfüllte Kaffees un» Wirtschaften - Maskentreiben aus den Straßen

nzr».

Wenn der Leser diese Zeilen zu Gesicht bekommt , hat sich
bereits der aschgraue Mittwoch über das Land gesenkt,
und die letzten Trabanten des tollen Prinzen dösen in müder
Katzenjammerstimmung . Hinter die Perlenkette leichtsinniger ,
fröhlicher Stunden ist der schwarze, dicke Schlußpunkt gesetzt ,
und das flitternde Katzengold der Narrheit ist verblaßt und
matt geworden . . . Fasching 1338 ist zu Ende .

Er war lange . Er Hub an von Ende Januar und klang
gestern mit der ersten Woche des wonnigen Lenzmondes aus .
An seinem Beginn stand noch der Winter und an seinem
Ende wartet bereits der Frühling mit schwellenden Knospen .

Wie am Sonntag so schwang auch am R o s e n m o n t a g -
abend und zum Kehraus am Dienstag der Schellen -
könig sein Szepter . In über 100 Lokalen triumphierten an
diesen Abenden Humor , Freude und herzhafte Laune . Und
dieses prickelnde Leben in den vier Pfählen der Gaststätten
übertrug sich auf die S t r a ß e n s a s n a ch t am Dienstag .
Der Rummel setzte schon vormittags ein , und während des
Nachmittags , vor allem nach dem großen Entrümpe -
lungszug der Karlsruher Narren , wogte und drängte
eine unheimliche Masse Menschen über die Kaiserstraße . So -
gar erwachsene Masken konnte man sehen und gebührend bc-
staunen . Fliegende Verkäufer hatten sich an den Straßen -
ecken etabliert , um die notwendigen Utensilien zum närrischen
Aufzug beizusteuern und aus den weuigen Stunden Mil -
lionengewinne zu scheffeln. Urfidele Auguste , Radsahrküust -
ler . Clowns , Hexen und Landstreicher , wobei ein alter Vogel -
bauer mit einem darin hängenden Hering , zerfetzte Regen -
schirme , eine Schweinsblase oder ein Besenstiel zn den unbe -
dingt notwendigen Requisiten gehörten , bevölkerten die
Straße , die ganz im Zeichen der Pritsche stand.

Das Hauptkapitel des Dienstag jedoch schrieb der F a s -
nachtszug in die dickleibige Narrenchronik der Stadt ein .
Eine Fülle von Witz, Humor und närrischem Blödsinn
schleppte auf eine Länge von 6,3 Kilometer der Zug mit sich,
an den namhafte Künstler den Edelschweiß ihrer Muse ge -
Hängt hatten . Doch darüber berichtet mein Kollege von
gegenüber .

Wir gaben uns mit den närrischen Brosamen ab , die vom
Tisch der frohen Laune abfielen . Und hatten damit so ge-
nng zn tun , daß wir den ganzen Tag beschäftigt waren . Sie
wünschen nähere Details ? Ueberslüssige Frage heute am
Aschermittwoch ! Nur so viel sei festgestellt : es war ein
würdiger Ausklang des Faschings 193 8. Alle
Lokale überfüllt , jedes Eckchen , jedes Plätzchen , jede kleine
Lücke wurde ausgenützt , um das Tanzbein zu schwingen. Un -
ermüdlich dudelten , geigten , jazzten und wirbelten die braven
Musiker schmissige Rhythmen in die Säle . Der treue Husar
wurde wieder in Dienst gestellt , der Fuchs , der die Gans ge-
stöhlen hat , die Sternlein und sogar der gute Mond ließen
sich freundlicherweis « herbei , die Stimmung zu heben . Da -
neben wurde auch etliche taufende Male in den siebten Him -
mel getanzt , ein Beweis , daß die Ausgelassenheit wirklich
wolkenkratzerartige Höhen und Ausmaße angenommen hatte .

Aber schließlich nahm auch das einmal ein Ende . Lans -
sam erlosch im Morgengrauen des aufdämmernden Ascher -
mittwochs der Regenbogen der Freude , der über diesen Ta -
gen schillernd gestanden war . Aber man dachte mit unge -
zählten anderen Tausenden : Heute übers Jahr
wieder . . . an .

6
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(33iPbCt / Der Karlsruher Fasnachtszus

Eigentlich hätten wir alle Ursache, dem himmlischen Wol -
kenschalter gebührenden Dank abzustatten , weil er so gnädig
war , die am Fasnachtdienstag von einem warmen Westwind
über die Stadt getriebenen Wolken geschlossen zu halten , so
daß der Fasnachtszug von den drohenden Güssen von oben
verschont geblieben ist . Es wäre auch wirklich schade gewesen,
wenn die im Zug verkörperten Ideen verwässert worden wä -
ren . Es darf mit Befriedigung festgestellt werden , daß der
Zug recht reich war an guten Ideen , obgleich das Einheits -
Motto „Karlsruhe wird entrümpelt " die Gefahr in sich barg ,

Line gefährliche Parole : Wir entrümpeln unsere Lehrer
Kufitalmen:

den Zug etwas einseitig zu gestalten . Es wurde aber der Be -
weis geliefert , daß dieses Motto so schön und witzig variiert
worden ist, daß keinerlei Wünsche eines dem Narrentum er-
schlossenen Menschen offen blieben . Daß dabei auch die Herzen
der Karlsruher selbst etwas entrümpelt worden waren , zeigte
sich nicht nur an dem wogenden Menschenmeer , das sich in
allen Straßen , durch die der Zug ging , angestaut hatte , son -
dern auch an der lebhaften Beteiligung an dem frohen Leben
und Treiben , das der Zug ins StadtbÄd gebracht hatte . Fast
hatte es den Anschein, als ob es der Karnevalsgesellschaft Alt -
Karlsruhe gelungen wäre , den letzten steifen Karlsruher dem
baß erstaunten Publikum vorzuführen . Es wäre auch schwer
gewesen , gegenüber dem lustigen Treiben die kalte Schulter
zu zeigen , denn neben den einzelnen Gruppen und den vielen
„Einzelgängern ", von denen viele mit einfachen Mitteln die
Lachmuskeln der Zuschauer reizten , sorgten auch zahlreiche
Musikkapellen für Frohsinn und Lebensfreude .

Nur einer blieb von dem ganzen ungerührt , nämlich ein
Mann , öer von der Karlsruher Presse gezeigt wurde , ein
Spießer , der in philisterhafter Ruhe auf einem Sofa schläft
und sich auch von den lautesten Fansarentönen riesiger Trom -
peten in Tubaform nicht aufwecken läßt . Es war der Mann ,
der feine Zeit verschläft , weW er keine Zeitung liest. Der
Wagen , der auf dem langen Wege verständnisvolles Schmnn -
zeln auslöste , wurde nach einem Entwurf des Kunstmalers
H e m p f i n g ausgeführt von Kunstmaler Schwarz .

Also auch hier der Sinn : „Entrttmpelung " . Es war eine
reichhaltige Musterkollektion von Beispielen , was alles ent -
rümpelt werden kann und soll. Abgesehen von den Elferräten ,
die auf die früher übliche Fahrt in Prunkwagen verzichtet
und dafür sich auch in den Dienst öer Entrümpelung gestellt
hatten , sah man , wie oben schon angedeutet , so viel an gutem ,
daß es unmöglich ist, alles hier im Rahmen eines Berichts
näher zu erläutern .

Es wurde einfach alles entrüurpelt : Der letzte Spießer ,
der Abfall , der steife Karlsruher , die Kunstkritik , die Karls -
ruher Geflügelstraßen , der Rheinhasen , der Amtsschimmel ,
das Staatstheater , die Rintheimer Kerwe , das Karlsruher
Nachtleben , die Speicher des Dammerstocks , der Tiergarten ,
die Feuerwehr und was dergleichen Dinge mehr sind . Aus -
gezeichnet waren auch die Daxlander Schlampe , die deutsche
Ko?vmsaton durch Kleinsiedlungen und nicht zu vergessen die

bunte und reichhaltige Folge aus öer Heimat öer Indianer ,
der Südstädtler , die nicht nur eine stattliche Reiterschar , viel
Volk zu Wagen und zu Fuß aufgeboten hatten , sondern auch
eine Nachbildung des unter Denkmalschutz stehenden Jndia -
nerbruuuens mitführten . Auch unsere Durlacher Nachbar «
hatten einige ihrer schönen Wagen hereingeschickt.

Kurz und bündig darf gesagt werden , daß der diesjährige
Fasnachtszug der Karlsruher ein großer Erfolg war
sowohl für die Verantwortlichen wie für das staunende Pu -
blikum , das aus nah und fern herbeigeeilt war . Es hat sich
gezeigt , daß dank der rastlosen Arbeit des Verkehrsvereins
und öer verschiedenen Karnevalsgesellschaften etwas geschaffen
wurde , das vor den Augen der strengsten Kritik bestehe«
kann . K . B .

Oer letzte Spießer wird mitgeschleift

Betriebsärzte in öen meisten Betrieben
In den meisten badischen Betrieben mit mehr als 10 bis

20 Gefolgschaftsmitgliedern sind jetzt die Betriebsärzte ,
die vorerst ehrenamtlich arbeiten , eingesetzt worden . Die Ein -
sührung ging fast überall reibungslos vor sich. Gröbere ge-
sundheitliche Mängel wurden nur ausnahmsweise festgestellt
und konnten in der Zwischenzeit behoben werden . Die bis -
herigen Betriebsbegehungen ergaben noch kein abschlie -
ßendes Urteil über den allgemeinen Gesundheitszustand
der Gefolgschaften . Ein genaues Bilö werden erst die beab-
sichtigten Durchuntersuchungen ermöglichen .

Es bestehj die Absicht , eine Stelle für Arbeitseinsatz in
Zusammenarbeit des Landesarbeitsamtes für Südwestdeutsch-
land , der Deutschen Arbeitsfront , des Amts für Volksgesunö -
heit , der Sozialversicherung , der NS -VolkSwohlsahrt und der
sozialen Fürsorge zu errichten . Diese Stelle wird zu prüfen
haben , ob nicht Volksgenossen , die durch Krankheit in ihrer
Arbeitsfähigkeit beeinträchtigt sind , Arbeiten ausführen , die
ihnen wegen ihrer Krankheit besonders abträglich sind (z. B .
Leute , die eine Magenoperation durchgemacht haben , bei schwe-
ren Erdarbeiten ) . Die Vorarbeiten für die Errichtung de :
genannten Stelle sind noch im Gang .

Ei « Verkehrsunfall ereignete sich am Dienstag nachmittag
Ecke Ritter - und Erbprinzenstraße . Ein Motorradfahrer
stieß mit einem Personenkraftwagen zusammen . , Der Mo »
torradsahrer erlitt leich -te Verletzungen .
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Presseball , mit verschiedenen Augen gesehen

lob der Superlative
Bon jedem Wort gibt es bekanntlich drei Steigerungs -

formey . Die jedoch nicht ausreichen , um den festlichen Gehalt
von Karlsruhes repräsentativster Fasnachtsveranstaltung ,
dem P r e s s e b a l l , in das sprachlich arme Gewand der Worte
zu hüllen . Eine Welt von Beziehungen und Andeutungen ,
eine tänzerisch - beredte Sprache , eine Rüstkammer sanfter
Fragen , »Sender Abweisungen , rührender Bitten , grausamer
Trennungen , glühender Geständnisse , kalter Verschließungen
und lodernder Erfüllungen : das war das „Fest der Ente "
im ausverkauften Ttudentenhaus . Eine Augenweide für Herz
Und Ohren , ein Paradies liebkosender Hände . Tie fprichwört -
kiche Stecknadel hätte keinen Platz mehr gefunden , geschweige
denn ihr größter Konkurrent , der Apfel .

Tinte und Schminke beisammen
Trotzdem Presse und Bühne bei ihren diesjährigen Kante -

valveranstaltungen getrennt marschierten , zeigte sich auf Sem
Presseball doch die enge Verwandtschaft und Zufammenge -
Hörigkeit der beiden im Dienst der Kultur stehenden «Fach-
schaften". Wie beim großen Gemeinschaftsfest „Tinte und
Schminke "

, das heute noch für Viele schönste Erinnerung
an wohlgelungene Großveranstaltungen vergangener Zeiten
bildet , sah man beim Entenfest der Presse neben Vertretern
der Partei , des S t a a t e s , der Stadt und anderer Orga -
nifationen auch zahlreiche Künstler und Künstlerin -
nett , die aus dem Reich Frau Lunas , verklärt vom Glänze
der Hochstimmung , mit ihrer Generalität — Generalinten -
dant und Generalmusikdirektor — in das Revier der inter -
nationalen Entenjagd übergewechselt waren .

Sie haben nach allem was man gesehen, gehört und aus
dem Munde der Maßgebenden erfahren hat , diesen Wechsel
nicht bereut . Ja von der maßgebendsten der maßgebenden
Stelle wurde den Veranstaltern des Entenfestes angeblich
neidlos und mit der ganzen Kraft dramatischer Ucberzeu -
gungskunst wiederholt und feierlich versichert , daß es der
Presse ohne berufsmäßige Intendanten und Regisseure ge -
lungen sei , im Studentenhaus mit dem Entenfest etwas auf -
zuziehen , das man einfach nicht anders bezeichnen könne als
— fabelhaft !

Verzaubertes Stud -Entenhaus
Als ich Lolottchen kennen lernte ! hatte sie stark geschminkte

Lippen . Sie war reizend . Als wir voneinander schieden,
hatte i ch stark geschminkte Lippen . Als Ungarmädel hatte
ich sie kennengelernt . Sehr süß. Das Diadem auf ihrem
Wuschelkopf leuchtete in bunten Farben . Ihr weißes Röck -
chen Mtterte , die Absätze ihrer roten Stiefel knallten auf dem
Parkett , wenn sie nach dem soundsovielten Sektglas wieder
einmal Paprika im Blute hatte . Jawohl , sie war doch die
schönste Ungarin in den Sälen des Stnd - E n t e n Hauses.

Uebrigens , es gab noch mehr Ungarinnen , man sah Kosa-
kenmädchen , wilde und verwegene . Die ganzen europäischen
Trachten hatten sich ein Stelldichein gegeben . Aber die In -
teressensphären reichten auch weit über Europa hinaus . Aus
allen Teilen der Welt waren Kostüme und Masken vertre -
ten . Selbst fernes Südseeland hatte sich eingestellt . Und das
wirbelte und tollte durch die Räume , die nach der Idee von
Pressereserent Bretz vom Reichspropagandaamt prächtig
hergerichtet worden waren . Kunstmaler Flamme lHeidöl -
berg ) und Kunstmaler Krawutschke (Karlsruhe ) haben
aber auch die letzten Möglichkeiten ausgeschöpft . In den
oberen Räumen , die man nicht wieder erkannte , war der ganze
rauschende Blätterwald internationaler und internationalster
Weltpresse liebevoll verhohnepiepelt worden . Im großen Saal
schwebte über den Köpfen der durch Meister Hollingers
Zauberstab verhexten Menschheit eine gigantische Ente von
überdimensionalen Ausmaßen als unbesiegbare Beherrscherin .
Intim die Sektbars , auch sie aber durchaus mit einbezogen
und Teil jener Jdeentülle , die die ausgestaltenden Künstler
verwirklicht haben . Was man kaum zu ahnen gewagt hatte ,
es war in hervorragender Weise gelungen , den Räumen des
Studentenhauses eine Note zu geben , die mitriß und Früh -
lichkeit schuf, so daß vom ersten Augenblick an eine prächtige
Stimmung herrschte , die nicht mehr abriß .

Und dann kam die Musike
Musik im großen Saal , Musik in den kleinen Sälchen ,

Musik im Bierkeller , Musik auf Treppen und Wandelgängen .
Wem sollte sie nicht ins Blut gehen , wenn solche köstlichen
Melodien locken, wie sie das famose Tanzorchester Theo H o l-
linger oder die N e u fe ld trupp e oder die andern Ka -
pellen immer und immer wieder spielten . Und wer diese Mu -
fik im Blut hatte , der tanzte . Der tanzte von abends bis
morgens . Der schleppte womöglich nur mühsam noch das
schlotternde Tanzbein durch das Rund des Saales oder — in
gedrängten Verhältnissen — zwischen Tischecke und Stuhl -
bein hindurch , aber getanzt wurde . Auf jeden Fall . Noch
und noch . Und daran war die Musik schuld . Die ausge -
zeichnet, großartig und fabelhaft war . Und einen Nachbar
am Tisch verlockte diese Musik nicht nur zum Tanzen , sondern
auch zum Trinken . „Musi spiel auf !" summte er bayerisch-
schwäbisch , „Musi muß i han , wann i saus !" — Die Musik ,
wir sagten es schon , ging ins Blut . Anfangs sehr . Später
auch nqch . Aber dann ging sie allmählich in den Kopf . Und
dort spielte sie auch am Morgen noch weiter . Aber immer
nur einen Ton . So ein Summen und Brummen . Als wäre
von der harmonischen Besetzung mit Streichern und Bläsern
allein noch der Kontrabaß übrig geblieben . Scheußlich !

Und die schönen , süssen Frauen
Was läßt sich über sie sagen ? Nur das Beste . Aber das

ist natürlich eine vollkommen sarblose Aeußerung . Frauen
lassen sich überhaupt nur unvollkommen schildern . Man muß
sie erleben ! Aber darüber spricht man nicht. Und ich
werde mich schwer hüten , etwa eine schriftliche „Kunstbetrach -
tung " abzugeben . Muß betont werde » , daß die schönsten l
Frauen Karlsruhes und Umgebung den Presseball auszeich - j
neten ? Daß sie in ihrer bezaubernden „FafchingSverpackung "

sämtliche Männerherzen in Brand setzten ? O , wie es noch
lodert in mir ! ! sDiese Zeilen wurden vor Anbruch des
Aschermittwoch geschrieben. ) Was wäre ein Faschingsball
ohne Frauen ? Nicht der Rede wert . Aber interessiert Sie
das tatsächlich heute noch ? Wie mir in vorgerückter Stunde
mitgeteilt wurde , sollen im Verlauf des Abends die Tanz -
schule Mertens -Leger und daS Steptänzerpaar Ana¬
bell und Jack mehrfach aufgetreten sein , ebenso rhythmisch
beschivingt wie dynamisch temperamentvoll . Ich kann mich
nur noch dunkel erinnern , aber allseits wurde mir ver -
sichert, daß es sehr schön gewesen sein soll . Wovon ich restlos
überzeugt bin .

Naturgeschichte eines „seltenen " Vogels
Jagd auf Zeitungsenten , während andere Rosenmon -

tagsjäger Jagd auf schöne Frauen machen? Also kurz und
bündig zur Naturgeschichte dieses Bogleö : Tie Zei -
tungsente , die auf dem Presseball in so zahlreichen Exent -
plaren vertreten war , stammt , wie unsere brave Hausente ,
von der Wildente ab . Während sich diese jedoch zu einem
zahnten und in vielfacher Hinsicht „brauchbaren " Haustier
entwickelt hat , ist die Zeitungsente von Generation zu Gene -
ration immer wilder geworden . Aus der Zwergform der
Krickente haben erfolgreiche Züchter aus Moskau , Paris , Lon -
don usw . durch Kreuzungen Krieg seit ten hervorgebracht .
Zu ihnen zählen u . a . die China - Ente , die Marokko -, die
spanische und die österreichische Ente . Einige dieser Rassen
sind besonders langlebig . Tie meisten Zeitungsenten sind
Strichvögel : ihre Nistplätze liegen meist über dem Strich im
politischen Teil der Zeitungen . In der Mehrzahl sind sie

männlichen Geschlechts mit buntschillerndem Gefieder . Manch,
mal rupfen sie einander die Federn aus , zertreten die Eie,
der anderen und fressen sich zum Teil gegenseitig auf , wief
Figura zeigte . In dieser Hoffnung schlug der Entenjägcx
die Büchse an die Wand und folgte dem Beispiel der übrige «
Waidmänner — f. oben !

Heimaiklänge im Mensa -Bierkeller
Alsdann sag i , dös war a PsundSidee mit der Mens »,

Kühl wia in a Münchner Bierkeller , zümpsig wia im Hof-
brau , koa Genieren hats gar net gebn . D ' Weißwürscht war »
soviel guat unds Bier a . Echte Münchner satt So gweseu,
Sachverständige sozusagen , ham isfragt , seit wann Karlsruh «
an der Isar liegt . Dös fehlet uns grad no ! Mir satt mir
und schreib' » uns badisch und vertragt ! an Stiefel . Direkt
Hochachtung hams kriagt , die Münchner , von wegen den»
Konsum . Wo doch 's Bier bei uns koine Volksnahrung ist,
sondern ein Genußmittel . Drum ham merS genossen, noch
und noch . Unser Mensa - Bierkeller , er lebe hoch, hoch, hoch ! |

Das Finale
Panta rhei — , „alles fließt " — , sagt einmal ein griechi»

scher Philosoph . Auch beim Presseball . Der Sekt floß , der
Wein und das Bier floß — in die Kehle natürlich . Ma ,
schwamm in Stimmung , Stimmung und nochmals Stimmung .
Man stolperte über malerisch gelagerte Gruppen , platzte in
lauschige Liebesecken , suchte zum Schluß vergebens seine
Frau , die man versehentlich au der Garderobe abgegeben
hatte , und fand tausendfachen willigen Ersatz . Und immer
noch war kein Ende des fröhlichen Trubels abzusehen.
W a n n 's aufgehört hat , kann man von mir nicht erfahre,, ;
ich bin S Minuten vorher weg. Es ging schon in einen
glockenhellen Morgen , als ich mich zu Hause in den Kohlen -
kästen legte und mich friedlich mit der Rosenmontagsnummcr
der „BP " zudeckte . . .

Tllich übcv
Professor Dr . Venoit 70 Jahre alt

Am 3. März kann der emeritierte Professor des Maschi-
Neubaues , Geh . Hofrat Dr .-Jng . E . h . Georg B e n o i t ,
die Vollendung des 70. Lebensjahres feiern .

Geboren am 3 . März 1868 in Wesel , studierte er nach
Absolvierung des Gymnasiums in Köslin ( Pommern ) von
1888—18S2 an der Technischen Hochschule in Berlin , nachdem
er zuvor bei der Stettiner Maschinenbau A . - G . „Vulkan " zu
Bredow die praktische Arbeitszeit absolviert hatte . Im Jahre
1892 bestand er die Prüfung als Regierungsbausührer und
1895 als Regierungsbaumeister für den preußischen Staats -
dienst . Nachdem er bei der Eisenbahnhauptwerkstätte in Er -
furt und beim Betriebsamt Berlin - Halle sowie bei der Eisen -
bahndirektion Berlin verwendet gewesen war , wurde er im
Herbst 1893 zur Firma Siemens & Halske in Berlin bis
Juni 1897 beurlaubt , woran sich im Sommer 1897 eine Stu -
öienreise nach den Bereinigten Staaten von Nordamerika an -
schloß . Nach seiner Rückkehr war er von November 1897 bis
März 139? Dirigent der elektrotechnischen Abteilung und der
Maschinenbaniverkstatt der Kaiserlichen Werft in Danzig und
bekleidete von 1899 bis 1901 die Stelle als kommiss. Direktor
der preußischen Höheren Maschinenbauschnle in Hagen i . W.

Auf 1. April 1901 folgte er einem Ruf als ordentlicher
Professor an die Technische Hochschule Karlsruhe , wo er
bis zu seinem Uebertritt in den Ruhestand im Jahre 1935
eine sehr erfolgreiche Lehrtätigkeit auf dem Gebiete der Hebe-
Maschinen , Verlade - und Transportanlagen ausübte und sich
seltener Beliebtheit und Wertschätzung erfreute . Durch das
Vertrauen seiner Kollegen wurde er zweimal zum Rektor der
Fridericiana gewählt , welches Amt er in den Studienjahren
1911/12 und 1921/22 bekleidete . Im Oktober 1912 wurde ihm
der Titel „Geheimer Hofrat " verliehen .

In Geheintrat Benoit sehen wir einen überaus bedeuten -
den Ingenieur , Forscher und Hochschullehrer . Tie hinrei -
ßende Kraft und Klarheit seiner Vorträge bezauberte jeden
seiner Hörer . Unzählige Studierende , die zu seinen Füßen
saßen , gedenken seiner in bleibender Dankbarkeit . Er ist
nicht nur ein ungewöhnlich starker Jngenieurerzieher , son-
dern auch ein Erzieher zu Pflichtbewußtsein und Leistung .
Als Gutachter besonders in seinem Fachgebiet , der Hebe-
und Fördertechnik , ist er wegen der überlegenen Wissenschaft -
lichen Durchdringung seiner Darstellungen , die in den Fach-
kreisen allgemein bewundert wird , viel gesucht .

Als konstruktiv schaffender Ingenieur hat er Bahnbrechen -
des geleistet , insbesondere auf dem Sondergebiet der Draht -
seil - Schwebebahnen , auch derjenigen für Personenbeförderung
wo wesentliche Neuerungen und Schöpfungen ihm zuzuschrei¬
ben sind . Seinen Arbeiten ist die Entwicklung der Seilbahn -
fahrzeuge und -Kuppelungen zu ihrer heutigen technischen
Höhe zu verdanken . Die Klärung der Stabilitätsverhältnisse
von Seilbahnfahrzeugen , die erstmalige Durchbildung des
Unterseil -Kupplungsapparates zum Befahren von Links - und
Rechtskurven von Seilbahnen ist sein Werk . Auch ist sein
Name eng verknüpft mit der Entwicklung von Treibscheiben -
winden für Förderzwecke . Weltberühmt find seine bahn -
brechenden Forschungen zur Klärung der Trahtseilfrage .

Von der Technischen Hochschule Danzig wurde Geheimrat
Benoit , dem Erbauer der Schauinsland -Bahn , in Auer -
kennung seiner hervoragend technisch - wissenschastlichen Ver -
dienste die Würde eines Doktor -Jngenieurs ehrenhalber
verliehen .

Möge es dem Gelehrten , bei dessen seltener geistiger Frische
und körperlicher Rüstigkeit niemand einen „Siebziger " ver -
muten würde , vergönnt sein , noch einige Dezennien den wohl¬
verdienten Ruhestand im Kreise seiner Familie in ungetrübter
Gesundheit zu verbringen . L . Gr .

*
Seme « 75. Geburtstag feiert am Donnerstag Feuer -

schmied a. D . Christian Z e n d l e r , wohnhaft Ludwig -Wil -
üelmstraße 20. Herr Zendler , der sich guter Rüstigkeit zu er -
freuen hat , war über 40 Jahre lang im Ausbesserungswerk
der Reichsbahn beschäftigt.

Deutsches Volksbilduugswerk . Die Volksbildungspruppe
- Arbeiterbildungsverei »' — hatte ihre Getreuen auf den SS.
Februar zu einem großen Bunten Abend in ihr Vereins -
heim eingeladen . Ansager Neuheller , der die Schleusen des

>z!
eil

gesunden Frohsinns öffnete , gab auch dem Heimatpoetcn
Tintemüller das Wort . Der Männerchor des ABV . mit dem
Singkreis des FC . „Phönix " und die Turngemeinschast
Karlsruhe - Süd verschönerten den Abend . Mitglied , Tanz ,
lehrer Eiscle mit Frau als Partnerin zeigte in GesellschastS -
( Foxtrott - und Tango ) - Tänzen ein fabelhaftes Könne ».
Fräulein Denker und Poth aus der Tanzschule Eisele brach -
ten in vornehmster Weise einen Walzer ( Steptanz ) und Pol -
nische Mazurka zur Vorführung . Chormeister Müller hatte
die musikalische Begleitung .

Karlsruher Veranstaltungen
Richard LaugS wird am kommenden Samstag , abends 8 Uhr , In dl

Mustk -Hochschul , in Gemeinschaft mit dem Berliner Cellisten Günther Schulz,
Fürstenberg ein Konzert geben , das beiden Veranstaltern Gelegenh «
bieten wird , sich von der solistischen und kammermustkalischen Seite zu zeige
Die Vorbereitung wurde der Konzertdir « ktion Kurt Renfeldt übertragen .

Schiller-Konzert, Am Montag , den 7. März , 20 Uhr , findet im Ei
trachtfaal ein Schülerkonzert der Gesangsschule von Frau Selen «-
Junker statt , Frau Helene Junker , dte nach zwölfjähriger Tätigkeit an
der Badischen Hochschule für Musik ihre Schule privat weiterführt , wird na
diesem Abend wieder einmal mit einigen ihrep Schülern Einblick in 16*
Schaffen gewähren , dnS aus früheren Veranstaltungen noch in bester Ei?
innerung stebt. Zu Gehör kommen Lieder , Arien und Ensembleslücke der b«
deutendsten Meister . Am Flügel begleitet Professor Dr . Hermann Junker .

Badisches Siaaislhealei :
Tie erste geschlossene Schllle . vorstellung , die im Auftrage

StadsschulamteS für zur Entlassung kommende Schüler heute stattfindet^
bringt heute 14.30 Uhr Goethes „ G ö tz von Berlich >ngen " in det
Inszenierung von Felix Baumbach und August Momber in der Titelrolle ^
Die zwei weitere » Vorstellungen des „ Götz " finden am s . und lt . März,
nachm. 15 bzw. 14.30 Uhr statt .

Heute abend 20 Uhr geht Carl Maria von Webers groke romantisM
Oper „ O b e r o n " in der Inszenierung , von Erik Wildhagen und unter dM
musikalischen Leitung von Joseph Keilbertli i" Szene .

Das Gastspiel Wegene ^ ? am Donnerstag , den 3. März , mit GeM
bart Hauptmanns . .College C r a m p t 0 n " gibt dem genialen deutscher
Schauspieler die Möglichkeit , in einer Paraderolle vor unser Publikum im
treten . Mit Wegener spielt ein eigenes , sorgsam abgestimmtes Ensemble , des
dem ausgezeichneten Lustspiel zusa . men mit dem Meister zu einer hervoM
ragenden Wiedergabe verhelfen wird . Ter Beginn ist auf 20 Uhr feftgefeM
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Theater :
BadischeS Staatetfitattr : 14.30 Uhr Götz von Berlichingen . Abends ! cseren ..l
(foloffeum : lö . lö und 20 .15 Uhr Neues JubiläumS -Programm .

Film :
Rtlantik : „Die graue Dame "
Kapital : „Ter Schimmelkrieg von Holledau "

^ 1
ftforia : „Wolgaschiffer "
Kammer : „Wenn wir olle Engel wären "
Pali : „Einmal werd' ich dir gefallen "
Reil : „Abenteuer in Warschau "
Rheingold : „ Spiel an Bord "
Schauburg : „Tie Fledermaus "
Usa-Thcater : „ Meine Freundin Barbara "

Kattee , Kabarett . Tanz :
Snfftc Museum : Täglich Gastspiel der Kapelle Josef Rudn 'cki
Löwenrochen: HauSfrauen -Nachmittag

Tagesanzeiger Durlach :
Skala Durlach : „ Mitter ohne Furcht und Tadel "
Markgraieu : „Lustige Zünder "
Slumcn,Kaffee Durlach: 1«! Uhr FaschingS-Tanztee : IS Uhr Redoute
Parkschlöftle Turlach : Tanz

Die veutsche flrbeitsfront
6reiswaltung Karlsruhe / Nt?.. cammstrahe 15

NSG . „Kraft durch Freude "
Sporlamt . Heute laufen folgende Kurse: Allgemeine Körperschule ( Männei

und Frauen ) : Kantschule 20 .33 Uhr . — Fröhliche Gymnastik und Spiel«
( Frauen ) : Hebel -Markgrafen Schule 20 Uhr , Waisenhausschule 20 Uhr , Dar <
landen , Schulha iS 20 Uht . — KiudergUmnastil : Helmholtzschule IS Uhr ,
Goetheschule 14.15 Uhr . — Deutsch« Gymnastik (Frauen ) : BiSmarckstraße l '>>
.im 9 Uhr .

8. Deutsche Geraiemeisterschaften in der Städt . Markthalle I« Karlsruh
Für diese Veranstaltung , die am S. März 15138 stattfindet , haben wir det .
Kartenvorverkauf mit übernommen . Kartenabgabe : Kaiserstratze 148 (Lade»>-

AmüictuWH

Ortsgruppe Süd , Schützeuftrahe SZ
Kommenden Freitag , den 4. und 5. März 1938, werden in der Uni«? «

Brauerei Kartoffel ausgegeben . Die Gruppen D , E und F , die no» !
keine Kartoffeln erhalten haben , können die Zuweifungsfcheine in detA
Schützenstrabe 32 abholen . Anerkennungsgebühr von 30 Pfg . für den ZentneW

ist mitzubringen .



Badische Presse
54 . Jahrgang

Nuznmer 60 / Seile 9

Mittwoch , 2 . März 1938

dcl

Frühling im Tal — Winter auf den Höhen
Deutschlands Tor »es Frühlings. Bon Franz Schneller

Dort , wo der Rhein sich einmal entscheiden mußte , ob sein
Weg für immer zur Nordsee ober zum Mittelmeer führen
solle, ist, öem Munde Burgunds gegenüber , die Pforte des
deutschen Frühlings .

Schwarzwald und Bogesen ziehen seiner Einzugs -
stratze rechts und links des großen Stroms eine Schutzmauer .
Sie zwingen die Südwinde , nicht nur die Bahn für den
Frühling von Schnee reinzukehren , sondern auch , den Boden
zu wärmen und zur rechten Zeit Wolken heranzutragen , ihn
mit Regen zu sprengen .

Schon im Februar bereitet sich hoch in den Lüften eine
Veränderung vor , ein geheimnisvolles Aufblühen des
Aethers . Der Bauer knöpft den Rock auf . Er lächelt über
jeden strahlenden Tag . Auch der Fuchs verläßt seinen Bau ,
wird frecher . Beide wissen es , daß die Tage des Monats ,
die den Frühling ahnen lassen» schon eine Woche rund machen
würden .

Nach altem Brauch springt die schwäbische Vauernjugend ,
der die Veilchen nie zeitig genug zu sprossen beginnen , jetzt
mit brennenden Fackeln über die Felder mit der Wintersaat .
Sie will dem Samen ins Leven leuchten und singt bei diesem
Sonne -Spielen den Reim : „Same , Same reg ' dich, Same ,
Same streck ' dich !"

Aber in den nahen Bergen ziehen hoch über - dem Tal
immer noch weiße Nächte frostklingend über den Firnschnee .
Wohl fallen keine neuen Flocken mehr . Perlmutten fchim-
mert die Weite . Die Tage sind auch auf dem Gipfel länger ,
die Sonnenbestrahlung ist nachhaltiger geworden . Dort ist
die ideale Zeit derer angebrochen , deren Skiheimat im Be -
reich des 1600 Meter hohen Feldberges liegt , und die nichts
Schöneres kennen , als in diesen Wochen vor Ostern im
Schnee zu bräunen und sich auf die großen Oster -Läufe vor -
zubereiten .

Auch im Tal wird lustig gehüpft . Die Hasen freuen sich ,
denn der sie schützende Weißdorn ist plötzlich ins Blühen ge-
raten . Zwischen den Latten der Gartenhage haben sie erspäht ,
daß die Schneeglöckchen und Märzenbecher mit dicken Polster -
leisten die Beete umrahmen . Gelber , weißer und lila Krokus
hält seine Kelche der Sonne hin , und der Buchs schwitzt , be-
täubend für die Katzen .

Auf den Dämmen am Rhein und in den Auenwäldern
um den Jsteiner Klotz verrät der würzige Dust der Bäume
mit weißem Holz , daß die Birken und die Wipfel der Pappeln
grünen wollen . Die Holz-sammler müssen sich beeilen , an den
Stämmen hochzuklettern und die letzten morschen Aeste ab-
zuschlagen .

Aus geplatzter Kirfchbaumrinöe bluten helle Harzperlen ,
und die etwas voreiligen Goldammern umtanzen die Baum -
krönen im Radflug , pfeifen : „sie blühen — sie blühen schon !"
Wer ? Die Kirschen .

Und eines Morgens — wir fassen es kaum — hüllen sich
Taufende von Kirschbäumen in Blütenwolken , umschwirrt
von Bienen . Das Wunder hat sich erfüllt : der Frühling hat
die Erde wachgeküßt . » Blütenweiß ist die Ebene , schneeweiß
das Gebirge , blau der Himmel , golden das Licht.

Hinweg über die aus dem roten Sandstein ihres Landes
geschnittenen Türme der drei alten Münster zu Basel , Frei -
bürg und Straßburg erblickt das Auge die weißen Berg ,
rucken.

Welche Gegensätze in so engem Raum ! Aus dem nackten
Winter der Gipfel sausen abends die Skiläufer zu Tal zu
den Frühlingsfesten in den Kursälen Baden -Badens , Sie
lassen sich nach 18 Minuten Fahrzeit mit der Schwebebahn
vom 1286 Meter hohen Schauinsland im Villenort Freiburg -
Günterstal Absetzen , nicht früher , als nötig ist, um zu Fausts
Osterspaziergang im Stadttheater gerade recht zu kommen .

Mit Blüten am Hut kommen die einen von unten oben
an , mit Schnee an den Absätzen andere von oben ins Tal .
Und während in der Bergeinsamkeit der Skiwanderer am
Rande der weiten Flächen die blanke Alpenkette am südlichen
Horizont erspäht , sucht das Herz in der Ebene wieder Füh -
lung mit dem Allernächsten : mit dem jungen Gras , mit dem
neugeborenen Lamm , mit einem Blick, der von Liebe
spricht . . .

Winzerscheren klingen in den Gärten , Saft steigt . Die
Alten wärmen den Rücken auf der Bank vor der HauswanS
mit dem Aprikosenspalier , das sich kaum mehr zügeln kann ,
dem rotblühenden Pfirsich den Vortritt zu lassen.

Die echten weißen Narzissen mit den bernsteinfarbigen
Krönchen und die falschen gelben haben sich überraschend
herausgemacht . Starkrot flammt der Feuerbusch . Die gol-
dengestirnte Forsythia schwingt ihre Rutenbögen über alle
Wege , und bevor die Kinder im Freien mit Murmeln spielen ,
rollt der Eranthis zwischen dem Kies der Gartenplätze seine
blanken Goldkugeln .

Dem zarten Weiß und dem festlichen Gelb folgt das kräf -

tige Blau der kröpfigen Weinberghyazinthe . In Waschkörben
trägt man sie zum Markt . Mit ihr mischt sich die hellblaue
Scilla ins Spiel . Das zage Windröschen erscheint in den
kühlen Buchenwäldern und die flaumige Küchenschelle an den
Lößhängen des Kaiferstnhls . Schlüsselblumen überschäumen
die Wiesen . In Chören da , in Chören dort stimmen neue
Blüher in den Jubel der Auferstehung ein . Doch noch ein
anderes Weiß darf nicht fehlen . Weiß , das in der letzten
Sommerhitze schwand und nun wiedererscheint : der Storch !
Er und die Schnepfen spüren es — unten in ihrem Afrika —
wenn es hier im Wasser grünt . Sie merken , wenn der Wald -
boden sich lockert und sich mit hors d 'oeuvres füllt für ihren
Feinschmeckerschnabel .

Nun braucht nur noch der den Schnabel aufzutun , der
aus der Schwarzwälder Uhr beim Stundenschlag in alle Welt
so lustig ruft : der Kuckuck ! Mit ihm , dem letzten Trumph ,
ist das Spiel gewonnen !

Früh kommt er und lange bleibt er , der Frühling ,
im deutschen Süden , bevor er sich getraut , nordwärts zu wan -
dern . Und weil er vorsichtig ist und keines seiner Kinder
verlieren möchte, tut er sich erst einmal an Ort und Stelle
um . Am jungen Rhein , wo soviel Spannung herrscht zwi -
schen Ebene und Gebirge , tastet er sich langsam bergauf . So -
lange zwar kann er nicht verweilen , bis die Bergkirsche sich
bräutlich schmückt . Was würden die nördlich des Mains sonst
über fein Bummeln sagen ?

„Blind " über die Schienen / Kraftfahrer : Augen un» Ohren auf, wenn
Du Dich einem Bahnübergang näherst !

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe teilt mit :
Die Fälle , in denen Kraftfahrer immer wieder geschlossene

Eisenbahnschranken durchbrechen oder bei unbeschrankten
Bahnübergängen die Warnzeichen der Züge nicht beachten,
wollen kein Ende nehmen . Nicht nur , daß dadurch der Kraft -
fahrer selbst geschädigt wird , — ja oft sogar durch geradezu
verbrecherischen Leichtsinn dabei sein Leben ein -
büßt —, nein , er bringt damit das Leben vieler ahnungs -
loser Menschen in Gefahr , ganz abgesehen von den erheblichen
Sachschäden , die solche Unfälle mit sich bringen . Auch im
letzten Vierteljahr 1937 verzeichnet die Reichsbahndirektion
Karlsruhe wieder 12 Unfälle an Bahnübergängen , die nach-
stehend kurz geschildert werden und für alle Kraftfahrer eine
Warnung sein sollen .
Leichtsinn mit dem Tode bezahlt

Am 8. Oktober 1337 befuhr ein Motorradfahrer in der
Nähe des Bahnhofs Stühlingen in den Nachmittagsftnn -
den bei klarem Wetter und guter Sicht den unbeschrankten
Uebergang der Stratze Stühlingen — Eberfingen , ohne auf
die Warnsignale eines herannahenden Personenzuges zu
achten. Er wurde von der Lokomotive erfaßt , überfahren
und so so rt g etö tet .
»Er hat nichts gesehen" —, dabei aber «och Glück gehabt!

Am 13. Oktober durchbrach ein Personenkraftwagen im
Bahnhof H ü f i n g e n auf der Reichsstraße Donaueschingen —
Freiburg i. Vr . die geschlossene Schranke und kam gerade
noch wenige Meter vor dem Schienenstrang , aus dem sich ein
Personenzug näherte , zum Halten . Außer durch die üblichen
Warnzeichen war der Uebergang noch durch Wegebaken links
und rechts der Stratze angekündigt . Aber ohne ans diese zu
achten, fuhr der leichtfertige Kraftwagenführer mit unver -
minderter Geschwindigkeit auf den Uebergang zu. Zu spät sah
er die geschlossene Schranke , so daß er nicht mehr rechtzeitig
halten konnte .
„ Schnellzug Basel — Amsterdam i« Gefahr !"

Am 19. Oktober 1337 fuhr ein Personenkraftwagen auf
dem Mörscher Kreisstraßenübergang zwischen

Anter die Räber des ZuKs geraten
Koll « a « (bei Waldkirch ) : Beim Aussteigen aus dem

noch fahrenöen Zug geriet die K7jährige Ehefrau Theresia
Vügtle von hier unter öie Räber eines Eisenbahnwagens . Die
Frau , der beide Beine abgefahren worden waren , ist bald
nach dem Unglück gestorben.

Tödlicher Anfall beim Fasnachtsumzug
Bensheim a. d. B . : Während des Fasnachtsumzuges

am Sonntag nachmittag ereignete sich ein tödlicher Unfall .
Bon einem der Festzugswagen stürzte ein junger Mann her-
unter , und fiel so unglücklich , datz er von dem Lastwagei '
überfahren wurde . Der Toö trat alsbald ein.

Aus Angst vor Strafe nichts gesagt
Manlbronn : Zu dem tragischen Unglück bei Derdin -

gen , bei dem wie gemeldet , örei Knaben ertranken , wivd dem
„Pforzheimer Anzeiger " noch berichtet , daß öie drei gerette -
ten Knaben aus Angst vor Strafe zu Hause von dem Ungück
nichts berichteten . Sie hatten miteinander verabredet , von
dem Unfall nichts zu erzählen . Erst als man sich abends nachöem Verbleib >der vermißten Knaben erkundigte , rückte einer
mit der Sprache heraus , eine Rettung war aber nicht mehr
möglich . Die drei Knaben konnten nur als Leichen geborgenwerden .

Großbetrüger festgenommen
Pforzheim : Hier wurde der 82 Jahre alte Jude Ed -

win Weil verhaftet und ins Gerichtsgefängnis eingelie -
fert . Weil ist von Beruf Schneider und hat sich in den letz -
ten Jahren als Kunsthändler betätigt . In dieser Eigenschafthat er von hiesigen Geschäftsleuten Darlehen aufgenommen ,wie in die Tausende gehen und als Sicherung bereits mehr -
fach übereignete Oelgemälde wiederum übereignet . Weil
legte weiterhin eine Reihe von Geschäftsleuten mit einem von
rhm eigens erdachten Spielsystem herein , demzufolge jeder
Einsatz einen Gewinn bringen sollte . Durch diese betrüge¬
rischen Machenschaften wurden die Spielteilnehmer um große
summe » geschädigt.

Freiburg besiegte Muckertum und Griesgram
Freiburg i. Vr . : Funkenartillerie , Bürgerkorps unö

Ranzengarde haben am Rosenmontaq in der Breisgauhaupt -
stadt eine erfolgreiche Schlacht gegen Muckertum und Gries -
gram geschlagen . Als um 10.30 Uhr die närrischen Truppen
vor dem Rathaus Paraöeausstellung genommen hatten , konnte
der Bürgermajor dem Zunftmeister einen vollkommenen Sieg
und den Einzug von Humor unö närrischer Fröhlichkeit in
die Schwarzwaldstadt melden .

Im Rahmen des Empfangs vor dem Rathaus , dem aus
Lörrach Gil -dekünig Fritz I . mit seinem Gefolge , mit dem
Lörracher Zundel . der Gilden - und Ranzengarbe , sowie aus
Breisach die Gaukler als Gäste beiwohnten , wurde dem Pro -
tektor öer Freiburger Narrenzunft , Oberbürgermeister Dr .
K e r b e r , ein hübsches Modell eine „Großstadt -Kongretz - unö
Festhalle "

, wie sie bereits im Geiste öer Freiburger Bürger
entstauben ist , überreicht .

Nach öer Paraöe wuröe in der Löwenbräuhalle die tra -
öitionelle Ratssuppe eingenommen , gewürzt mit zahlreichen
Reöen unö dem bei diesem Anlaß obligatorischen Ordens -
segen.

Den Höhepunkt des Tages bildete der Festzug am Nach-
mittag , der in runö 50 Gruppen ein bnntbewegtes , färben -
prächtiges Bild in öie Straßen zauberte , dem die herrliche
Vorfrühlingssonne den letzten Glanz verlieh . Nur öer Voll -
stänöigkeit halber sei erwähnt , daß ganz Freiburg auf den
Beinen war und auch öer Zustrom aus der näheren und wei -
teren Umgebung zum Rosenmontagszug nach Freiburg ließ
in keiner Weise zu wünschen übrig .

Der Abenö unö die Nacht gehörten öann den großen
Bällen und Reöouten , bis öer frühe Morgen « inen schönen
Traum zerstörte und an die rauhe Wirklichkeit mahnte .

Englische Moloriacht aus Rhein und Main
Mannheim : Ein englisches Reisebüro wird seinen

Kunden in diesem Sommer eine neue Möglichkeit bieten , be-
quem und genußreich durch Deutschland zu reisen . Es plant
vom 18. Juni bzw. 2. Juli ab IKtägige Gefellschaftsreifeu mit
einer eigenen Motorjacht , der „Lady Sheila "

, die in Köln
beginnen und rheinauswärts bis an den Neckar und nach
Heidelberg ausgedehnt werden sollen,

Ettlingen und Bruchhausen in öie niedergehende
Wegschranke , wobei der Schlagbaum abgerissen unö in die
Gleise geworfen wurde . Die Gleise konnten noch kurz vor
Durchfahrt des Schnellzuges Basel — Amsterdam geräumt
werden . Kraftwagen und Schranke waren erheblich beschädigt.

Zweimal hielt der Zug in letzter Sekunde !
Am 1. November durchfuhr in den Abendstunden ein Per -

sonenkraftwagen am Lanöstraßenübergang zwischen Heiden -
Hof und Hugstetten die für einen Personenzug recht-
zeitig geschlossene Schranke . Der Personenzug konnte im letz -
ten Augenblick von dem Schrankenwärter durch Hanösignale
gestellt werden, ' sonst wäre ein Unglück unvermeidbar g?-
wesen . Kraftwagen und Schranke waren leicht beschädigt.

Am 28. November fuhr ein Personenkraftwagen beim
Bahnhof Kirchzarten auf öer Stratze Kirchzarten —
Himmelreich in öie für einen Eilzug geschlossene Weg-
schranke und zerstörte sie völlig . Der Kraftwagen blieb in der
Mitte des Gleises liegen . Es gelang dem Schrankenwärter ,
den Eilzug noch rechtzeitig anhalten zu lassen unö so einen
Znsammenstoß zu verhüten .
Leichtsinniges Anfahre «
bringt entgegenkommende Frau in Gefahr !

Am 3. Dezember wartete ein Lastkraftwagen am Hafen «
Übergang in K eh l nicht öas vollständige Oessnen der Schranke
ab, sondern fuhr in den nur halb geöffneten Schlagbaum ,
dieser wurde durch den Anprall abgerissen und gegen eine
den Uebergang überquerende Frau und deren Tochter ge-
schleudert . Die Frau mutzte schwer verletzt ins Krankenhaus
verbracht werden .
Noch ei« „Blinder !"

Zwischen Himmelreich und Kirchzarten fuhr in
den Morgenstunden des 7. Dezember ein Personenkraftwagen
gegen öie geschlossene Schranke . Um das Durchbrechen öer
Schranke zu verhüten , öffnete öer Wärter noch einmal öen
Schlagbaum . Der Kraftwagen erfaßte aber öennoch öas
Hängegitter und ritz es ab . Der Fahrzeugführer fuhr davon, -
das Erkennungszeichen öes Kraftwagens konnte nicht fest -
gestellt werden , da es zugeschneit war .
An einem Tage »«« erhalb drei Stunde « a« drei verschiede « «»
Stellen die Schranke« durchbrochen !

Am 20. Dezember durchbrach bei dichtem Nebel und Glatt -
eis ein Lastkraftwagen im Bahnhof Waghäusel öie gut
beleuchtete östliche Schranke . Der Kraftwagen wurde von
einer Rangierabteilung erfaßt und S Meter weit vorwärts
geschoben. Der vorderste Wagen der Rangierabteilung ent -
gleiste , wobei ein Puffer in den Führersitz des Kraftwagens
eindrang . Der Kraftwagenftthrer erlitt eine Rippenquetschung .
Das Gleis Karlsruhe — Mannheim war 4H Stunden ge¬
sperrt .

Am gleichen Tage und zur gleichen Stunde fuhr zwischen
Eggenstein und Neureut ein Personenkraftwagen
gegen die geschlossene Schranke . Der Schlagbaum wurde durch
öen Anprall in die Höhe gehoben und leicht beschädigt. Der
Kraftwagen kam noch zum Halten , so daß der Zug öen Uvber -
gang ungehindert befahren konnte .

Drei Stunden später fuhr in der Nähe des Bahnhofs
Graben — Neudorf ein Motorradfahrer bei ebenfalls
dichtem Nebel gegen öie geschlossene Schranke . Er wurde am
Kopfe erheblich verletzt , so daß er in das Krankenhaus nach
Karlsruhe überführt werden mutzte.
Noch glimpftich davongekommen !

Zwei Tage später , am 22 . Dezember durchbrach zwischen
Huttenheim und Philippsburg ein Personenkraft -
wagen die geschlossene Schranke des Ueberganges der Lanö -
stratze Graben -Nenöorf — Philippsburg . Die Schranke war
erheblich beschädigt .
Ins « e»e Jahr — darch die geschlosse«e Schranke!

Am 31. Dezember fuhr im Bahnhof Bonndors ein
Lastkraftwagen in dem Augenblick in die Schranke , in dem
diese geschlossen wurde . Die Schranke wuröe zerstört . Der
Kraftwagenführer hatte nicht auf das Vorläuten beim Schlie -
tzen der Schranke gehört .

Dies war innerhalb des letzten Vierteljahres 1337 der 29.
bis 40. d erartig e Fall im Bezirk der Reichsbahndirektion
Karlsruh «.
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Viele Verbesserungen im Sommerfahrplan
Schnelle Züge und bessere Verbindungen

Mit einem sehr umfassenden Programm an Verbesserun -

gen wartet die Reichsbahn für Sommer 1938 auf . Groß ist die
Zahl der geschaffenen neuen Fahrt Möglichkeiten ,
die namentlich für den Fremdenverkehr Badens eine
erfreuliche Erleichterung und Förderung bedeuten . Nach-

stehend folgen eine Anzahl der wichtigeren Neuerungen :

Der Schnelltriebwagen Karlsruhe — Berlin ,
der trotz der bisherigen frühzeitigen Abfahrt 5.03 Uhr früh
sich sehr gut entwickelte , wird durch Späterlegung der Ab-

fahrt von Karlsruhe auf 6.38 Uhr ganz erheblich ver -

bessert. Mannheim ab 7.14, Frankfurt 8 .07, Berlin an
13 .18 Uhr . Berlin Anhalter Bahnhof ab 18.40 (bisher 18.24»,
Karlsruhe an 1 .12 Uhr (wie bisher ) . In Verbindung damit
wird die weitere Schnelltriebwagenfahrt Karlsruhe -

Heidelberg — Frankfurt — Hamburg eingerichtet .
Karlsruhe ab 6 .25, Heidelberg 7.01, Frankfurt 8 .07, Ham -

bürg an 13.47 Uhr . Hamburg ab 18.00, Frankfurt 23 .40, Hei -

Helberg 0.42, Karlsruhe an 1 .20 Uhr . Die beiden Schnell -

triebwagenkurse erhalten über Mannheim Anschluß von und
nach Saarbrücken .

Die Schnellzüge im Rheintal
Im Winterfahrplan - Abschnitt wird voraussichtlich

« in weiteres Schnelltriebwagenpaar Dortmund —Köln —Frank -

furt —Basel und zurück verkehren . Eine sehr umfassende Aus -
gestaltung erfährt der Schnellzugsverkehr über die
Rheintallinie . Die Nachtzüge D 91/92, bisher in Mann¬
heim endigend , werden von Berlin bis und ab Karlsruhe
durchgeführt, ' die Ausdehnung bis Baden - Baden wäh -
rend der verkehrsstärkeren Zeit wird angestrebt . Zur Ent -

lastung der Berliner Nachtschnellzüge wird folgende neue
Verbindung mit den Zügen D 402/401 geschaffen. Berlin ab
23 .05, Frankfurt 7.41, Mannheim 8.50, Karlsruhe an
S.45 Uhr . Karlsruhe ab 21 .55, Mannheim 22.45 , Frank -

furt 0 .12, Berlin an 8.58 Uhr . Auf der Strecke Leipzig -

Bafel verkehren folgende neue Tagesverbindungen mit den
Zügen l) 246/245 : Leipzig ab 7.45, Frankfurt 12.50 , Heidel -

berg 14.21, Karlsruhe 15.13, Freiburg 17.04, Basel an
17 .58 Uhr . Basel ab 11 .45, Freiburg 12 .38 . Karlsruhe
14 .20, Heidelberg 15.08, Frankfurt 16.32, Leipzig an 22.08 Uhr .
Eine weitere dreiklassige Tagesverbindung Basel —Mannheim
—Frankfurt —Hamburg wird in Verbindung mit den neuen
rheinischen Zügen D 249/250 wie folgt geschaffen: Basel
ab 7 .13, Mannheim 10.45 , Frankfurt 11.55, Hamburg an 19.41 .
Nach dem Rheinland : Köln an 14.31 , Düsseldorf 15.05 mit
Anschluß nach Holland . Umgekehrt Hamburg ab 10.40, Frank -

furt 18.20, Köln ab 15.38 , Mannheim 19.37, Basel an 23.15 Uhr .
Mit den Zügen D 178/177, die füdlich Frankfurt bis Baden -
Baden fortgesetzt werden , werden erstmalig durchgehende
Tageszüge Berlin — Baden - Baden und zurück einge -
führt . Berlin ab 7.50, Frankfurt 15.44, Karlsruhe 17.54,
Vaden -Baden an 18.36 Uhr . Baden -Baden ab 11.47, Karls -

ruhe 12 .31, Berlin an 22 .51 Uhr . Die Schnellzüge D 41/44
Bafel — Frankfurt — Berlin werden erheblich beschleunigt .
Basel ab 0 .30 , Berlin an 12.50 (bisher 15.19) . Umgekehrt Ber -
lin ab 16.45 (bisher 15 .52) , Ankunft in Basel wie bisher .

Als Ersatz für die bisherigen Verbindungen im alten Plan
verkehrt ein neuer Schnellzug Mannheim (ab 5 .20 ) — Berlin
an 15.19 Uhr . Umgekehrt Berlin ab 15.51, Mannheim an
0.48 Uhr . Zur Entlastung der Züge D 75/76 zwischen Offen¬
burg und Karlsruhe werden die Züge der Schwarz -
Waldbahn l) 135/154 bis und ab Karlsruhe durchgeführt .
Karlsruhe an 17.44, Karlsruhe ab 12.21 nach Konstanz . Eben¬
so wird der Zug D 157 von Konstanz während des Sommers
bis Mannheim durchgeführt . Mannheim an 11.59 Uhr . Die
starke Beschleunigung des „Rheingold " wurde schon
früher bekanntgegeben .

Verkehrszuwachs für Karlsruhe und Mörzheim
Ueber die Strecken München — Stuttgart — Mannheim —

Dortmund verkehren sowohl eine neue Tagesverbindung wie
eine neue Nachtverbindung . Ferner verkehrt ein neuer Schnell -
zug Stuttgart —Heidelberg —Frankfurt —Hamburg als Nacht¬
verbindung . Ueber die Höllentalbahn sind erstmals

Eilzüge Freiburg — Kon st anz und zurück vorgesehen
sowie direkte Verbindungen von Stuttgart mit durch,
laufenden Wagen bis und ab F r e i b n r g. Recht erheblich
sind auch die Verbesserungen von Berlin und Hamburg —
Württemberg mit Anschlüssen nach Südbaden . Auch im West-
Ost-Verkehr über Paris —Straßburg —Karlsruhe —Stuttgart
sind eine Reihe von Aenderungen vorgesehen . Mit der In »
betriebnahme der neuen Karlsruher Rheinbrücke
werden besonders die Städte Karlsruhe und Pforzheim neuen
Verkehrszuwachs erhalten .

Ueber die Schwarzwaldbahn verkehrt ein neuer Eil »
zug : Villingen ab 7.15, Offenburg an 8.43 zum Anschluß an
die Morgenverbindungen nach dem Rheinland , nach Hamburg
und Berlin . Wenn auch demgegenüber die Fahrpläne einiger
Schnellzüge zur Vermeidung bisheriger Verspätungen gering -
fügig ausgedehnt werden mußten , oder zu diesem Zweck da
und dort bisherige alte aufgegeben werden mußten , so bringt
doch der Fahrplan -Entwurf für Sommer 1938 grundlegend «
Fortschritte , die dankbar anerkannt werden müssen.

Die Ausgestaltung des Fahrplanes und die eintretenden
Aenderungen sind so umfangreich , daß vorstehend nur die
wichtigeren Verbesserungen aufgeführt werden konnten . Fast
auf allen Strecken kommen hierzu noch weitere neue oder ver-
besserte Fahrtmöglichkeiten mehr regionaler Natur .
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Vom Main zum See / Kleine Rachrichten
aus dem badischen Land

Das neue Gleis der Konstanzer Rheinbrücke befahrbar
Konstanz : In der Nacht zum Donnerstag wuriöe aus

dem neuen Gleis der Konstanzer Rheinbrücke eine sog . Bau -
Prüfung vorgenommen . Bier schwere Lokomotiven fuhren
langsam über die Brücke , wobei durch eine Reihe in Abstän -
den aufgestellten Meßapparate die angezeigten Ergebnisse ver -
merkt wurden . Der erste Zug , der dann das neue Gleis der
Rheinbrücke befuhr , war der Schnellzug Konstanz — Schwarz¬
wald , der am Donnerstag früh 6.40 Uhr den Konstanzer
Bahnhof verläßt . Während der nächsten Bauwoche werden
die Züge noch mit verminderter Geschwindigkeit die Brücke
befahren , die nunmehr im Abschnitt ihrer endgültigen Fertig -
stellung steht.

*
Heidelberg : 90 . Geburtstag . Der älteste Handschuhs-

heimer , Landwirt Heinrich Walk , vollendet am Mittwoch
seinen 90. Geburtstag .

Rohrbach (bei Eppingen ) : Ortsernenernnge « . Neben
der Erneuerung von Ortsstraßen wird hier auch eine Verschö-
nerung der Ortsmitte vorgenommen . Die Arbeiten werden
teilweise in freiwilliger Leistung ausgeführt . Zugleich er-
steht auch ein Neubau für eine erweiterte Milchsammelstelle ,
wofür 15 000 RM . ausgesetzt sind.

Bodersweier (bei Kehl) : Lebensgefährlicher Sturz .
Der im 30. Lebensjahr stehende Gastwirt Johann Hemmler
stürzte in seinem Schopf aus einer Höhe von etwa 15 Meter
ab und zog sich einen schweren Schädelbruch zu.

Fr ei b nr g : Tödlicher Verkehrsunfall . Am Montag mit -
tag wurde der 14 Jahre alte Hansiörg Friedrich Wagner an
einer Straßenkreuzung in der Waldseegegend von einem
Kraftwagen erfaßt und so schwer verletzt , daß der Tod bald
darauf eintrat .

Ebnet (bei Freiburg ) : Dichter-Geburtstag . Seinen 60.
Geburtstag feierte am Dienstag der hier lebende havellän -

dische Dichter Wilhelm K o tzde -Kottenradt . Aus seiner Fe » !
der stammen verschiedene Geschichtsromane und eine Reih «
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Temperaturen schwankend
Nach vorübergehender , meist leicht föhniger Aufheiter

wird am heutigen Abend ein neuer Ausläufer des umfang
reichen skandinavischen Sturmtiefes über unser Gebiet hin
wegziehen . Unter lebhaften Westnordwestwinden werden da
bei kühlere Luftmassen bei uns eindringen . Im Bereich der
Kaltluft wird es dann später zur Beruhigung der Wetterlage
kommen .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch abend
Vorwiegend bedeckt und abends einsetzende Regenfäll «.^ . .

S päter bei leicht zurückgehenden Temperaturen wechselnd be>I lin~ ?'

wölkt und nur noch vereinzelte Niederschläge . In Hochlager !. ohn >ä
teilweise als Schnee . Zeitweise auffrischende Winde aus West,ß ber 192
später aus Nordwest . « Auch f>;

Für Donnerstag : Zeitweise aufheiternd , aber nicht ganzkHinder
beständig , Temperaturen schwankend. Rohstos
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Rheinwasserstände
+ 2Waldshut 192

Rheinfelden 189 — 4
Breisach 76 + 15
Kehl 193 + 3
Karls ruhe - Maxau 866 + 3
Mannheim 253 + 4
Caub 177 0
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89. Fortsetzung.

„Wer , ich ?" Waser überlegt nicht lang . Sein grimmiges
Gesicht gibt schon im voraus die Antwort . „Ich hätte dazwi -

schengesunkt, das ist klar . Glauben Sie denn , daß es einen
Mann gibt , wenn er kein Feigling ist . . . vorausgesetzt , daß
er seine Frau liebt . . . , der das nicht getan hätte ?"

Einen Augenblick herrscht Schweigen .
Kren » steht in feiner geraden , fast militärischen Haltung ,

die Hä^ >e in den Seitentaschen seines Jacketts , so daß nur
die Daumen sichtbar sind, den Kopf ein wenig geneigt, mitten
tm Zimmer .

Das sind klare , harte Worte , denkt er : „. . . wenn er kein
Feigling ist . . . vorausgesetzt , daß er seine Frau liebt . . ."

Jetzt sieht er seinen Mitarbeiter offen an . „Es gibt noch
« in« andere Möglichkeit ." In feiner Stimme liegt ein leiser
Anklang von Wehmut , der bei seinem sonst so forschen und
heitern Wesen fremd anmutet .

Waser hat recht, wenn er annimmt , daß Krenn jetzt aus
«iner eignen Erfahrung spricht.

„Es kann nämlich auch", fährt dieser fort , „in einem fol-

chen Augenblick das , was man schlechthin das Herz nennt ,
einen Knacks bekommen , so daß die Liebe von einer Sekunde
zur andern in Brüche geht . Was dann weiter geschieht, ist
einem gleichgültig . Kehrt marsch. Stramme Haltung bewah¬
ren . Die Sache ist abgetan . Eine Enttäuschung mehr im
Leben , darauf kommt es schon nicht mehr an . Schließlich ist
es nichts weiter als eine Bekehrung von einem Irrtum .
Denn man hat ja gar nicht diese Frau geliebt , sonder ein
Phantasiegebilde , das man sich erträumt hat ."

Dann verändert sich seine Stimme wieder . Er hat wohl
«ntdeckt, daß er in ein persönliches Fahrwasser geraten ist.

„Aber davon abgesehen , so weit braucht man nicht zu denken ,
meistens denkt man ja in solchen Augenblicken überhaupt
nicht, sondern man reagiert nur . Der eine , indem er vom
Leder zieht , der andre , indem er von dannen geht ."

„Ter dritte "
, ergänzt Waser , „indem er dem Nebenbuhler

auflauert und ihn totschlägt ."

Krenn hebt abwehrend die Hand . „Bleiben wir einen
Augenblick bei dem , der von dannen geht . Sie sprachen vor -

hin von den kleinern Unebenheiten auf der glatten Bahn ,
und Sie führten als Beispiel an den Zweifel an dem , was
man eigentlich gern glauben möchte. Diesen Zweffel setzen
wir bei Westerbeek als den Zweifel in die Liebe und Treue

seiner Frau tat .

* ^ *

Folgen wir Frau Westerbeeks Darstellung , ihr Mann sei
zurückgekehrt , um sich mit ihr auszusöhnen , so ergibt sich mög-

licherweise folgendes Bild : Er kehrt zurück, um sich mit ihr
auszusöhnen . Er erfährt , sie sei mit Saßwary ausgegangen .
Darüber enttäuscht , trinkt er — auf ziemlich nüchternen Ma -

gen — drei scharfe Cocktails . In einem leicht umnebelten
Zustand wartet er die Rückkehr seiner Frau ab . Seiner Wahr -
nehmung nach sieht er sich von ihr betrogen . Er geht von
dannen . Um seiner Verzweiflung Herr zu werden , setzt er
seinen alkoholischen Exzeß fort . Schließlich erwacht er in
einem fremden Hotelzimmer und hat das , was er nicht wahr -
haben will — wie Sie sich ausdrückten — , nämlich die Un¬
treue seiner Frau , vergessen ."

„Werden Sie trotzdem Haftantrag stellen ?" fragt derKri -
minalrat mit leichtem Spott .

„Ja , entscheidet der Staatsanwalt . „Denn er kann ja
auch , statt von dannen gegangen zu sein, dem Nebenbuhler
aufgelauert haben . Tann aber wäre , wenigstens nach meiner
Ueberzeugung , die Erinnerungslücke Schwindel .

"

Waser lächelt . „Ich darf feststellen, Herr Krenn , daß wir
uns in jedem Punkt einig sind. Demnach wäre nur noch
die Frage zu klären , hat er dem Baron aufgelauert oder
nicht."

„Das erinnert mich an den Mann , der . . ."

Diesmal muß Krenn darauf verzichten , seine Anekdote
zu erzählen . Der Beamte aus dem Vorzimmer meldet , Erich
Heinzel sei zur Vernehmung erschienen .

„Soll hereinkommen !" sagt Krenn , schon wieder mit der
ernsten Miene des Vertreters der Staatsanwaltschaft .

Alles was Erich Heinzel über die Ereignisse des Vorabends
sowie über seine Beziehungen zu Hilde ausgesagt , deckt sich
in großen Zügen mit dem , was auch Hilde zu Protokoll ge -
geben hat . Seine Antworten sind klar und bestimmt , aber
dennoch hat der Kriminalrat den Eindruck , daß er sich jedes
Wort genau überlegt .

„Sie geben also zu, daß Sie Fräulein Rothenbusch in
einer Kraftdroschke nachgefahren sind ?"

„Jawohl ."

„Welche Vermutungen hatten Sie denn ?"

„Ich hatte gar keine Vermutungen ."

„Wie Sie wissen, hatte doch Fräulein Rothenbusch schon
zum Mittagessen eine 'Verabredung gehabt ."

„Jawohl ."
Z

'
.'& W .iJvM auch mit wiw ."

| jawohl , mit Herrn Rechtsanwalt Rumbar ."

„Wissen Sie auch, wo Fräulein Rothenbusch sich w *i
redet hatte ?"

„Zu « iner beruflichen Fahrt nach Wannsee /

„Woher wissen Sie das ?"

„Sie hat es selber bei Tisch erzählt .
"

„Darüber , ob diese Behauptung der Wahrheit entsprach,
sind Ihnen keinerlei Zweifel gekommen ?"

„Nein ."

„Wie ist eigentlich Ihre Arbeitszeit ? Gehen ®i« mittag
zu Tisch?"

„Nein , wir haben durchgehende Arbeitszeit ."

„Ueber Mittag sitzen Sie also in der Bank ."

„Ja ."

,
'
Anch an diesem Tag , also vorgestern , war eS so ?"

Heinzel zögert . „Nein ." Er «rzählt dann , daß er ai

Zeuge vor Gericht habe erscheinen müssen.
„Und wann sind Sie in die Bank zurückgekommen ?"

„Kurz nach eins ."

„So , dann berichten Sie uns mal ganz genau , well
Weg Sie benutzt haben . Aber bitte berücksichtigen Sie , d
Sie möglicherweise auf diesem Weg gesehen worden sind u
daß wir davon Kenntnis haben ."

Ohne von der Wahrheit abzuweichen , beschreibt Heinzel
den von ihm zurückgelegten Weg

„Und sind Sie da nicht, so gegen ein Uhr , Fräulein R
thenbusch begegnet ?"

„Fräulein Rothenbusch "
, tut Heinzel erstaunt , ,Hi« m

doch in Wannsee .
"
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Du verstellst dich schlecht, mein Junge , denkt Waser , wen» Aderus

du auch schlau genug bist, uns nur Lügen aufzutischen , di< es - m H -
wir nicht widerlegen können . IX ®'

„Also , nun mal weiter . Sie sind also Fräulein Rothen ' Demag
busch nachgefahren . Bis wohin ?"

„Bis zum Hotel Astoria ."

„Und dann ?"

„Dann bin ich hinter ihr ins Astoria hineingegangen ." !
„Vermutlich doch in der Absicht , festzustellen, mit wem si<

verabredet war ?"

„Ja .
"

„Und dann ?" M . .. ^
Heinzel sagt dann aus , er sei, während Hilde am Empfa » « Reiqsa

mit einem Herrn gesprochen habe , hinter ihrem Rücken n># «>/,
"
,rA

tergegangen und hinten in der Halle zufällig mit einem altest e • ®$ae
Schulkameraden , Walter Behrens , zusammengetroffen , den « ,/

' ^ JA
seit seiner Jugendzeit nicht mehr gesehen habe . Behrens ho# Ba»e>
ihn dann eingeladen , und sie hätten bis ein Uhr in der NaA,
znsammengefessen . J *■''» R Po

„Und was haben Sie mit Fräulein Rothenbusch gemacht« 3«6uiui<
„Ich bin zwischendurch ein paarmal durch die Halle S? Augs». »

gangen . Das erstemal habe ich sie allein sitzen sehen, bei*
zweitenmal war sie schon fort ." j » «rtvoid
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USA : der Störenfried des Welthandels
Zusammenbruch der Lohnpolitik - Englands schwindendes Interesse am Handelsvertrag

(Funkbericht unseres Dr . G.-Berichterstatlers )
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Trotz einer Reihe günstiger Momente ist in öer letzten
? Woche die amerikanische Wirtschast aus ihrer Stagnation

(
nicht herausgekommen .' trotz anhaltendem Lagerabbau und
inflatorischer Injektionen von öer Regierung verharrt öie
Geschäftswelt bei öer bisherigen Politik , nur soviel Käufe zu

I tätigen als für öen nächsten Tag gerade notwendig sind . Der
» Nationalverband inöustrieller Einkäufer empfiehlt die Fort -

setzung einer „möglichsten Beschränkung der Käufe ". Die
Wirtschaft verharrt , obwohl die Stahlkäufe leicht zugenommen
haben , in einer „Totenstarre " . Die entscheidenden Voraus -
setzungen einer Gesamrbelebung haben nicht geschaffen wer -
den können . Die Auffassung verbreitet sich immer mehr , daß
das im letzten Jahre hochgetriebene Lohnniveau nicht mehr
zu halten ist. Lohnsenkungen in Gewerbekreisen , öie nicht
durch öie Gewerkschaftsmachenschaften lahmgelegt sind , neh -
men ständig zu . Daöurch wächst gleichfalls die Diskrepanz zu
den Gewerkschaftslöhnen vor allem in der Stahl - , Automo -
bil - und Gummi - Jndustrie . Nicht in dieser Weise gebundene
Industrien , wie zum Beispiel Textil -, Leder -, Metallwaren
und Maschinenfabriken , verzeichnen dagegen Lohnsenkungen ,
die bis zu 20 Prozent gehen . Die Kupferindustrie arbeitet
nach einer gleitenden Lohnfkala , die sich nach der Preis -
bewegi;ng ausrichtet . In unentwegter Zunahme sinö die in -
direkten Lohnsenkungen begriffen . Vielfach ist eine Rückkehr
zu Stücklöhnen mit scharfen Verlusten für die Arbeiter zu
verzeichnen . Aus dem Arbeitsprozeß werden zahlreiche un -
gelernte Jungarbeiter entlassen , währenö die erfahrenen
alten Facharbeiter auf weniger gut bezahlte Stellen umgelegt
werden . Die Stahl - und Autoindustrie haben kurzfristige
kündbare Tarife abgeschlossen. Dadurch ist auch das Lohn -
nievau der organisierten Arbeiterschaft kurzfristig zu reduzie -
ren . Die Anpassung der Fertigwarenpreise an ein allgemei -
nes Niveau ist unmöglich , da öie Stahlpreise auf einem sehr
hohen Niveau stabil gehalten weröen .

Der Konjunkturbericht öer Standard Statisties Corpora -
tion sagt eine drastische Senkung öes Lohnniveaus voraus .
Sie würde bereits innerhalb öer nächsten Monate eintreten ,
unö gleichzeitig würden öie Fertigwarenpreise absinken. Tie
Lohnsätze öer Industrie lägen heute 16 Prozent über Okto»
ber 1926, die Fertigwarenpreise öagegen nur um 3,9 Prozent .
Auch öie Rooseveltschen Preishebungsversuche gelten als kein
Hindernis für die Lohnsenkung , weil sie auf Agrarpreise und
Rohstoffe ausgerichtet seien .

Hierdurch würde öer Kostenspielraum öer Jnöustrie ver -
engt . Der Wunsch nach einer Lohnsenkung müßte überstark
weröen . Insgesamt ist in der amerikanischen Wirtschaft keine
gesunde Relation zwischen Preisen und Kosten vorhanden .
Der Regierung ist es nicht gelungen , ein Vertraüensverhält -
nis zwischen Arbeit und Kapital auf der einen und zwischen
Washington und Wirtschaft auf der anderen Seite zu schaffen .

In öer Finanzpresse wird mit wachsender Besorgnis über
eine Schwächung der Demokratischen Allianz " infolge der all -
gemeinen Pleite in USA berichtet . Vielfach wird ein Prestige -
vertust der Hullschen Handelspolitik befürchtet . Die „Newyork
Times " schreibt über ein wachsendes Desinteresse Englands
am Handelsvertrag mit den Vereinigten Staaten . Denn die
Senkung der USA -Zölle sei infolge der stänöigen Verringe -
rung öer Kaufkraft der USA für England völlig uninter -
essant . Die lateinamerikanischen Staaten , mit denen Washing -
ton neuerdings wieder besonders liebäugelt , erleiden schwere
Lieserverluste in öen Vereinigten Staaten . Die neuesten
Ziffern über öen Außenhanöel unö vor allem über den stän-
dig wachsenden Exportüberschuß , stellen in zunehmendem
Maße „einen Störenfried der Weltwirtschaft " dar . Der Ex -
portfaldo deutet an , daß die Vereinigten Staaten zn einer ge -

sunden Beteiligung an der Weltwirtschaft genau so unfähig
sind, wie zu einer Gesundung des Binnenmarktes .

Die Konjunkturindiees stellten sich für die vergangene

Diese Woche Vorwoche
'

Stückgut Bahnverkehr 68,9 72,7

Sonstiger Güterwagenverkehr 79,7 81,1
Stahlerzeugung 39,4 41,0

Erzeugung von Kraftstrom 93,9 93,2
Automobilerzeugung 67,2 63,1
Bauholzerzeugung 52,3 53,1
Baumwollinöustrie 87,7 90,6
Totaler Geschäftsinöex 79,0 79,7

Kriegsgew
'mne in USA unmöglich

Nach wochenlaimen Schwierigkeiten billigte der Militär -
ausschuß des Abgeordnetenhauses am ?5reitaa eine Gesetzes-
vorläge , die den Präsidenten öer Vereinigten Staaten er -
mächtigt . im ftaßc eines Krieges bestimmte Maßnahmen zur
Kontrolle der Wirtschast sowie zur Verhinderuna von Kriegs -
gewinnen zu treffen

Nach diesem Gesetz können für Geaenstänöe und Dienst -
leistunaen , die der Präsident im einzelnen auszählen wird ,
lediglich die zu einem gegebenen Zeitpunkt aültia gewesenen
Preise verlangt werden . Darüber hinaus erhält öie Bundes -
regieruna die Möglichkeit , ein Steuermstem einzuführen . das
alle über einen vom Kongreß festzusetzenden Durchschnitt bin -
ausaehenöen Gewinne absorbieren soll , ferner enthält öer
Gesetzentwurf eine Bestimmung , öie im Ernstfälle eine Kon-
trolle der Regierung über Rohstonanellen . industrielle Orga -
nisationen . öffentliche Betriebe unö Warenbörsen vorsieht .
N-alls in KrieaSzeiten eine sofortige Vermehrung öes mili -
tärischen Jstbestandes notwendig ist . wirö öer Vräsiöent er -
mächtigt . junge Leute zwischen 21 und 31 Jahren ausheben
zu lassen . Außerdem ist eine Personenkontrolle für leitenöe
Persönlichkeiten in kriegswichtigen Betrieben vorgesehen .

Anmeldung von Zahlungsverpflichtungen
gegenüber dem Ausland

Gemäß § 3 öer Zweiten Verorönnna zur Durchführung
öer Vervrönuna öes Reichspräsiöenten « ber öie Anmeldung
von Zahlungsverpflichtungen gegenüber öem Ausland vom
30. März 1932 «RGBl . I S . 172 ) fordert die Anmeldestelle sür
Auslandsschulden im Benehmen mit dem Reichswirtschakts -
minister die im 8 1 der angeführten Verordnuna genannten
Personen . Firmen und Körperschaften aus . ihre am 28. Hebr .
d . I . bestehenden Zahlungsverpflichtungen gegenüber öem
Auslanö nach öen Vorschriften öieser Verorönuna bis zum
13. März d . I . bei ihr anzumelden .

Anmelöepslichtig ist : 1 . ohne Rücksicht auf die Höhe öer
Verpflichtungen jeder Schuldner , der von der Anmeldestelle
für Auslaudsschulden unmittelbar durch Zuseuöuua von Vor -
drucken zur Anmeldung aufgefordert wirö : 2. im übrigen
jeder Schuldner , dessen Gesamtverpslichtungen aeaenüber dem
Auslanö im Nennwert oder Gegenwert 5000 Reichsmark sin
Worten : fünftausend RM .) oder mehr betragen . Die zur
Anmeldung zu verwendenden Vordrucke sind bei öer An -
melöestelle für Auslanösschulden Berlin E III . Wallstr . 11/12 ,
Hofeingang F . oder bei einer Reichsbankanstalt anzufordern .

Diejenigen Verpflichteten , die eine Anmeldung nach dem
Stand vom 28 . Februar v . I . vorgenommen haben , erbalten
die Bordrucke unmittelbar von der Anmeldestelle für Aus -
landsschulden zugesandt . Sollte bis zum S. März d . I . keine
Zusendung erfolgt sein . >o sind die Vordrucke von der An -
melöestelle unmittelbar (nicht von einer ReichsbankanstaM
anzufordern .

Trinkgelder werden nicht auf den Garantielohn
angerechnet

Wenn eine Tarifordnung im Gaststättengewerbe für das
Bedienungspersonal einen monatlichen Garantielohn festsetzt
und weiter bestimmt , daß dieser Garantielohn von dem Be -
dienungsgeldausschlag zu decken ist , der von öen Gästen aus
die einzelnen Speisen und Getränke zu entrichten ist , so
kommt auf den Garantielohn nur der prozentual feststehende
und von öen Parteien jederzeit genau ziffernmäßig errechen¬
bare Ausschlag zur Anrechnung . Von den Gästen an das
Bedienungspersonal gezahlte über den Bedienungszuschlag
hinausgehende Trinkgelder sinö dagegen freiwillige Zu -
w' e n d u n g e n des Gastes an das Bedienungspersonal und
daher , da sie keine Vergütung für öie umgesetzten Waren dar -
stellen , auf öen Garantielohn nicht anzurechnen .

Baumwolle
Bremen , 1. März . (Funkspruch . ) Baumwolle -Tchlubkurse . American Midd -

ling Universal Standard 23 mm loco per engl . Pfund 11 .12 Dollarcents .

Wertpapier - und Warenmärkte

Berliner Börse : Aktien uneinheitlich, Renten freundlich
Berlin , 1. März . <Funkspruch . ) Bei weiter sehr geringem Geschästsum-

sang konnte sich beute eine bestimmte Tendenz nicht entwickeln. Das Rhein -
ta „ d und zum groken Teil auch Süddeutschland fehlten des Karnevals wegen
nabezu völlig mit Aufträgen . Dazu kam, daß am heutigen Monatsersten -in
großer Teil der Limite noch nicht erneuert wurde , möglicherweise auch die Ab .
ficht einer Erneuerung namentlich verschiedener Verlaufsorders nicht mehr be .
siebt . Infolgedessen waren die Kurse oft von Zufällen abhängig , bei einer
Reihe von Papieren muhte eine Anfangsnotiz manges Umfaves überhaupt
ausfallen . — Von variablen Renten wurden Reichsaltbefitz mit unver -
ändert 13

*
2 80, die Gemeindlliinschuldungsanleihe 2.50 Psg . höber mit 93.87 ge¬

handelt . Wiederaufbauzufchlagc gaben dagegen 0,12 Prozent her .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 1 . März . Funkspruch . ) Am Geldmarkt wurden für Blanlotages «

geld wieder Sätze von 2.87—3.12 Prozent genannt . Die Diskontkompanie ver-
flutete ca . 2 .87 Prozent . In Privatdiskonten kam wieder reichliches Angebot
an den Markt . Im übrigen waren die Umsätze normal . Ter Privatdiskont -
satz stellte sich auf unverändert 2.87 Prozent . Im internationalen Devisen,
verkehr war der franz . Franc im Verlaufe weiter erholt , auch das Pfund
lag etwas fester .

Karlsruher Wochenmarkt
(Preise , wo nichts anderes vermerkt , pro Kg . in Rpfg .) Rindfleisch mit

Knochen SZ—91 , Kalbfleisch 100- 116, Hammelfleisch 92—114, Schweinefleisch
82—92, Henne tot 80—106, Backfifche 25—40, Stockfische 35, Kabeljau 40, dto.
Filet 45, Kartoffeln 4—5, Rosenkohl 25—30, Blumenkohl , aus !. 30—35, Winter ,
kohl 10—12, Rotkraut 11, Weißkraut 8, Wirsing 10—12, Spinat 20—22, Karot -
ten 15, Rüben gelbe 8—9Vi, Kohlrabi Bund 25, Schwarzwurzel 20—30, Lauch
Stück 2—20, Kopsialat aus !. . Stück 20 , Endiviensalat aus !., Stück 5—20, Kres»
fensalat 60- 80 . Feldsalat «0—80 , Lattichsalat 100, Sellerie Stück 5—50, Meer ,
rettich Stück 10—40, Rettich Stück 5—15, Radieschen Bund 20—22, Zwiebeln
11, Tafeläpfel 20—32 , Kochäpfel 13—20, Tafelbirnen 25—45, Kochbirnen 22—25,
Tomaten auSl . 40—45 , Nüsse 30—50 , Bananen 25—40, Orangen 40—45, Zitro¬
nen Stück 3—5, Eier , Handelsklasse Gl Stück ll ' /i— 12V-, Auslandseier 10—12V»,
Markenbutler 160, Feine Molkereibntter 157, Mollereibutter ISO, Schweine¬
schmalz inl . 108 , Schweizerkäse 130—140 , Rahmkäse 100, Limburgerkäse 60 .

Metalle
Berlin , 1. März ( Funfitmidi . l Amtliche Preisfestsetzu » g für Kupfer ,

Blei und Zink . Kupfer , Tendenz stetig, März bis August 1938 51 .75 nom .
Brief . 51 .75 Geld . — Blei : Tendenz stetig, März bis August 1938 20.25 nom .
Brief , 20 .25 Geld . — Zink : Tendenz stetig , März bis August 1938 19.75 nom .
Brief , 19.75 Geld .

Berlin , 1 . März . lFunkspruch . ) Metall -Notierungen . Original -Hütten -
Aluminium 98—99 Prozent , in Blöcken 133, deSgl. in Walz - oder Drahtbarren
137: Fein - Tilber 38 .90—41.90 .

Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten
Tie Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten stellt sich für den Durch,

schnitt deS Monats Februar 1938 auf 125.2 ( 1913/14 gleich 100) . Sie hat
gegenüber dem Bormonat >124.9) um 0.2 Prozent angezogen . In der Index -
Ziffer für Ernährung , die sich um 0.2 Prozent auf 121.5 erhöbt hat , wirkte
ftdj die jahreszeitliche Preisstaffelung für Kartoffeln und Gemliie aus Unter
den übrigen Bedarfsgruppen hat sich die Indexziffer für Bekleidung um 0 .2
Prozent auf 128 .6 und die für „ Verschiedenes " um 0.1 Prozent auf 142.7 er-
höht . Die Indexziffern sür Heizung und Beleuchtung ( 125,9) und für Woh-
nung ( 121.3) blieben unverändert .

am Berliner Börse

Kieuergutfch
Durchschnitt

« ltbefiß

UNI 3 »bttftrie «rnen
Akkumulatoren
it . E . G
Asch. Zellstof ,
Bay . Motoren
I . P . Arnberg
Berger Tiefbau
Solula
Verl . Maschinen
Braunkohl . Brk
Bremer Wolle
Buderus
Charl . Wasser
Chem . Heyden
Conti . Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt . Atlanten
Dt Conti Gas
Dt . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt . Telefon

!the

28 . 2. 1. 3.

132 .71

115 .6

151 .9
H2 .7
152 .5
171 .5
139 .6

179 5
123 .0
113 .0
160 .0
197 .0
143 .5
148 .6
122 .5
121 .5
143 .0
170 .0
145 .7

132 .8

232 .0
116 .0

152 .0
143 .2
151 .7
171 .2
139 .7
301 .0
179 .7
122 .2
113 .1
160 .7
202 .5
144 .0
148 .5
124 .0
121 .2
144 .2

146 .7

Dt .Waff .u .Mun
Dt . Eifenhandel
Dortm . Union
Eintracht Brk .
Eisenbahn Vl .
El . Lieferung
El . Schlesien
El . Licht , Kral ,
Engelhardt
I . G . Farben
Feldmühle
Fellen Guille
Ges. f. el . Um .
Goldschmidt Th
Hamb . El . W.
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Holelbetriebe
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh
Kali Chemie
Kali Aschers!
Klöckner
KokSwerke
Lahmeyer
Laurahlitte

le Werte
1938
28 . 2. ! I . 3.

151 .9151 .5

175 .2

>28. 2. I . 3

176 .0
161 .5
131 .5
122 .5
147 .6

83 .6
161 .4
137 .6
13 -1.
149 .5
146 .0
154 .0

172 .5
115 .5
162 .<j

98 .2
163 7
142 .2
123 .0

110 .6
161.0
120 . /

i 19 .5

131 .0
123 .0
147 .0

84 .0
161 .4
137 .7
138 .5
149 .0
145 .5
154 .7

115 .0
163 .4

98 .2

142 . 1
122 .2
164 .1
IOj .9
119 .5
160 .0
120 .6

19 .4

Leopokdgnibe
Mannesmann
Mansfeld Berg
Maschinenbau
Max 'hütte
Metallges ,
Niederl . Kohle
Orenstein
Rhein . Braunk
do . Elektr
Rheinstahl
Rh .-W Elelli
Rheinmetall
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schl. EI .-Gas
Schub . Salzer
Schuckert Co
Schultheis;
Siem . Halsle
Stöhr Kammg
Stoiberg . Zint
Südd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Vogel Draht
Wasser Gell
Westd. Kaufh
Westeregeln .
Zell Waldhof
Olavt Minen

'131 .0
115 .0
154 .5

199 .7
1380
175 .5
110 .2
232 .2
129 .0
144 .7
126 .9
141 .2
153 .0

147 .2
150 .0
180.0

96 .C
209 .5
143 .6

94 .5

114 .0

100 .5

149 .-
29 .5

114 .9
164 .0

200 .0
138 .0
t/5 .0
110 .4
232 .4
129 .0
144 .0
126 .9
140 .7
153 .0

147 .5

180 .2
9fa .0

>08 .5
142 .9

9J .0
210 ./

113 .6
153 .1
1/6 .5
100 .7
110 . .
149 .0

29 .2

Kassakurse
Festverzinsliche
6 Reichsanl . 27
4' /, " Schatz 35

>,4 Reichsanl . 34
Aounganieihe
4V» Preußen 28
6 ■ Schatz 31 II
4>/, " Schatz 34
4'/. • Schatz 36
4V» Baden 27
#'/» Bayern 27
«>/, R 'Post 34 I

' Vit R 'Post 35 I

I - duftrieakiieu
» ugsb . JJflrnO.
Bergmann El
Verl . Gub . Hui
Berthold Mess.
Bei . Monier
Braunjchw .Jud .

101 .8
99 .8
99 .4

108 .0
109 .2

100 .6
100 .0
100 .2
100 .7

131 .0
140 .0

97 .0
162 .0

Brem . Besigh ,
Brown Bovert
IG Chem . null

" 50»/. bez .
Th . Grünau
Cb .Ind .Gelienl" Albert
Conc . Belg
St . Kabel
Dieria
Dortm Akt . « r .
Türen Metall
Dyckerhoff
Dvn . Nobel
Enzing Union
Gebhard Co
Gritzner -Kayfer
Grün Billinger
Hackethal
Hochtiefbau
Huifchenreu . ^ ,
Hakobfen
Kahla Porz
1 . H . ftitort

138 .5

136 .5
106 2
15 -t .0

178 .9

84 .6
124 .7

50 .6

145 .7160 .0
10t .0

84 .5
155 .4

Küppersbulch
Lindes EiS
Mez A .-G
Natronzelle
Neckarwerke
Phönix Brk
Rasguin Faive
Reichelt M
Reinecker
Rheinfeldeu
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan
I . D . Riedel
Roddergrube
Rofenlhal
Sachsenwelt
Sächf . Webst
Sachtleben
Sarotti
Schering fl
Schietz . Defries
Schl Bg . Beuih
Schl . Porti . Zm
Schöffer; - ?

182 .0

142 .0
120 .7

49 .0
161 .5

139 .7

116 .0
130 /

103 .9

124 .6

124 .0

147 .5
121 .4
147 .0

Ziegersb W
Siemens Glas
Sinner AG
Sleatit Maau
Stock & Co.^ lollwerk Geb, .
Tack Schuh
Thörl . Oe,
Thür . EI . Gu«
Triumphw
Tuch Aachen
Unionch.
Ber . Spielkarte »" Böhler St
Ver Dt . Nickel
« er . Glanzfioff* Harz Zern." Met Hall ?• Schim Z
Ber .Ullrama,l .i
Btltoriawert
Wanderer
Wißner Mei
Zeiß -Jlou

148 .4
1^8 .7

207 0
127 .2

111 .5

56 .2

14Z .5
9/ .0

17/ .5

Frankfurter Börse
S >a »i»nleilie, >
4'/j Baden Gold
4' /. Berlin Gold
4' /» Darmst . G
4' /> Dresden G
4' /i Franks G
4' /> .Heidelfi «
41/» Lndwigsh
4>/> Mainz . Golo
4' /i Mannh G

Mo .
4>/>Psorzh . G

dto.
4'/» Pirmaf . G
4>/, B -Baden Gold

Bd Komm . ü »s » l .

4' /» Pfdbr Gr . 2» I
4>/, " Gr . 29 II
4'/- ' Gr . 30 IN
4>/« (Soloanl Gr . ZV
4'/» Gr . 26 » —I

Pfandbriefe
Pfalz . H» ». .« a » >

4 » Gpfbr 24,25 . 26

4' /> * 27 34
2—8

4'/« " 29 R
4V, " 27 R
4' /» " 27 R
5'/i ' Uiau

3— 17
21—25
11—12
10

sUill

Rhe >» . H« ». . ÄanI
4V: läpfbl

«'/, "•
4' . '
« /,
«>/,
VI,
4' /,
5'/i Uiuu
4' /, G

'J

3t . 5—9
3t . 18—!
3t . 26- 30
R . Hl—34
R . 35—39
R 10—15
R . 17
R . 12 13
Pfdbr

Komm R 4

Sachwertanleihen
VI, B .-Baden Hole
4 Franks . Pf G
5 Gr . « r . M 'heim
S TLdd . Festwerts .

l . Z.
99 .4

102 .6
99 .4
99 .2
99 .1
99 .4
99 .0
99 .4
99 .0
99 .083
99 .0

100 .0
100 .0
100 .0

99 .7
99 .7

101 .0
101 .0
101 .0
101 .0
101 .0
10z .5

17 .40

Zndtiftrlcattien
Adl . Gebr
A .E .G .
Afchaff. Zellst .
Bd .Masch. Dnrl
Bali Brauh . Pt .
Bah . Spicgelgl .
Br . Kleinlein
Bremer Oelk
Brown Boveri
BuderuS
Cem Heidelb
Daimler -Benz
Di . Erdöl
Dl . Gold Silber
Dt . Linoleum" Verlag
Durloch Hof
Dvckerh. Widm .
Eichfi . W . Br
El Lieseruna
El Li « , KrafI
Enz . Unionw
Elchweiler Bg
Edling . Masch.
Faber & Schi
Fahr Gebr
IG Farben
Feinm . Jette ,
Festen Guille
Franks . Hof
Meffürel
Aoldschmidi
Gritzner -Kahsei
Gkrast MVA
Grün Biifinaer
Hafenmilhi
Haid & flen
Hanf . Füssen
Harpener
Hoch ' ief « ®
Holzmann
Ilse Berg
Inag
Nunghans
Kali ?lfcher? >
Klein . Schanz !
Klöcknerw
Knorr Heilb '
Kolb Spille
Kons . Brau »
Labmeyer
Laurahütt «

28. 2. . 1,3

71 .0
115 .2

100 .0
73 .0

123 .2
166 .5
143 .2
142 .7
252 .5
168 .0

105 .0

109 .0
131 .
147j

120 .0
117 .0
ioÖ .O
161 .5

138 .5

146 .0
49 .0

150 .0
106 .7

173 .0
161 .0
161 . /

122 7
109 .9
145 .0
119 .5
24 : .0
130 .0
101 .0
120 .0

71 .5
115 .7

100 .0
73 .0

113 .0

166 .5
144 .0

252 .0

105 .0

109 .0
132 .0
146 .5

120 .0
117 .0

161 .2

138 .5
83 .5

50 .2

150 .0

160 .9
163 .0

Lech Elektr
Lok . Krauß
Löwenbräu
Ludw . Akt .-Br .' Walzenmüb
Mainkraslw
Mannesmann
Mansseld
Metallges .
Mez AG Freib .
Miag
Mönus Ma .
Mol . Darmst
Neckarwerke
Odw . Harlsl
Pfälz . Mi -Sie' Prefthefe
Rhein . Bräunt ." Elektro St .* Vor ,
Rheinmühle
Rheinflahl
Riebeck Montau
Roeder Gebr .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
SchlwckCo.
Schr . Stempel
Schuckert
Schw. Storch
Seil Wolff
Siemens Halske

Reinige ,
Slnalco Deim
Sinner AG
Südd . Zucke ,
Tellus Berg
Thür Liefei
Ber . Di . Oels

Fast Kassel
Ber Glanzstoil

Slahlw .
Eirobst .

Voigt Häsfnei
Volihom
Westeregeln
Württ . Elekii
Wulle -Bräu
Zellit .W ^ ldS .Si
Kellst Memel

109 .0
145 .0 :
119 .2
245 .0

— Banlmer »
101 .0
120 .4

19 .2
ADCA
Bad . Baak

28 . 2. 1. 3.
112 .6
139 .0
191 .0

112 .5
139 .0
191 .0

w
114 .5
153 7
139 .0

137 .6

117 .?
118 .7
143 .C
160 .0

150 .0
95 .7

114 .5

137 .5
110 .0

132 .5
117 .2
119 .0
144 .0
160 .0

233 .2

124 .0

232 .5
128 .5
124 .0

144 .5
115 .0

143 .7
115 .7

153 .2 152 .0

m
113 . '<!
180 .0

123 .5

150 .2
137 .6
104 .0

275 .0
150 .0
113 .5
180 .1
124 .0
124 .9
209 .0

125 .0
139 .0

125 .0
140 .0

113 .5
140 .0

114 .0
139 .0

104 .7

92 .0
108 .5
104 .1

150 .4 148 .5

106 .0 106 .0

Brauvant
Bayr . Hypoth
Berl .HandelSg
DD -Bank
Dresdnei
Franks » n

* Hvpoth
Lux . Intern
Mein . Hvpoth
Bfälz . Hdvoth
Relchsbank
Rhein . Hypoth
Würltbg Bk

28 . 2. 1. 3.

108 .1
135 .2
128 .0
115 .0
106 .0
126 .1

126 .5
114 .0
211 .4
157 .7

108 .1
135 .9
128 .0
115 .0
106 .0
126 .5

126 .0
114 .0
211 .0
157 .7

Lerkehrswerii
Bad . AG für
Bad . Rheinfch
Reichsb . Bz.
Hapag
Nordd . Lloyd
Saltint . Ohio

Bersicherungeii
Allianz Berel »
Bad . Assekur.
Frank .Rück .3lX!
dto. l00er

Mannh . Ber ! .
Württ .Tran «

28. 2 . 1. 3.

1321

80 .5

132 .1
78 .7
80 .5

273 .0
31 .5

408 .0
136 .0

273 .0

408 $
136 .0

42 .0 42 .0

Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom I . März 1938)

Devise » Geld Brief Sorten Geld Brief

Akgypieu
Slrgentinicu
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Tänemart
Danzig
England
Estland
Finnland
Firaiikreich
(Griechenland
Holland
^ ran
Island
Ilalle »
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwege »
Oesterreich
Bolen
Portugal
Numänie !
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschechoflon
Türkei
Ungarn
Uruguay
US « .

12 .70
0 .648
41 .97
0 .143
3 .047
55 .36
47 .00
12 .40
68 .13
5 .435
8 .082
2 .353

138 .30
15 .40
55 .46
13 .09
0 .723
5 .694
2 .4/1
49 .10
41 .94
62 .32
NZS
11 .26

12 .73
0 .652
42 .05
0 .145
3 .053
55 .48
47 .10
12 .43
68 .27
5 .495
8 .098
2 .357

133 .58
15 .44
55 .58
13 .11
0725
5 706
2 .4/5
-«9 .20
42 .02
62 .44

11 .28

63 .8 / 63 .99
57 .40 57 .52
14 .49 14 .51
8 .631 3b99
1 .978 1 .982

1 .129 1 . 131
2 .471 2 .475

U S A . gi
do . II .

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemarl
Danzig
England pi

dg . kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gi

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterreich g>

do . kl
Polen
Rumänien gi

do . II .
Schweden
Schweiz g ,

do . kl.
Spanien
Tschecholl gi .

do . kl
Türkei
Unzarn

2 .433 2 .453
2 .433 2 .453

0 .62 0 .64
41 .84 42 .00
0 .123 0 .143

55 .21 55 .43
47 .01 47 .19

12 .375 12 .415
12 .375 12 .415

5 .44 548
8 .04 8 .08

13506 13562

13 .07 13 .13
5 .63 5 .67

2 .433 2 .453

41 .70 41 .86
62 .16 62 .40

48 .90
47 .01

49 .10
47 .19

63 .70
57 .25
57 .25

63 .96
57 .47

7 .49

8 .82
1 .89 f .it



gelte 12. Nr . 60 Badische Presse

2i.benteu .ev
in Warschau
Georg Alexander , Hedda
Björnson , geb . Bordlers , Karls¬
ruhe , Rieh . Romanowsky u . a .

Beginn : 4 00 , 6.10, 8 30 Uhr

Nur noch heute u . morgen I
Dos herrliche Filmlustspiel :

Einmal werd '
ich Dir gefallen

mit : Paul Hörbiger ,
Marieluise Claudius u. a

Beginn : 4.00 , 6.10, 8 .3«» Ulli

Eilen Siel Letzte Tage

Ein unvergeßliches , dramatisches
hilmwerk :

Wolgaschiffer
(In deutscher Sprache )

Beginn : 4.00 , 6.10, 8 .30 Uhi

Tapeten 1938
sämtliche Neuheiten eingetroffen .

Rieger und Matthes Nacht .
Inhaber : Rieh . Becker

Kaiserstr . 233 , bei der Hirschstr. — Fernsprecher 1783

Klaviere

Ludwig Schweisgut
Irbprinzenstr . 4 , beim Rondellplatz

Altmaterialien
nur zu
J . Schneller , Karlsruhe
Durlacher Straße 34 Telefon 1597

Saresgeld
Silber u . Gold bel

Karl Joele ührenund
Kaiserstr. 179,

Goldwaren
G .-Schein II 37846

Offene Stellen

Wir suchen zum baldigen Eintritt in
Dauerstellung :

1 Büglerin für Stärkewäsche
1 Hallendiener ,
1 Zimmermädchen ( welches möglichst

schon in Sanatorium tätig war ) .
Angebote mit Zeugnissen und Lichtbild
erbeten an
Sanatorium St. Blasien , St. Blasisn (Schw .)

Sofort gesucht
eins. zuVerl. jung .
Hilfe für Ladenge¬
schäft , die etwas
leichte Hausarbeit
mit übernimmt .
Ang . mit näh . An -
gaben u . Rr . 3620
an die Bad . Presse .

Ufocuenverdienst
bis 60 Jl . vergibt

© eint . Berghoff ,
Münster i . W. , 248

Postfach 239 '

Lehrling
aufgew .saub .Junge

f. d . Polst .- u . De-
korations -Gewerbe

grlindl . erlernen b .
Möhler ,

Akademiestrafte 16

Miefgesuche

Aelt . Ehepaar ,
pktl . Zahler , sucht
per 1. 4. od. später
1 -2 Zimmer-

Wohnung
mit Küche ( auch
Teilw . ) Preis bis
35 M . Ang . 11. 3625

Heer . Zimmer
m . Wasser u . Koch-
geleg. a . 15. März
(Mittelst .) gesucht.
Schrift .. Angebote

Blumenstr . 15, II .
L. Sch.

Ein leeres
Zimmer

m , Kllchenbenutzung
sofort zu vermieten

Hubert Meid ,
Rheinstraße 113.

Druck¬
sachen
tür Industrie

und Handel

Prospekte

Kataloge
Geschäfts

karten usw .

liefert in sehr

saubererAus -

lührung in

kürzester

Frist

Für 2 Mk. elegant !
KleiderpflegeFr. BrDmmer Ww.
übernimmt sämtl , Reparaturen Ihrer
Herrengarderobe sowie Ausbügeln u
kunststopfen bet billigster Berechnung ,

( Ann . Reinigen und Färben .)
Karlsruhe . Amalienstr . 51 . Telefon 7035

Fort mit grauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit „Laurata " erhalten sie ihre Jugendfarbe und
-Frische wieder . Borzügl . Haarpflegemittel auch geg . Schuppen u . Haaraussall ,
garantiert unschädlich. Gibt leine Flecken und Mißfarben . „Laurata " wurde
mit der goldenen Medaille ausgezeichnet . Original -Flasche 4.90 MM , >/» Flasche
2 .70 MJl und Porto . Zu beziehen in Karlsruhe : Badenia -Trogerie , Kaiser -
stratze 245 ! Drogerie Walz , Jollvstr . 17 ; Friseur A . Kust, Lammftr . 13. — In
Ettlingen : Badenia -Drogerie , Rud . Chemnitz : in Offenburg : Adler -Parfümerie ,
Adols-Hitler -Stratze 53 und in Lahr i . B . : Germania -Drogerie , Marltstratze .

Lagerschuppen
ca . 80 qm , auch für Auto geeignet ,
mit anschließender Werkstatt , Kraftstrom
vorhanden , zu vermieten . ( 30100

I . G a i l ! n g , Rheinhasen ,
Honfellstrafte 3t d .

mit 2 groß , Schaufenstern , In günstiger
Lage ( Siidstadt ) , auf sofort zu vermiet .
Näheres bei Better . Martenstrabe 51

Verkäufe

Kassen - Schrank
gut erhalten , der Firma F .Purcel in
Magdeburg , ö Patente , Panzerschrank
Höhe Breite Tiefe außen

90 70 60 cm
50 47 36 „ innen
18 46 35 „ Schrankfach

preiswert abzugeben .
O. Hansen ,

Königsseld (Schwarzwald ) .

bis Rill. 2500 jährlich
Einnahmen und mehr im Winter und
Sommer durch Champignon -Pilzzucht
im Keller , Stall , Boden , Schuppen , Re -
Mise . Garten usw . — Wir kaufen die
Ernte und erteilen Auskunft .

Uhlenhorst -Versand , Hamburg 21,
Overbeckstraße 19.

Kaufe alte Schmuckstücke
Gold, Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann Ä e
n«

Werkstätte für S ch m u ck und Uhren .
W . B 25 119/19 . 20306

Altpapier. Eisen,
Meiaile , Fialchen
. speicherKram .»

kauft Feuerstein
Fasanenstr . 26 Telefon 3481

Tagein , tagaus ,
der Kamerad :

Von Haus zu Haus
das Heimatblatt !

Darum :

lest die Sadische
die Heimatzeitung

Gewiunauszus
5. Klasse 50 . preuhisch - Süddeuische (276 . preutz .)

Klassen -Lotterie

D5ne
~®ffiäFt

"
Sladjbttfi! bMoken

Auf jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lese gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

4 Gewinne zu 5000 RM .
6 Gewinne zu 3000 RM .
8 Gewinne zu 2000 RM .

54 Gewinne zu 1000 RM

18 . Ziehungstag 28 . Februar 1938
3n der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen ,

4 Seminne zu 10000 S9Ji. 196459 240700. . . 76435 307625 - - *■
165341 216487 279823
109766 135742 149894 276751
14774 21014 22860 58007 59291 85541

122276 123026 140193 157007 163065 226627 248524 260158 261920
265133 272699 276365 282929 293759 313237 326869 332346 338337
354850 357287 394925

88 Gewinne ju 500 RM 20 3676 22290 26281 32804 50701 62889
63575 99372 103754 111902 121728 130423 135071 151615 159736
159812 161352 165792 174476 177835 198162 206197 222198 235184
245190 285216 289846 298695 308561 311393 314187 324667 334031
335580 348301 355974 358678 366839 386773 370863 379258 387747
39784Q

192 Gewinne zu 300 RM 331 4829 607S 9107 11387 23984 28917
37670 41415 43187 46178 61202 62030 67279 75153 76557 81083
83298 89027 89290 93844 96880 103243 109452 115776 122994
128277 129604 132972 143566 153814 166923 169775 172894 179265
187486 199782 200631 200718 205050 207478 208167 214073 215950
216599 231418 231997 246380 249587 256448 261242 262831 263791
269033 270037 274364 277432 280677 281300 282826 282970 288585
292663 300040 300926 306604 307279 310416 318286 320334 327810
327943 328412 328497 333790 344877 345209 345968 347899 349350
352211 352992 356331 356541 362765 370486 378910 380238 385083
385302 385634 388554 392763 393380 394033 397892

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 50000 RM . 271364
2 Gewinne zu 30000 RM . 316926
2 Gewinn- zu 5000 RM 284413
2 Gewinne zu 3000 * « . 275055

12 Gewinne zu 2000 RM 7584 56964 68585 168023 367106 393713
52 Gewinne zu 1000 RM 16737 31929 63860 69549 80438 114186

135011 144303 161555 172117 206956 217626 248177 248223 261910
281798 285926 318769 321811 324656 330487 334757 346888 357248
3(85790 384508

70 Gewinne zu 600 RM , 13474 13618 22993 29204 38992 60959
63325 73619 80601 151912 152245 155222 174203 178084 179773
179916 181525 218785 228073 228704 239001 240982 241107 251646
268336 278484 282875 286515 292902 296942 315968 325756 326130
349202 353042

166 Gewinne }u 300 RM 3162 9746 14362 14373 14661 15533
24995 30676 30679 34099 36321 41276 57200 58212 61177 73402
73406 74454 76481 82156 82543 85106 86785 98617 106680 111928
113333 117848 124762 129111 139003 149191 153648 158238 165406
169418 180115 181370 183663 184781 185344 187020 192248 193094
198492 198617 202151 204023 217992 229411 239331 246037 257277
258585 276832 283997 289173 290140 298466 302121 307921 313792
317509 322428 332658 344377 351822 353008 354384 355853 358842
362253 364132 371872 374907 377650 378613 380326 383676 389562
394690 395523 399081

Cm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000, 2 zu se S00000,
2 zu se 75000, 2 zu je 50000, 10 zu je 20000, 36 zu je 10000,
68 zu je 5000, 140 zu je 3000, 444 zu je 2000, 1052 zu je 1000,

1880 zu je 500, 3776 zu je 300, 89586 zu je 150 RM.

Geschäftsübergabe !
Ich habe mein Geschäft , die

Drogerie Jul . Dehn Nachfo ' g.
Zähringerstraße 55

an Herrn Leopold Günther aus Pforzheim
verkauft . Bei meinem Weggange sage ich allen
meinen verehrten Kunden für das mir entgegen -
gebradite Vertrauen meinen herzlichsten Dank und
bitte gleichzeitig darum , dieses auch auf meinen
Nachfolger zu übertragen .

Mittwoch , de« 2. März lzzz— 3
"
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Karlsruhe , den 1 . März 1938.

Karl Rott

Mit dem heutigen Tage habe ich das obige Geschäft
übernommen und werde es unter der Firma

Drogerie Leopold Günther
vorm . Dehn Nachfolger

gestützt auf eine mehr als 25jährige Berufserfah¬
rung , als gute FaA -Drogerie im Geiste meines Vor¬
gängers weiterzuführen .

Ich empfehle mein vorstehendes Unternehmen allen
geschätzten Einwohnern der Mittel - und Altstadt
und bitte um einen regen Zuspruch.

Karlsruhe , den 1 . März 1938.

Leopold Günther
'

Haar -

40 jährige

jeden Donnerstag

Untersuchung «
miKrosKopisch

(RM. 1.—)
Praxis

10 bis 12!»/, Uhr und VI, bis 7 vi » »
h Herrn Schneider p e r s ö n I i dl «

Abhilfe bei zu starkem Haaiausfali , Schuppen , Beißen u . lacken der Kopfhaut ,
Stellen am Kopfe , zu trockenem od . zu fettem Haar , auch zu frühzeitigem Ergraut

I. Wiirtiembergisch . Haarbehandiungs Instit
Karlsruhe , ReichsstraBe 16, nahe Alb
Bahnhof . Fernruf 7804 .

Ml
Hx je
Vlockej
genant
fowfeS ,
richtsst

De ,
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ungefä
wärtig ,
an ein
man 6
bevorst

Um
waffne
Saal i
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Gg. Schneider& Sohn Im
Bördel
goda n
und b«

Sterbefalle in Karlsruhe
(Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangabcn )

Friedrich Friinkle , Rentner .

Auswärtige Skerbefälle
(Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Baden -Baden : Theodor Holzer sen ., Schloffermeister
Eisental : Charlotte Feist , 8t Jahre
Gernsbach : Marie Sehsarth geb . Sonntag , SS Jahre
Ibach ( Renchtal ) : Leopold Huber (Sansenhof ) , 52 Jahre
Kürnbach : Karl Frank , Landwirt , öS Jahre
Mannheim : August Eberhard Rub , Direktor i . R ., 60 I . — Maria

Wucher, 62 Jahre
Mannheim -Feudenheim : Eva Schindele geb. Biedermann , SO Jahre
Neustadt ( Schwarzwald ) : Marie Ketterer geb . Waldvogel , S9 Jahre —

Gustav v. Ehrenkrook , Major a . D ., 82 Jahre — Josef Götz ,
Biechnermeister , 82 Jahre — Otto Hüffler , 36 Jahre

Rastatt : Jakob Ott , Schneider , 8« Jahre
Sindolsheim : Heinrich Ulrich, Schreiner , 66 Jahre
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Frische Seefische Eierfeigwaren usw .

GrDne Heringe . 500 g
Merlan 500 g
Seelachs o . K. i. G. 500 g
Rotbarsch . . . , 500 g
Kabliau o . K. i. G . 500 g
Kabliau - Filet . . 500 g
Rotbarsch - Filet , 500g
Bücklinge g^ ch . 500 » '

Voll Wrakhering . 105». •

Salzheringe 10 Stück ■

Schnittnudeln
Makkaroni . . .
Spaghetti . . . .

Spätzle
Hörnle
Birnenschnitze .
Dörrpflaumen
Getr . Aprikosen
Mischobst ^ "*

en
Getr . Pfirsiche

500 g - . 40
500 g - .42
500 g - . 42
500 g - . 42
500 g - . 42
250 g - .1 5
250 g - .23

250 g - .32

250 g - .38

250 g - . 48

Dt .Weichkäse | s .oi " -23 Ostpr .Tilsiter ^ 0
°'°

g - . 33

Allg .LimburgerliOg " - 23 Allg . Edamer lso °
g

- . 33

Henn 9shop Pen -

Seefls <hfl e,s * 2 ?<" »-

tor An* ovH25° 9

» »« 9
250fl

Herir »9 ssa

ff

Dose - .25
•i j . 0 \Weno\ a20 9

, 19 f "" - .3 5

. 23
°

: ^ | 5V '38

•2 - „
« ,j » 1

fett -Mer . porf ^
■% ^ '

- 63 '
. 40 Gelee * ^ 6

^ - 73
*

38 RoU -Heringe .
73

—

Deutsches Unternehmen UNION
/ • reinigt « Kavfstatten G. m . b. H. KARLSRUHE

Äiekanntmachum
Die Inhaber der im Monat A»sA

1937 unter Nr . 19 «z» bis mit Nr . 22 «
ausgestellten oder erneuerten Psa« !
scheine werden ausgefordert , ihre PfW
der bis längstens 16. März 1938 av ,
zulösen oder die Pfandscheine bisM
diesem Zeitpunkt erneuern zu laW
Nach diesem Zeitpunkt können d»
Pfänder nur noch ausgelöst werdM
Nicht ausgelöste oder nicht erneuM
Pfänder müssen versteigert werden . »

Karlsruhe , den 28 . Febr . 1938. I
Städt . Pfandleihkasse .

>Amtl . Belanntinachnngen etUttonin

Ourlach .
Handelsregister

Amtsgericht Turlach .
Eingetragen am 23. Februar 191

Gelöscht :
A 221 : Lotte Pistiner , Volksbekleidu

Durlach . Das Geschäft wird
Kleinbetrieb weitergeführt .

MITTEILUNGEI
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP enlnom »
NT, -Frauenschaft , Deutsches Fra «

werk, Jngendgruppe Durlach . Hei
abend fällt aus . Donnerstag , 3. SM
1938. Näh. u . Bastelnachmittag . 3 <j
tag , 4. März 1938, um 20 Uhr ,
Heim Sitzung für Zellen - und 581
frauen -Leiterinnen . Daran haben
« « . -Leiterinnen und Mttarbettev
t«tt»unehmeu .
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